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Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Donnerstag, den 21. Juni 1888. 


Die Proclamationen des Kaiſers. 


Es iſt ſehr begreiflich, daß man den erſten Kundgebungen 
des Kaiſers mit gewaltiger Spannung entgegengeſehen hat. 
Die Lage iſt heute von derjenigen, in welcher wir uns vor 
drei Monaten befunden haben, völlig verſchieden. Als Kaiſer 
Friedrich den Thron beſtieg, hatte von einem Tage zum 
anderen nur die Frage für uns Intereſſe, wie er ſich befinde 
und welche Ausſichten vorhanden ſeien, daß uns ſein Leben 
noch lange erhalten bleibe. Dagegen verſchwanden alle anderen 
Sorgen. Nach ſeinem Wollen und ſeinem Können fragten 
wir nicht, denn darüber waren wir genau unterrichtet. Wir 
waren in der Lage, in der ſich ſelten ein Volk befindet, einen 
Monarchen den Thron beſteigen zu ſehen, der ſchon längſt als 
Thronfolger ſich in die Reihe der welthiſtoriſchen Perſönlich⸗ 
keiten geſtellt hatte. Mit dem Kaiſer, dem Fürſten Bismarck 
und dem Grafen Moltke hatte der Kronprinz zu den Perſön⸗ 
lichkeiten gehört, die Jedermann ohne Ausnahme kannte, 
Jedermann wußte, wie er ausſah; wer ihn nicht perſönlich 
geſehen hatte, kannte ihn aus hundert Abbildungen. Das 
Antlitz von Männern, die Unſterbliches geleiſtet haben, trägt 
einen Stempel, der nicht zu verkennen, nicht auszulöſchen iſt; 
die Vorſtellung von dieſem Antlitz verwächſt mit der Vor⸗ 
ſtellung von ihrer ganzen Perſönlichkeit. Es war nur nöthig, 
daß der Name Kronprinz Friedrich Wilhelm ausgeſprochen 
wurde, und die ganze Perſönlichkeit mit allen ihren Thaten 
und ihren Zielen, ihren Aeußerungen und Meinungen wurde 
vor uns lebendig. Daß er ſchwer erkrankt war, als er den 
Thron beſtieg, machte uns Kummer. 

Aehnlicher Sorgen ſind wir jetzt ledig; ſo ſicher, als wir 
überhaupt Etwas von der Zukunft erhoffen können, dürfen 
wir darauf rechnen, daß dem Kaiſer Wilhelm eine lange Re⸗ 
gierung in voller Kraft beſchieden ſein wird. Er iſt jung 
und von geſtähltem Körper; die Zeit, wo das deutſche Volk 
wiederum um das Leben eines Kaiſers Sorge trägt, liegt, 
wenn die Vorſehung uns gnädig iſt, in ferner und verhüllter 
Zukunft vor uns. 
von ihm zu wiſſen, als wir bisher erfahren haben, als wir 
bisher erfahren konnten und durften. 

Er hat bisher überwiegend ſeinen militäriſchen Pflichten 
gelebt und nur ein kleiner Kreis hatte Gelegenheit, Näheres 
von ihm zu erfahren. Er wurde von ſeinem Großvater als 
ein eifriger und befähigter Offizier geſchätzt; das iſt viel. Nun 
aber iſt er Kaiſer und damit tritt er in einen viel größeren 
Kreis von Intereſſen. Er gewinnt Einfluß auf die geſammte 


innere und äußere Lage des Staates, auf Wirthſchaft, Kunſt 


und Wiſſenſchaft. Mit einem Schlage iſt er in die Reihe 
derjenigen Männer getreten, deren Entſchließungen auf das 
Schickſal Europas einen unermeßlichen Einfluß ausüben. Es 
iſt ein ſehr natürliches Streben, möglichſt viel von ihm zu 
hören, und der verbürgten Aeußerungen, die bisher von ihm 
in die Oeffentlichkeit gelangt ſind, giebt es wenige. 

Nun liegen zunächſt ſeine Proclamationen vor, diejenigen 
an das Heer und die Marine und die an das Volk. Wir 
fürchten nicht, eines voreiligen Urtheils geziehen zu werden, 
wenn wir ſagen, daß der Eindruck derſelben ein erhebender 
iſt. Es liegt in denſelben eine Kraft des Gemüths, die in 
ſo ſchweren Tagen, wie ſie dem deutſchen Volke jetzt be⸗ 
ſchieden ſind, einen doppelt erquickenden Eindruck ausübt. 
Kaiſer Friedrich erließ zugleich mit der Proclamation an das 
Volk jenes Schreiben an den Reichskanzler, in welchem er 
ſeine Anſchauungen über eine Reihe von ſpeciellen Fragen 
darlegte; etwas ähnliches iſt diesmal nicht geſchehen und der 
Unterſchied in dem Verfahren begreift ſich leicht. Wenn noch 
eine Woche in das Land gegangen ſein wird, wird Kaiſer 
Wilhelm vorausſichtlich mündliche Anſprachen an die Vertreter 
des Reiches und des Landes gerichtet haben und das blieb 
ſeinem Vater verſagt. Es iſt leicht verſtändlich, daß er ſich 
für dieſe beiden Actenſtücke einen wichtigen Inhalt vorbehält. 
Ueber das, was ſie bringen werden, enthalten wir uns billiger 
Weiſe zur Zeit jeder Vermuthung. 

Den Inhalt der vorliegenden Proclamationen bildet im 
Weſentlichen das Verſprechen, nach beſtem Gewiſſen pflicht⸗ 
mäßig die Regierung zu führen. Bemerkenswerth und über⸗ 
raſchend iſt an denſelben die Wärme des Tons, der markige 
Ausdruck, die wohlbemeſſene Weiſe, in welcher das Zutrauen 
zu Tage tritt, ungewöhnlich ſchwere und hohe Pflichten in 
vollem Umfange zu erfüllen. Es find claſſiſche Actenſtücke 
und ſie haben überall die lebhafteſte Freude erregt; ſie haben 
den Zweck, den ſie ſich ſelbſt vorgeſetzt haben, das Vertrauen 
zu beleben, den offenen Ausdruck dieſes Vertrauens hervor⸗ 
zurufen, erreicht. 

Es bleibt uns nur übrig, nach einer beſtimmten Richtung 
hin einige Bemerkungen an dasſelbe zu knüpfen. Im Aus⸗ 
lande mag es Verwunderung hervorgerufen haben, daß die 
Proclamation an das Heer derjenigen an das Volk um 
mehrere Tage voranging. In Preußen ſelbſt begreift man 
dieſen Vorgang fo gut, daß wir kaum für nöthig halten, zur 
Erläuterung Etwas hinzuzufügen. Nach alter Sitte wird die 
Leiſtung des Fahneneides an den neuen Kriegsherrn als ein 
eiliges Geſchäft behandelt und jedes andere Geſchäft wird 
aufgeſchoben, bis die irdiſchen Reſte des verewigten Fürſten 
dem Schooße der Erde übergeben ſind. Es waren unge⸗ 
wöhnliche Verhältniſſe, die vor drei Monaten dahin geführt 
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Deſto mehr regt ſich die Begierde, mehr 


haben, nach beiden Seiten hin von der alten Sitte abzu⸗ 
weichen und die Rückkehr zu derſelben kann Niemanden be⸗ 
fremden. 

Wir halten es für eine patriotiſche Pflicht, unſerer uner⸗ 
ſchütterlichen Ueberzeugung, daß der neue Monarch der Sache 
des Friedens eben ſo dienen wird, wie ſeine beiden Vorgänger 
es gethan haben, einen ſtarken Ausdruck zu geben. Die Zukunft 
liegt verſchleiert vor uns; wir müſſen darauf gefaßt ſein, daß 
ſie uns manches bringt, über das wir uns nicht zu freuen 
haben; nach einer Seite hin aber ſind wir vollkommen be⸗ 
ruhigt. Es iſt unmöglich, daß ein Deutſcher Kaiſer ſich mit 
Abſichten trägt, welche das Ausland zu beängſtigen vermochten. 
Es iſt unmöglich, daß ein Deutſcher Kaiſer um des Ruhmes 
willen ſich mit kriegeriſchen Abſichten tragen ſollte. 

Was Fürſt Bismarck vor einiger Zeit im Reichstage ge⸗ 
ſagt hat, enthält eine unumſtoßliche Wahrheit: Deutſchland iſt 
geſättigt. Es wird behaupten, was es bisher errungen hat, 
aber es ſehnt ſich nach keinen neuen Gütern, die auf Schlacht⸗ 
feldern gefunden werden können. In dieſer Ueberzeugung 
ſind in Deutſchland alle Parteien und alle Stände ſo voll⸗ 
kommen einig, daß man nur mit einem Lächeln der Wehmuth 
darauf ſehen kann, wenn die Welt mit der Beſorgniß vor 
kriegeriſchen Gelüſten Deutſchlands aufgeregt wird. Und andrer⸗ 
ſeits liegt auch für den nach Ehre am Meiſten dürſtenden 
Herrſcher ein ſolcher Kreis von verlockenden Aufgaben vor, die 
ſein Sehnen ſtillen können, daß er eines Krieges nicht bedarf. 

Nein, auf dem Gebiete, welches die auswärtige Politik 
umfaßt, kennen wir auch nach den unvermeidlichen Erſchütte⸗ 
rungen, welche ein doppelter Thronwechſel mit ſich bringt, 
ſchlechthin keine Beſorgniß. Eine kriegsluſtige und eine ſchwäch⸗ 
liche Politik ſind in ganz gleichem Maße unmöglich. Die aus⸗ 
wärtige Politik wird unter Kaiſer Wilhelm II. dieſelbe fein, 
wie fie unter Kaiſer Wilhelm I. war; fie wird keinen Anlaß 
zur Beängſtigung und keinen Anlaß zur Entzweiung bieten. 


Deut ſchland. 

O Berlin, 19. Juni. [Belgien nach den Wahlen.] 
Die jüngſten Wahlen, welche in Belgien vollzogen worden 
ſind, haben der liberalen Partei neuerdings eine empfindliche 
Niederlage bereitet, was um ſo ſchmerzlicher iſt, als zu dieſem 
Ergebniß die Uneinigkeit der Liberalen weſentlich beigetragen 
hat. Von Alters her ringen in Belgien Liberale und Ultra⸗ 
montane um die Herrſchaft. Regelmäßig bildet den Stoß⸗ 
ballen der Parteikämpfe die Schule. Hatte das liberale 
Miniſterium den Unterricht verweltlicht, ſo beugte das clericale 
Cabinet ſofort die Schule unter das Joch des Clerus. Seit 
vier Jahren iſt wieder die ultramontane Partei am Ruder, 
und ſie hat nicht verſäumt, das Eiſen zu ſchmieden. Vor 
zwei Jahren wurde durch Erfolge bei den Erſatzwahlen der 
Muth der Liberalen wieder beflügelt. Aber perſönliche Eifer⸗ 
ſüchteleien, doctrinärer Eigenſinn und kleinliches Kirchthurm⸗ 
intereſſe hinderte wieder die Einigung aller liberalen Gruppen, 
und ſo konnte es kommen, daß der einen geſchloſſenen Can⸗ 
didatenliſte der Clericalen drei und vier liberale Candidaten⸗ 
liſten entgegentraten, um durch die gefliffentliche Zerſplitterung 
den ohnehin ſtarken Vorkämpfern der Reaction den Sieg in 
die Hand zu ſpielen. Statt der erhofften Gewinne hat die 
liberale Partei neuerliche Verluſte zu verzeichnen, und doch 
verfügte ſie ſchon bisher in der Volksvertretung nur über 42 
von 140 Mandaten. Wer freilich aus dem Ausſehen des 
Parlaments auf die Stimmung im Volke ſchließen wollte, 
würde weit fehlgehen. Beſteht doch in Belgien ein ſo ver⸗ 
alteter Cenſus, daß von zehn mündigen Bürgern kaum einer 
wahlberechtigt iſt! Die geſammte Wählerſchaft beziffert ſich 
auf 120 000 Perſonen. Kein Wunder, daß der Ruf nach 
dem allgemeinen Wahlrecht nicht mehr verſtummen will. Es 
iſt bedauerlich, daß auch die liberale Partei dieſe Reform ver⸗ 
abſaͤumt hat, fo lange fie zu deren Durchführung die Macht 
beſaß, ja, daß fie auch heute nicht einmüthig für dieſen Act 
der Gerechtigkeit an die arbeitenden Klaſſen einſteht, fo 
daß die Arbeiter Clericale wie Liberale, als eine einzige 
„reactionäre Maſſe“, als Bourgeoifie behandeln. Der Socialis⸗ 
mus breitet ſich in Belgien immer gefahrdrohender aus. Ver⸗ 
ſäumt doch auch die herrſchende Partei die Erfüllung der ur⸗ 
ſprünglichſten Bedürfniſſe der ärmeren Klaſſen. Kein Land 
beſitzt verhältnißmäßig eine ſo große Induſtrie wie Belgien, 
aber in keinem Lande iſt die ſociale Geſetzgebung fo zurück⸗ 
geblieben wie dort. Wird es doch ſchon als großer Fortſchritt 
geprieſen, daß in Zukunft Kinder unter 12 Jahren nicht 
mehr in den Kohlenwerken beſchäftigt werden dürfen! Dazu 
kommt, daß die Steuern, welche beſonders in jüngſter Zeit in 
Folge der erhöhten Kriegsrüſtungen ſehr drückend geworden 
ſind, weſentlich von denſelben Volksklaſſen getragen werden 
müſſen, welche über die Verwendung der Steuern gar nicht 
mitzuſprechen haben. Den Gipfel aber ſetzt der Ungerechtig⸗ 
keit die Thatſache auf, daß ſich die wohlhabenden Klaſſen auch 
der perſönlichen Ableiſtung der Militärdienftpflicht entziehen können, 
wenn ſie einen Stellvertreter bezahlen oder Losgeld entrichten. 
Der König ſelbſt hat ſich ſehr entſchieden für die Einführung 
der allgemeinen Wehrpflicht ausgeſprochen; aber die Regie⸗ 
rungspartei hat dieſen Antrag ſtets zu Fall gebracht. Ange⸗ 
ſichts dieſer Zuſtände kann man nicht ohne Sorge für die 
Zukunft eines Landes ſein, welches lange als Muſterland des 
Liberalismus geprieſen wurde. Es rächen ſich jetzt die Unter⸗ 
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laſſungsſünden früherer Zeiten. Am beklagenswertheſten aber 
iſt, daß ſelbſt die Noth nicht vermocht hat, die belgiſchen 
Liberalen zuſammenzuſchweißen. Die clericale Partei hat einen 
unbeſtreitbaren Sieg errungen und damit ihre Herrſchaft auf 
eine Reihe von Jahren befeſtigt. Sie iſt drauf und dran, 
aus Belgien einen neuen Kirchenſtaat zu machen. Auf die 
Dauer aber wird es kaum möglich fein, gegen den Willen 
der Mehrheit des Volkes zu regieren. Die bedenklichen Un⸗ 
ruhen, welche in den letzten Jahren Belgien heimſuchten, 
ſollten eine Warnung für die Regierung ſein, den Bogen 
nicht zu ſtraff zu ſpannen. Ueberdies werden die belgiſchen 
Staatsmänner gut thun, ihren Sympathien für Frankreich 
nicht, wie jüngſt geſchehen, zu offen Ausdruck zu geben. Sie 
könnten damit leicht die Neutralität des kleinen Staates ge: 
fährden und den Aſt abſägen, auf welchem ſie ſelber ſitzen. 
[Tageschronik.] Bekanntlich find in der letzten Seſſion 
des Reichstags und des Landtags 9 bezw. 6 Millionen, zu⸗ 
ſammen 15 Millionen Mark, für den Neubau zweier eiſerner 
Brücken über die Weichſel und über die Nogat bewilligt 
worden, auch iſt der Bau der Brücken bereits in Angriff ge⸗ 
nommen. Wie nunmehr aus Fachkreiſen verlautet, rechnet 
man darauf, daß die Brücke bei Dirſchau in 4 Jahren, die⸗ 
jenige bei Marienburg in 3 Jahren vollendet ſein dürfte. 
Die neue Weichſelbrücke wird 6 Oeffnungen von je 129 Meter 
Stützweite erhalten. Danach wird das Geſammtgewicht der 
eiſernen Ueberbauten, nach dem Gewicht ähnlicher weit ge⸗ 
ſpannter Brücken zu urtheilen, auf ein Meter Länge etwa 
10 Tonnen oder im Ganzen für 6 Oeffnungen etwa 7800 000 
Kilogramm ausmachen. Das Gewicht iſt alſo nahezu um 
1 Million Kilogramm größer als das Gewicht des bekannten 
300 Meter hohen eiſernen Eifelthurms, der zur Verherrlichung 
der Pariſer Ausſtellung vom Jahre 1889 das Pariſer Mars⸗ 
feld zieren ſoll. Die Nogatbrücke wird nur 2 Ueberbauten 
von je 103 Meter Spannweite erhalten. Mit der Aufſtellung 
der eiſernen Ueberbauten dürfte ſchon im nächſten Sommer 
der Anfang gemacht werden. > 


Wie die „B. P. N.“ hören, haben die Deutſchen in 
Valparaiſo den anſehnlichen Betrag von 10 000 Mark für 
die Ueberſchwemmten geſammelt. Dieſe Summe iſt an 
den Herrn Reichskanzler übermittelt worden; der Letztere hat 
bereits das Geld an den Vorſitzenden des Central-Hilfs⸗ 
Eomited für die Ueberſchwemmten, Herrn von Forckenbeck, 
gelangen laſſen. f ; 

[Profeſſor v. en richtete am Dinstag vor Beginn 
ſeiner Klinik folgende Worte an ſein geſtern faſt überfülltes Audi⸗ 
torium, welches ſich beim Erſcheinen des berühmten Chirurgen 
von den Sitzen erhob: „M. H.] Zum zweiten Male nach kurzer 
zeit hat unſer Vaterland feinen Herrſcher verloren. Während 

aiſer Wilhelm I. ein an Jahren überreiches Leben beſchieden 
war, iſt unſer Kaiſer Friedrich in dem beſten, thatkräftigſten Alter 
dahingerafft worden. Wer Gelegenheit gehabt hat, an dem 
8 des dahingeſchiedenen großen Todten zu weilen, 
der wird die Liebenswürdigkeit und 2 Anſpruchsloſigkeit 
des Fürſten bewundert haben. Hat doch Se. Majeſtät auf ſeinem 
einfachen Lager niemals ein Kiſſen zur Ruhe und Stütze ſeines 
Hauptes 9 Niemals hat er die Mühe ſeiner Um⸗ 
gebung in Anſpruch nehmen wollen. M. H. Wir betrauern tief 
das Geſchick, welches uns durch den Tod den ſtegreichen Feldherrn, 
der den Erbfeind deutſchen Namens zuerſt in: langer Zeit ge: 
ſchlagen, entriſſen hat. Unvergeßlich bleibt es, daß gerade der 
hochſelige Kaiſer durch ſeine . Liebenswürdigkeit 
das einigende Band zwiſchen dem Norden und Süden von Deutſch⸗ 
land immer feſter und inniger geſchlungen hat. Aber auch Wiſſen⸗ 
Haft und Kunſt haben dieſem Friedensfürſten unendlich viel zu 

anken! Noch vor wenigen Wochen hat er uns eine 8 
Summe für die Errichtung des Langenbeck⸗Hauſes zur Verfügung 

eſtellt. Von der Bahre dieſes Ohberzigen Monarchen richten 
je unſere Blicke auf den Kaiſer Wilhelm II., deſſen jüngfte Er⸗ 
aſſe an das Volk und an die Armee dargethan haben, mit welchem 
Vertrauen und welcher Hingebung wir auf den thatkräftigen und 
willensſtarken Herrſcher blicken können.“ 


[Der Oberbürgermeiſter von Kiel,] Dr. Mölling, 
iſt vor Kurzem geſtorben. Wie nun die „Danziger Zeitung“ 
erfahren haben will, ſchweben Verhandlungen zwiſchen den 
Kieler ſtädtiſchen Behörden und dem vielbeichäftigten und hoch⸗ 
verdienten Berliner Stadtſyndicus Dr. Eberty, um denſelben 
zum Leiter der Kieler Stadtverwaltung zu gewinnen. Die 
Verhandlungen ſollen viele Ausſichten auf Erfolg haben. 


[Der Verein Berliner Künſtler! veranſtaltete, wie das 
2B. Tabl.“ berichtet, am Dinstag Abend eine Gedächtnißfeier für 
den verewigten Monarchen, die einen durchaus intimen Charakter 
trug und kaum mehr als eine halbe Stunde währte. In dem 
ri Saal des Erdgeſchoſſes verſammelten ſich gegen 8 Uhr 

ie meiſten der hier weilenden Künſtler. Viele bekannte und 
berühmte Namen waren darunter. Auch Cultusminiſter von 
Goßler war erſchienen. An der einen Schmalwand hatte 
man in einem 1 Palmenhain die Bronzebüſte Kaiſer 
Friedrichs aufgeſtellt, rechts und links von umflorten Kandelabern 
eingeſchloſſen. Vor der Büſte ſtand das N üllte Redner⸗ 
pult, auf deſſen beiden Seiten je vier Chargirte nſtakademie 
mit dem E Banner Aufſtellung genommen hatten. 
Nachdem der Chor des Künſtlervereins den Choral „Herr, Du 
biſt unſre Zuflucht“ geſungen, ergriff Akademiedirector Profeſſor 
Anton v. Werner das Wort. „Noch iſt die Trauer⸗ 
klage nicht verſtummt“, ſo begann der Redner, „um das Hinſcheiden 
des Begründers des Deutſchen Reiches, und ſchon wieder iſt 
das deutſche Volk ſeines bewährten Führers beraubt, ein heimtückiſch⸗ 
ſchleichender Feind hat ihn niedergeworfen, beſiegt! und vernichtet. 
Ich ſehe ihn noch vor mir am Tage der Schö fung des Deutſchen 
Reichs, eine Siegfriedsgeſtalt, die Hand auf das ſieggewohnte 
Schwert geſtützt, ſo ſtand er da, der herrlichſte von allen in 
der reichen Fürſtenſchaar. Und wenn er in der feindlichen 


Hauptſtadt durch die Straßen ſchritt, da ſahen ihm auch wohl die 
franzöſiſchen Bürger freundlich nach und ſagten: voila Fritz! Und 
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ruckgekehrt von dem Schauplatz blutiger Thaten zieht er ſich faſt 9 es noch eines niſſes dafür, daß die glü N 
f räfentation und 

fi zurück ins Privatleben und pflegt mit feiner Fu lin 25 das genaueſte Pe deſſen, 2 in 1: l ene m nicht un⸗ 
king und vor Allem die ſchönen Künſte. Wie vielen Künſtlern vereinbar find mit der innerlichen Verachtung der Begriffe von Anſtand 
= er nicht ein wahrer, echter Beſchützer und Freund geweſen!“ und perſönlicher Ehre, fo hätte der heute Beſchuldi te dieſen Beweis er⸗ 
r Redner greift dann zurück auf die bange, ſchwere Zeit, da man ſich] bracht. Der Maler Kirchner iſt ein Typus von Männern, welche die 
zuerſt von dem tückiſchen Feind, der den geliebten Kaiſer zu Grunde Lieblinge gewiſſer Frauen ſind; mit der Künſtlerkleidung, die ſeinem 
ar en fie 9 1 5 3 3 Pflicht Zeitz da pen 1 wußte er ein — — halb phantaſtiſch⸗leichtblütiges, 

5 einer etrieben, ha i ſſen. 
nach dem kalten Norden eilte, um die Zügel der Regierung zu 5 e e e FE ee 


3 Anklage, die wider ihn erhoben wurde, vertheidigte ſich Kirchner mit ge: 
„Wer den Verewigten auf dem Todtenbette gefehen hat, dem krampfte fi ickt t inni N i r 
— den e e i a Schmerz pfte fich | ſchickter, of ſicenb on der einzelnen gu: er war 


0 3 Das edelgeformte | häufig überraſchend f ertig. Der Angeklagte ſprach von dem un: 
Antlitz hatte die Züge des Erlö ers angenommen, man vermißte nur die) widerſtehlichen Zwange, unter 860 er ee ng le unbefangen, wie 
ſichtbare Dornenkrone. Kaifer Friedrichs ganzes Weſen, fein Wollen und von der geiſtigen Krankheit eines Dritten. Daß er den Mordverſuch be⸗ 
er Empfinden lag wie ein aufgeſchlagenes Buch vor uns, in dem wir] gangen habe, ſtellte er in Abrede; aber in der dramatiſchen Erzählung, in 
lle leſen konnten und Alle geleſen haben. Unter feiner Regierung hätte] welcher er den unbekannten Thäter f 
- ge Volk vielleicht neben der Achtung und dem Ruhm bei an⸗ klang es wie eine bewußte oder unbewußte Aufforderung, auch das als 
2 ationen auch noch die Liebe erringen können, denn wo er erſchien, eine krankhafte Viſion anzuſehen, mit der etwa zugleich für ihn Hand: 
a ſchlugen ihm alle Herzen in Liebe entgegen — viele Gegenſätze hat er lungen wider ſeinen Willen und fein Wiſſen verbunden waren. Kirchner 
ausgeglichen, viele Jaber Henne verſöhnt. Ein herrliches Vermächtniß iſt zweiundvierzig Jahre alt. Seine Haltung, feine Stimme, feine Be: 
aber hat der entſchlafene Herrſcher in feinen Thaten uns hinterlafien. | wegungen könnten ihn jünger erſcheinen laſſen. Sein Geficht aber, aus 
Und heute richten wir. unſere Blicke voller Hoffnung auf den Sohn, auf] dem grau⸗blaue Augen ſtarr hervorblicken, hat etwas früh Gealtertes. 
den jungen Kaiſer. Mögen ihm Ruhm un die Liebe ſeines Volkes zur Ueber das Attentat auf Curio erzählt der Angeklagte, daß er bei der 
Seite ſtehen! Möge der ſchwergeprüften Kaiſerin Victoria Troſt aus der erſten Biegung links, wo der Weg ſehr ſchmal iſt, wie immer Curio vor: 
Liebe und Theilnahme des deutſchen Volkes zu Theil werden. Und nun angehen ließ, a er in einer Entfernung von anderthalb Metern folgte. 
wollen wir voll Hoffnung und Vertrauen in die Zukunft blicken. Gott] Ob dabei geſprochen wurde, könne er ſich nicht erinnern, doch ſei es immer⸗ 
bora und ſchirme Deutſchland und ſein Kaiſerhaus!“ Nach dieſer An⸗ hin möglich. Dagegen müſſe er behaupten, daß es damals dunkel war, 
prache recitirte Julius Lohmeyer noch ein tieſempfundenes, ſelbſtver⸗ während es nach der Angabe Curio's ziemlich hell geweſen ſein ſoll. Nun⸗ 
ſaßtes Gedicht auf den Tod Kaiſer Friedrichs, dann endete mit abermaligem | mehr — fagt der Angeklagte — ſpringt, ſchiebt ſich oder wird ge: 
Geſang des Chores die kurze, aber ſtimmungsvolle Feier. ſchoben eine dritte „ uns Beide, die mit einem 
„Berlin, 19. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] Obgleich die offi-| Inftrument einen Hieb auf Curio führt. Ich bitte, Herr Prä⸗ 
ciellen Bekanntmachungen über die Eröffnung des Reichstages noch | ſident, ich weiß nicht genau, ob die Geſtalt neben oder hinter dem Baume 
nicht vorliegen, fo iſt die Zahl der Geſuche von denjenigen, welche der] hervorkam; ich ſehe fie nur einen Hieb führen, worauf Curio taumelt, 
Eröffnungsfeier im Weißen Saale beiwohnen möchten und um Gewährung] einen Halbkreis beſchreibt und von dem Attentäter verfolgt wird. Plötz⸗ 
einer Karte für die Tribünen des Weißen Saales beim Bureau des lich war es mir, als ob Curio in den Boden ſänke, während die Geſtalt 
Reichstages nachſuchen, fo zahlreich, daß fie wohl nach Hunderten zäblen in der r Richtung entfloh, über die Planken ſetzte und ver⸗ 
und nur ein ganz geringe eil derſelben vorausſichtlich Berüdfichtigung ſchwand. Ich war wie gelähmt, konnte mich nicht bewegen, nicht einmal 
finden wird, da die für das Publikum reſervirten Tribünen und Logen] einen Schrei ausſtoßen. Ich habe ſchon einmal vorher eine ähnliche 
— geringe Zahl von Perſonen zu faſſen vermögen. Empfindung . f Nolde ee Schug N 1 18 5 
ei den Trauerfeierlichkeiten in Potsda d ini „wege von einem Feſte plötzlich einen Schuß hörte, gerieth n 
ku au dene en. Cie engen A er 7 ost, schee, in einen lethargiſchen Zuſtand, in welchem ich das Bewußtsein verlor und 


childerte, der vor ihm auftauchte, 


sg derBeulhenben Schwüle a be hate (aber Dal Sr. Ar debt wende debe n. an kan. na em Alten Bas 

hinauf. 
Die Vertheidigung hat einige Zeugen eitirt, welche die Unzurechnungs⸗ 

fähigkeit Kirchners be 8 der Schr 


ache am Brandenburger Thor und konnte nach Verlauf einer Viertel⸗ 
ſtunde ſeinen Dienſt wieder antreten. Ein Schutzmann der aus Berlin 
requirirten Mannſchaft ſtürzte plötzlich auf dem Luiſenplatz bewußtlos zu⸗ 
ſammen; es wurde demſelben ärztliche Hilfe zu Theil. Außerdem wurden 
noch einige Damen und Kinder ohnmächtig und mußten aus dem Ge⸗ 
dränge getragen werden. Leider geben Taſchendiebe und Einbrecher reiche 
Ernte gehalten. Einem Herrn iſt ein Tauſendmarkſchein abhanden ge⸗ 
kommen; viele Andere, Herren und Damen, beklagen den Verluſt ihrer] 

ortemonnaies, Uhren, Buſennadeln und Broſchen. Einbrecher haben un: 

wachte Wohnungen heimgeſucht; fo wurde auch das Buffet auf der 
Wildparkſtation erbrochen, Spirituoſen, Geld und Cigarren geſtohlen. 
Die Einbrecher a dener auch den dort aufgeſtellten eiſernen Automaten, 0 


doch war das Geld vorher herausgenommen. eien. Was die hie und da cynifhen Auslaſſungen Kirchner's betrifft, fo 
= Renommage als eine 


Verwalter Albert Buchmüller von Bruchſal hatte ſich gleichzeitig wegen 


E ſinnlicher Ausſchweifungen ger nicht für fähig gehalten. Was den Geiſtes⸗ 


U o ſagt der 
Kirchner, milde geſprochen, ein 
Zeuge an, daß 
el } 5 ezahlt habe, und 
Eſſen und Trinken die ſonderbarſten Manieren zeigte. So habe er häufig 
täglich fünfzehn bis ſiebzehn Schalen ſchwarzen Kaffees getrunken, dagegen 
äußerſt wenig Fleiſch gegeſſen, und letzteres zwar deshalb, weil er als 
enragirter Thierfreund es nicht haben wollte, daß ſeinetwegen ein Thier 
getödtet werde. Aus allen dieſen Gründen habe der Zeuge vor dem 
Unterſuchungsrichter ausgeſagt, daß er Kirchner nicht für geiſtig normal halte. 

Peſt, 18. Juni. 
reichiſchen Delegation] Die Aeußerungen des Miniſters 
Kalnoky auf eine Anfrage Dumba's wurden bereits telegraphiſch ge⸗ 
meldet. Die Sitzung nahm ſodann folgenden Verlauf: 

Hausner ſchließt ſich dem Ausdrucke des Vertrauens in die Politik 
des Miniſters des Aeußern an. Mit Befriedigung habe er vernommen, 
daß der Thronwechſel in — —.— an der Feſtigkeit und an der Dauer 
des deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes nichts ändert. Nur möchte er er 
die Verſicherung erhalten, daß durch den Thronwechſel das ausſchließ⸗ 
liche Friedensziel des Bündniſſes nicht modificirt werden wird, da 


Defterreid: Ungarn. 


Wien, 19. Juni. [Mord verſuch an einem Freunde.] Ueber 
den Angeklagten Kirchner äußert ſich der Berichterſtatter der „N. Fr. Pr.“ 
folgendermaßen: „Man kann ſich ſchwerlich einen Mann von eleganterer 
Haltung, von beſſerer Kenntniß der Umgangsformen, von größerer Ge⸗ 
wandtheit der Rede denken, als den Angeklagten, der ſich heute wegen 
Mordverſuches aus habſüchtigen Motiven zu verantworten hatte. Brauchte 


Coupé weg die gewünſchte Auskunft zurief. Eine ſtehende Erſcheinung 
in den bald nach Einbruch der Dunkelheit in der Richtung auf die 
Hauptſtadt zu verkehrenden Zügen find die Lawn-tennis- parties, das 
heißt Pärchen von je einem Männlein und einem Fräulein, welche 
augenſcheinlich kein anderes Band, als das des Intereſſes für dieſes 

liebte Spiel und der Flirtation — des Courſchneidens — verbindet. 
Nachmittags ſuchen ſie die einige Stationen von London entfernt ge⸗ 
legenen Spielplätze auf, um Abends ſelbander zurückzukehren. Den 
Zweck des Spiels erkennt man ſchon an den mit Vorliebe hierzu ge⸗ 
tragenen beſonderen aus Cocosbaſt gefertigten niedrigen Schuhen. 
Kein Menſch findet Etwas in dieſen gemeinſchaftlichen Ausflügen 
zweier jungen Leute verſchiedenen Geſchlechts, welche den alten 
Wahrſpruch des Hoſenband⸗Ordens wohl auch für ſich in Anſpruch 
nehmen mögen. 

Es iſt eine alte Klage, daß man bezüglich des Sprechens der 
Landesſprache in England als Fremder viel ſchlimmer daran ſei, als 
z. B. in Frankreich, wo der gefällige und höfliche Franzoſe ſich ein 
Vergnügen daraus macht, einzuhelfen und in verbindlicher Form zu 
belehren, oder in anderen Ländern, in denen die Kenntniß fremder 
Sprachen mehr verbreitet iſt und gern erprobt wird. Die Thatſachen 
an ſich ſind beide richtig; der Engländer hat wenig Talent für fremde 
Sprachen und noch weniger Luſt und Geſchick, in ſeiner eigenen 
Sprache den Mentor zu ſpielen. Ich habe z. B. geſehen, daß auf 
dem Schiffe ein Engländer einem Franzoſen, der ihn auf engliſch an⸗ 
ſprach, und dabei allerdings, wie man zu jagen pflegt, „eine ſchoͤne 
Naht Engliſch“ redete, ganz kurz und einfach entgegnete: 1 don't 
understand you. Das iſt aber nicht, wie es gewöhnlich geſchieht, 
als britiſcher Hochmuth auszulegen; der Grund liegt tiefer und macht 
dem Engländer alle Ehre. Er cultivirt feine eigene Sprache viel 
mehr, als andere Volker; er treibt eine förmliche Abgötterei mit der 
reinen, ſchönen Ausſprache des Engliſchen, und er iſt geneigt, einem 
Vollblut⸗Landsmanne es gewiſſermaßen als einen ſittlichen Fehler an⸗ 
zurechnen, wenn dieſer rauh und ſchlecht oder mundartlich ſpricht, wie 
er andererſeits vor jedem Fremden ohne Weiteres eine gewiſſe Hoch⸗ 
achtung empfindet, wenn dieſer ein ſchönes, reines Engliſch ſpricht, 
etwa „wie ein Devonſhire-Mann“. Dort, in der fühlih von London 
gelegenen Grafſchaft Devonſhire und in Wales ſoll das beſte Engliſch 
geſprochen werden. Uebrigens iſt ja auch das Londoner ſelbſt eines 
der beſten, wenn man die kleinen Eigenthümlichkeiten, wie das Weg⸗ 
laſſen des h, wo es ſteht, und das Setzen des h in Wörtern, die es 
nicht haben, nicht weiter berückſichtigt. Gerade die Sorgfalt, die 
der Engländer auf das Sprechen ſeiner Mutterſprache verwendet, 
macht ihn empfindlich dagegen, zu hören, wenn ſie ſtümperhaft ge⸗ 
handhabt wird, etwa wie der feinverſtändige Muftkfünftler aus der 
Haut fahren mochte beim Anhören einer Muſik, die andere Leute noch 
mit einem kleinen Geldbetrage anzuerkennen geneigt ſind. 

So machte ich zu Anfang meines Londoner Aufenthalts in einem 
Wirthshauſe einmal zufällige Bekanntſchaft mit einem jungen, 
recht liebenswürdigen Manne, der nicht viel zu thun zu haben 


Londoner Spaziergänge. 


VII. 

Beſuchen wir heut noch im großen Parke von Hampton⸗Court 
das Labyrinth oder den jetzt 120 jährigen Weinſtock, deſſen Stamm 
% Meter Umfang hat, und der jetzt noch in günſtigen Jahren gegen 
2500 Trauben trägt? Wenn wir noch einen Platz zum Mittageſſen 
in einem der nicht gerade zahlreichen Gafthöfe und Wirthoͤhäuſer er⸗ 
langen wollen, ſo müſſen wir heute, am Sonntag, eilen. Außerdem 
wird um 6 Uhr Schloß und Garten geſchloſſen. Schon jetzt ſtrömt 
es in die großen und kleinen Häuſer, die ſich an die Außenſeite des 
Gartens anſchließen. Nach Richmond iſt es heute doch ſchon zu ſpät, 
und eine „Martha“ finden wir dort auch nicht mehr, denn der 
„Mägdemarkt“ hat längſt aufgehört. 

Die weiblichen Dienſtboten haben eine derartige Meſſe längſt nicht 
mehr nöthig in England; im Gegentheil, man muß ſehr zart mit 
ihnen umgehen. Es verſteht ſich faſt von ſelbſt, daß jeder in ein 
Haus kommende Fremde die weiblichen Dienſtboten, ſei es Köchin, 
Stuben⸗ oder Kindermädchen, mit Fräulein (Miß) anzureden hat, 
wenn er keine „patzige“ Antwort bekommen will. Auch giebt ſich 
kein dieſer Klaſſe angehöriges Weſen dazu her, irgend welche ſchwere 
Arbeit, zumal in der Oeffentlichkeit, zu verrichten. So ſchlimm, wie 
in Amerika, wo bekanntlich auch das Stiefelwichſen zu dieſer harten, 
ihnen nicht obliegenden Arbeit gerechnet wird, iſt es allerdings noch 
nicht; das beſorgt das servant-girl in England noch dem gaſtlich in 
einer Familie aufgenommenen Fremden. Gewiſſe Dienſte erwartet 
man von ihnen freilich vergebens. Als ich mich zum erſten Male 
nach mehrtägigem Aufenthalt von meinen Gaſtfreunden im Hausflur 
verabſchiedet hatte, wechſelte ich auch einen, wie mir fpäter auf meine 
Erkundigung hin beſtätigt wurde, durchaus anerkannten beſchwerten 
Händedruck mit den beiden dienenden Miſſes, die ebenfalls im Haus: 
fur ſtanden und mit freundlichem Lächeln dankten. Dann ging ich, 
nachdem ich ſie und meinen daſtehenden Koffer bedeutungsvoll an⸗ 
geblickt hatte, ruhig auf die vor der Hausthür ſtehende Droſchke zu, 
die mich zur Bahn bringen ſollte. Aber wie erſtaunte ich, als ich 
zurückſchaute und den alten würdigen Hausherrn ſelbſt unter der Laſt 
des Koffers keuchend aus dem Hauſe kommen ſah! Natürlich ſprang 
ich ſchleunig hinzu und befreite ihn von der Laſt, um ſie mit Hilfe 
des Kutſchers zu verladen. f 

Wenn einerſeits dieſe Folge der durchweg anderen Stellung des 
weiblichen Geſchlechts uns ungewohnt und unbequem erſcheinen mag, fo 
freuen wir uns doch andererſeits über die große Unbefangenheit und das 
freundliche Weſen, welches die engliſchen Miſſes auch dem Fremden 
migegen zu bringen pflegen, ohne die ängſtliche Scheu, daß Etwas 
übel gedeutet werden könnte. Es iſt mir auf der Eisenbahn in und 
außer der Stadt öfter begegnet, daß, wenn ich mich an mitreiſende 
Herren oder ältere Damen mit einer Frage um Auskunft vergeblich 
gewendet hatte, eine im Wagen befindliche allein fahrende hübſche 
junge Dame, offenbar aus den beſſeren Ständen, mir über das ganze 
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nicht ausgeſchloſſen iſt, daß ein junger, thatkräftiger, militäriſch hoch⸗ 
gebildeter, neuer Herrſcher zwar nicht eine aggreſſive Pollut verfolgen, wohl 
aber anſcheinend aggreſſive Schritte fremder Mächte zu ernſt auffaſſen 
könnte. Redner fragt, ob das Bündniß mit Italien ebenſo unverändert 
wie mit Deutſchland fortbeſtehe. 

Miniſter Graf Kalnoky: Der Delegirte Hausner habe ſelbſt hervor⸗ 

ehoben, daß die Zeit ſeit dem Ableben des allſeitig ſo hochverehrten 
aiſers Friedrich eine zu kurze ſei, als daß irgendwelche beglaubigte Kund⸗ 
ebungen politiſcher Natur von Berlin aus vorliegen könnten. Der 
inifter glaube ſich daher auf feine in dieſer Beziehung im früheren Ver: 
laufe der Sitzung gefallenen Aeußerungen beſchränken zu ſollen, daß das 
wol Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſchland geſchloſſene Friedensbündniß 
owohl in Betreff ſeiner Natur wie ſeiner Ziele durch den in ſo erſchüttern⸗ 
der Weiſe eingetretenen Thronwechſel feiner vollen Ueberzeugung nach keine 
Aenderung erlitten habe und erleiden werde. Darin ſei natürlich auch 
der Endzweck dieſes Bündniſſes mitinbegriffen. Ob ſchon die Exiſtenz 
dieſes Friedensbundes ſich als ſo mächtig erweiſen werde, um alle 
dem Frieden feindliche Tendenzen zu beſeitigen, und fo zu einer 
friedlichen Löſung der obſchwebenden Fragen und der unſicheren 
Situation zu führen, und dadurch eine allmälige Behebung der außer⸗ 
ordentlichen militäriſchen Kraftanſtrengungen möglich zu machen, dies 
vorherzufagen, ſei der Miniſter nicht in der Lage. Er müſſe ſich dem 
entgegengeſetzt auf feine einſchlägigen Aeußerungen in der ungariſchen 
Delegation berufen, in welchen er beſonders hervorgehoben habe, daß im 
Allgemeinen zwar eine relative Beruhigung in der politiſchen Situation 
Europas eingetreten ſei, daß aber ungeachtet deſſen die Unſicherheit der 
Lage, welche durch nicht vorherzuſehende Zwiſchenfälle ſich binnen Kurzem 
wieder unerwartet gefahrvoll geſtalten könnte, die bedauernswerthe Noth⸗ 
wendigkeit für alle Regierungen und rn daher auch für 
die unſerige, zur Folge habe, nicht blos Vorkehrungen zu treffen, wie ſie 
unter dem Drucke einer momentanen Gefahr erheiſcht werden, ſondern 
pi: unſere Wehrkraft auch ſolche organiſche Maßregeln ins Leben zu rufen, 
amit gegebenenfalls allen Eventualitäten mit voller Zuverſicht und Be⸗ 
ruhigung entgegengeſehen werden könne. Er habe anderwärts bereits 
hervorgehoben, daß man die Möglichkeit einer längeren Dauer dieſes Zu⸗ 
ſtandes ins Auge faſſen müſſe und daß wohl heute Niemand ſich be⸗ 
ſtimmt darüber ausſprechen könne, wann und wie eine bleibende Wen⸗ 
dung zum Beſſern oder gar ein Abſchluß dieſer drückenden Situation 
werde herbeigeführt werden können. a 

Speciell der anderen Macht beſonders zu erwähnen, war für den Mi⸗ 
niſter keine beſondere Veranlaſſung; daher ſei er auch auf Italien nicht 
urückgekommen. Er könne aber mit Hinblick auf ſeine anderwärts ge⸗ 
fallene Bemerkung und jene des Herrn Vorredners 8 erneuert con⸗ 
ſtatiren, daß unſere Beziehungen zu dem eng verbündeten Italien 
unverändert herzliche ſind, wie dies ſchon in früheren Jahren zu 
wiederholten Malen conſtatirt wurde, und daß ſich die beiden Regierungen 
in dem übereinſtimmenden ernſten Streben nach den bekannten gemein⸗ 
jamen zen ihrer conſervativen und friedlichen Politik begegnen und 
unte en. 

Graf Revertera betont, die Politik einer großen Macht muß den 
Charakter der Continuität haben und dieſen Charakter findet er ganz vor⸗ 
züglich in dem 3 mit Deutſchland. Es iſt verſucht 
worden, denſelben an ein beſtimmtes Datum A nüpfen, an den von dem 
unmittelbaren Vorgänger des Miniſters des Aeußern geſchloſſenen Allianz⸗ 
vertrag. Dieſe unleugbar verdienſtpolle That iſt auch ſchon wiederholt 
dazu gebraucht worden, um die Verdienſte des gegenwärtigen Leiters der 
auswärtigen Angelegenheiten herabzusetzen. Nach Anſicht des Redners 
kann es keine beſſere Politik geben, als das unentwegte Verfolgen einer 
richtigen Bahn und es wäre wahrhaft bedauerlich, wenn ein leitender 
Staatsmann ſeinen Ruhm darein ſetzen wollte, gleich einem Impreſario 
halten. Die Freund⸗ 
ſchaft, welche Oeſterreich mit Deutſchland verbindet, iſt zudem eine viel 
ältere. So lange der deutſche Bund beſtand, war es das unausgeſetzte 
Beſtreben Oeſterreichs und das war auch die perſönliche Politik unſeres 
allergnädigſten Kaiſers ſeit ſeinem Regierungsantritte, mit ſeinen Ver⸗ 
bündeten, ganz ſpeciell mit Preußen aufs Engſte vereinigt 11 ſein. Nicht 
öſterreichiſche Freundſchaft, ſondern das deutſche Bundeske t hat ſich zu 
ſchwach erwieſen, um die bekannten Ereigniſſe hintanzuhalten. Freiwillig 
abdiciren konnte Oeſterreich nicht und als der deutſche Bund zuſammen⸗ 
rach, iſt es wohl natürlich, daß in der nächſten Zeit der tief ver⸗ 
letzte öſterreichiſche Patriotismus Mühe hatte, ſich mit der veränderten 
Lage auszuſöhnen. Dies unter e allgemeiner Ge⸗ 
fühlsäußerungen im richtigen Momente gethan zu haben, iſt das, was 
Redner dem damaligen Miniſter des a (Andraſſy) zum Verdienſte 
anrechnet. Vielleicht iſt es ihm leichter gefallen, als einem Anderen, das 
mag uns sse ſein. Wir Alle aber haben, ganz Oeſterreich⸗Ungarn 
hat rückhaltlos die Freundſchaft mit dem neuen Deutſchen Reiche als die 
unveränderliche Grundlage der künftigen Beziehungen, als die aus innerer 
Nothwendigkeit für beide Theile ſich ergebende Wiederanknüpfung an alte 
Traditionen angenommen. 


ſchien — eine wichtige, wenigſtens in gewiſſem Grade für den 
gentleman nothwendige Eigenſchaft — der auch, wie er mir mit⸗ 
theilte, geläufig franzöſiſch ſprach. Zu Anfang ging er indeß bereit⸗ 
willig auf die engliſche Unterhaltung ein; als mir dann aber nach 
einiger Zeit einige grauſame Germanismen entſchlüpften, da verzog 
ſich ſein Geſicht ſchmerzlich und er ſchlug ſofort ins Franzöſiſche um, 
wohin ich ihm denn auch mit einiger Beſchämung folgte. 

Franzöſiſch wird man auch von vielen Angehörigen der mittleren 
Klaſſen leicht hören können, da dies in den Mittelſchulen durchweg 
gelehrt wird; Poſtbeamte, Poliziſten und viele Kellner ſind ſchnell 
bereit, zu dieſer Sprache zu greifen, wenn fg uns anſehen, daß wir 
ihr ſchnell hervorgeſtoßenes Engliſch nicht verſtehen. Das Verſtändniß 
deſſelben für den Fremden wird im Anfange gerade durch die ſchnelle, 
geſchäftsmäßige Sprechweiſe erſchwert. Und wenn man z. B. den 
Conducteur des zu irgend einer Ausſtellung (Ausſtellungen giebt es 
immer in London) fahrenden Omnibus fortwährend die Laute 
xibischen mit ſtarker und faſt ausſchließlicher Betonung der Endſilbe, 
über der er die drei erſten faſt vollſtändig verſchluckt, ausſtoßen hört, 
ſo wird man eben ſo langſam auf das Verſtändniß kommen, daß dies 
exhibition (mit dem Ton auf dem zweiten i) heißen ſoll, wie der 
deutſch verſtehende Fremde auf dem Bahnhofe bei uns, wenn er 
„Zeitüng“ ſtatt „Zeitung“ ausrufen hört. 

Ganz gewiß haͤngen die Eigenthümlichkeiten der engliſchen Sprache 
auch mit einigen beſtimmten Beſonderheiten der Schädelbildung 
zuſammen, die wir bei den meiſten Geſichtern hier finden, wie ja 
auch das Vorſtrecken des bei uns von der Natur gewohnlich nicht fo 
ſtark entwickelten Unterkiefers beim Sprechen ein bekanntes und be 
währtes Mittel für die richtige Ausſprache dez th und w bietet. 

Ob es übrigens mit dieſer ſtärkeren Ausbildung des Unterkiefers 
zuſammenhängt, daß die Engländer, die einen fo außerordentlichen 
Werth auf gewiſſe äußere Eßregeln legen, meiſt mit offenem Munde 
kauen, weiß ich nicht. Da hiervon nicht einmal die ſogenannte 
ſchönere Hälfte des Menſchengeſchlechts ausgenommen iſt, fo 
könnte man daraus ſchließen, daß ich von der Schönheit der 
Engländerinnen, die einen ſo wohlverdienten Ruf genießt, nicht 
ſonderlich erbaut wäre. Das will ich nun durchaus nicht geſagt 
haben; indeß kann ich allerdings nicht verſchweigen, daß die ſchoͤnſten 
unter den vielen ſchöͤnen Geſichtern, die ich hier bewundert habe, 
nicht National⸗Engländerinnen, ſondern zwei Canadierinnen gehoͤrten, 
die auf der Colonialausſtellung hier den heimiſchen Fleiſchextract in 
einem hübſchen Zelte nicht nur bewachten, ſondern auch mit aller 
„übertünchten Höflichkeit Europas“ uns in den verſchiedenſten Formen 
zum Koſten darreichten. Die eigenthümliche kleidſame Tracht, ein 
uniformartig zugeſchnittenes und gefnöpftes Kleid von weißem Wollen⸗ 
ſtoff (lan Eskimo erinnernd) mit rothen Fangſchnüren und Beſatz und 
ein rothes, fezartiges Mützchen auf dem üppigen, rabenſchwarzen Haar 
hoben die Erſcheinungen noch mehr. Doch das ſind Geſchmacksſachen. 
Jedenfalls iſt der Verkehr mit engliſchen Damen ein ſehr angenehmer 
und anregender, zumal auf Reiſen. Uebrigens ſetzen allein reiſende 


— EHE TEE EEE TEE ELLE TEE TE TEBESTEGEEN FLUT 


Obmann Graf Falkenhayn conftatirt, daß von ſämmtlichen 
Rednern das vollſte Vertrauen in die Leitung der auswärtigen Politik 
und Anerkennung der von derſelben bisher erzielten Erfolge ausgeſprochen 


wurde. 

* wird beſchloſſen, dieſe Thatſache auch im Protokoll zu ver⸗ 
zeichnen. 

Nach kurzer Specialdebatte wird das Budget des Miniſteriums des 
Aeußern unverändert angenommen. 

„Miniſter Graf Kalnok y fieht ſich verpflichtet, dem Budget⸗Ausſchuſſe 
für die fo wohlwollende und anerfenuende Beurtheilung der Leitung der 
auswärtigen Angelegenheiten ſeinen wärmſten Dank zu ſagen. Er kann 
hieran nur die Verſicherung knüpfen, daß er ſein ganzes Wollen und 
Können dafür einſetzen werde, um die auswärtige Politik der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Monarchie unentwegt in jenen Bahnen zu erhalten und jenen 
Zielen zuzuführen, welche, indem ſie die ungetheilte Billi ung der Delega⸗ 
tion erhalten, hierdurch auch auf die Zuſtimmung der Bevölkerung, als 
ihren Wünſchen und Intereſſen entſprechend, zählen können. 

Prag, 19. Juni. [Schenkung.] Die „Politik“ ſchreibt: „Wie 
wir vernehmen, hat ein edler Patriot, der aus ſeiner Anonymität 
nicht herauszutreten wünſcht, die enorme Summe von 200 000 Gul⸗ 
den zu dem Zwecke gewidmet, daß dieſelbe als Stamm zu einem 


Capital diene, mit welchem eine böhmifche Akademie der Wiſſenſchaft ] 
und Literatur nach Art der Budapeſter und Krakauer Akademie er⸗ 


richtet werden wuͤrde. Die Schenkung erfolgte an das Königreich 
Böhmen und wird zweifelsohne den Gegenſtand einer beſonderen 
Landtagsvorlage bilden. Der hochherzige Spender bezeichnet als Motiv 
der Widmung ausdrücklich die Dankbarkeit der böhmifhen Nation für 
die Unterſtützung, welche den culturellen Beſtrebungen derſelben unter 
der Regierung Sr. Majeſtät des Kaiſers Franz Joſeph zugewendet 
wurde. Es ſoll auch demzufolge die zu errichtende böhmifche Akademie 
der Wiſſenſchaft und Literatur nach den Intentionen des ungenannten 
Patrioten als Denkmal der Dankbarkeit der böhmiſchen Nation aus 
Anlaß des Jubiläums der vierzigjährigen Regierung des Kaiſers ins 
Leben gerufen werden.“ Als Schenker wird von anderen Blättern 
Oberbaurath Hlavfa genannt. 


Frankreich. 


[Graf Münſter.] Ein Mitarbeiter des Pariſer „XIX Siecle“ 
hat den erſten Secretär der deutſchen Botſchaft, Herrn v. Schön, 
über die Glaubwürdigkeit des Gerüchts befragt, daß Graf Münfter 
abberufen werden ſolle, und darauf nach ſeiner Angabe folgende Aus⸗ 
kunft erhalten: Graf Münſter hat wegen der Paßangelegenheit keinen 
Verweis vom Auswärtigen Amt erhalten, wie der „Gaulois“ be⸗ 
hauptet, und die Regierung denkt nicht daran, ihn auf einen anderen 
Poſten zu ſchicken. Wir können uns nicht erklären, zu welchem 
Zweck ſolche Gerüchte ausgeſtreut werden. Graf Münſter hat feit 
ſeiner Ankunft in Paris ſo viel Tact, ſo viel Feſtigkeit und Verſöhn⸗ 
lichkeit zugleich bewieſen, daß die amtlichen Kreiſe in Frankreich ihm 
ihre Anerkennung nicht haben verſagen können. Meines Erachtens 
würde es ſchwer ſein, einen Diplomaten an ſeine Stelle zu ſetzen, 
der ſich beſſer dafür eignete und verſöhnlicher aufträte. Vermuthlich 
iſt der einzige Anhalt des Gerüchts der Umſtand, daß Graf Münſter 
auf einen oder zwei Monate Urlaub nehmen will. Er beabſichtigt, 
einen Theil des Sommers, wie alljährlich, auf feiner im Hannover: 
ſchen gelegenen Beſitzung Derneburg zu verbringen. 

[Mit dem Falle HEriot,] fo hieß es bisher, werde ſich die gericht⸗ 
liche Unterſuchung gen Au t weiter beſchäftigen, da der Mordverſuch 
des Generaldirectors der Grands Magasins du Louvre einer Geiſtes⸗ 
errüttung zugeſchrieben wird. Aber dies hindert nicht, daß man ſich in 

aris noch immer ſehr angelegentlich mit dem Handel beſchäftigt und die 
officiellen Verſionen der Agentur Havas und der Freunde Heriots mit 
Mißtrauen aufnimmt. Wie ſehr ſich dieſe auch anſtrengen, ſo vermögen 
fie dem Publikum nicht auszureden, daß die Eiferſucht an der That einen 
näheren Antheil hatte, als eine allmählich eingeniſtete da n und 
daß Frau Heériot, die treue, liebevolle Pflegerin, nach der Louvre⸗Partei, 
ſetzt ſchon verlauten läßt, fie dächte daran, die Scheidung zu verlangen, 
gereicht ihrem Rufe nicht zum Vortheil. Andererſeits heißt die Seiten⸗ 
verwandten Heriot's (Geſchwiſterkinder) hätten eine Advocaten⸗Conferenz 


einberufen, um die Frage zu unterſuchen, ob ſie nicht für die Nichtigkeit 


der erſt im September vorigen Jahres, alſo in einem Augenblick, da ihr 
Vetter ſchon verſtört geweſen wäre, geſchloſſenen Ehe plaidiren könnten. 


Engländerinnen, beſonders wenn fie ein gewiſſes Alter erreicht haben, 
das ihnen eine größere Freiheit des Auftretens geſtattet, auf Reiſen 
ſich über die eigenthümliche ſteife Sitte hinweg, welche ſie zu Hauſe 
das Weintrinken bei der Tafel faſt gänzlich zu vermeiden zwingt. 
Für dieſen läftigen Zwang in der Familie follen fie ſich im Geheimen 
und, wenn ſie allein ſind, oft derartig zu entſchädigen ſuchen, daß 
manche Damen aus den höheren und höͤchſten Ständen in dieſer 
Beziehung peinlich überwacht werden müſſen, und zuweilen ſchließlich 
bei Entziehung aller anderen geiſtigen Getränke dazu greifen ſollen, 
das „Kölniſche Waſſer“ mit Waſſer verdünnt als Liqueur zu genießen. 
Doch das moͤgen ſeltene Ausſchreitungen ſein. Ich erinnere mich 
dagegen noch mit Vergnügen der geiftvollen und munteren Unter: 
haltung mit einer nicht mehr jungen Londonerin, mit welcher ich auf 
dem Schiffe von Düffeldorf bis London fuhr, und welche ohne 
Ziererei zum Frühſtück, zum Mittageſſen und zum Abendthee je eine 
halbe Flaſche guten Rheinwein auf ihren Kopf allein verzehrte, ohne 
daß ihr dies zu ſchaden ſchien. Sie war von London bis nach Trier 
zu Schiff gefahren, „um einmal Luft zu ſchnappen“, und kehrte nun, 
ohne ſich irgendwo länger aufgehalten zu haben, hoͤchſt befriedigt nach 
„the old great town“ zurück. 

Allerdings habe ich mir auch gerade auf dieſer ſelben Strecke — 
die übrigens früher viel befahrener war. alsjetzt, wo Alles über Oſtende 
oder Vliſſingen firömt — einmal von einer jungen Engländerin ganz 
gehörige Grobheiten ſagen laſſen müſſen. Sie reiſte mit ihrem Vater, 
einem an dem bekannten, hoch zugeknöpften Rock mit Stehkragen kenntlichen 
„Reverend“ — gehörte alſo einem Stande an, der in England ungefähr 
denſelben Vorzug und ähnliche Rückſichtnahme genießt und beanſprucht, 
wie in Preußen eiwa der Offizier in Uniform. Sie hatte mich am 
Tage mit zwei anderen ſehr hübſchen und vornehmen jungen Eng⸗ 
länderinnen mehrfach ſprechen ſehen, welche, als ſich Alles zum 
Schlafengehen rüſtete, ſich in die beiden für ſie im Voraus beſtellten 
Sonder⸗Cabinen mit Bett zurückzogen. Auf dem niederländiſchen 
Rheindampfer gab es nur dieſe beiden Cabinen. Als ich nun mit 
meinem liebenswürdigen polniſchen Reiſegefährten mir in dem 
ſchon ſtark angefüllten Salon auf dem Divan ein Plätzchen ſuchte, 
auf welchem ich wenigſtens mein Haupt anlehnen könnte, beging ich 
das Verbrechen, einige von den weit umhergeſtreuten Reiſegeräth⸗ 
ſchaften des „Hochwürdigen“ ſanft bei Seite zu ſchieben. Da erhob 
ſich die zu Füßen ihres ehrſamen Vaters mir zunächſt lehnende junge 
Dame, um mir mit zornfunkelnden Augen eine Maſſe von Worten 
entgegenzuſprudeln, von denen ich in der erſten Verblüffung nur ſoviel ver⸗ 
ſtand, daß ſie auch in der Form recht unartig, und dabei — in nicht 
ſehr gutem Dialekt geſprochen waren. Ich bemerkte ihr alſo mit aller 
mir zu Gebote ſtehenden Höflichkeit, daß ich nicht recht verſtanden 
hätte, was ſie wünſche. Nun wiederholte ſie etwas langſamer, ſo daß 
ich wenigſtens die Worte: „You'll not“ (You will not) deutlich 
heraushören konnte. Da dieſe Worte in ſolcher Verbindung unge⸗ 
fähr den Sinn unſeres: „unterſtehen Sie ſich nicht“ geben und 
von dem gebildeten Enaländer höchftend gegen Untergebene und 


Nachdem die Für und Wider erörtert worden waren, fiel die Entſcheidung 
verneinend aus. Wie in letzter Stunde verlautet, ſoll ſich die E 
anwaltſchaft denn doch veranlaßt geſehen haben, eine gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung anzuordnen, und da ſollen bereits Herr und Frau Heriot, ſowie 
mehrere Bedienſtete längeren Verhören unterzogen worden ſein. 

— +] Aus Paris wird der Tod des ehemaligen Selzer 
präfecten von Paris, Emile de Maupas, gemeldet. Er war es, der 
in der Nacht auf den 2. December 1851 die Verhaftung der Volksper⸗ 
treter und Generale anordnete, die als die entſchloſſenſten Feinde Na⸗ 
poleons bekannt waren. Dann zum Miniſter der allgemeinen Polizei be⸗ 
fördert, führte er in Frankreich ein 1 ein, wie es vor 
und nach ihm in dieſem Jahrhundert kaum wieder ausgeübt worden iſt. 
Die Preſſe war unter ihm aufs Schmählichſte geknebelt und einmal, 
1853, war er ſchon im Begriff, einundzwanzig Perſonen, darunter mehrere 
Journaliſten, ohne 1 e Verurtheilung nach Afrika transportiren zu 
laſſen, eine Abſicht, die nur durch das entſchloſſene Auftreten Girardin's 
vereitelt wurde. Später war er Geſandter in Neapel, Senator und 
Präfect in der Provinz, bis er ſich nach Napoleons Sturz in das Privgt⸗ 
leben zurückzog. Vor einigen Jahren brachte er ſich 15 einmal in Er⸗ 
innerung, indem er ſeine Denkwürdigkeiten veröffentlichte, in denen er 
den Muth hatte, den Staatsſtreich zu rechtfertigen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 20. Juni. 

Die Einrichtung der combinirbaren Rundreiſebillets wird 
von dem Publikum außerordentlich fleißig benutzt und zwar nicht nur zum 
Zwecke von Erholungsreiſen, ſondern auch für Geſchäftsreiſen. Sehr 
beliebt iſt z. B. für die Fahrt nach Berlin die Benutzung eines 
Billets Breslau⸗Reppen⸗Berlin⸗Kohlfurt⸗ reſp. Sagan⸗Breslau. Für 
ungefähr gleichen Preis wie für das 5 Tage gültige Retourbillet erhält 
man hierdurch ein Billet mit 45 Tagen Gültigkeit. Sehr ſchmerz⸗ 
lich wird natürlich empfunden, daß bei dieſen Billets das Frei⸗ 
gepäck wegfällt, auch über die Umſtändlichkeit der Beſtellung 
und über die mangelnde Ueberſichtlichkeit des zu dem Ber: 
zeihnig der Rundreiſeſtrecken gehörenden Planes wird geklagt. 
Die „Nat.⸗Ztg.“ widmete der Angelegenheit vor Kurzem zwei längere 
Artikel. In dem erſten plaidirt ſie für Vervollſtändigung des Planes 
durch Einfügung der Preiſe neben den Serien⸗Nummern und Ab⸗ 
ſchaffung der Beſtellung durch ſelbſtausgefüllte Formulare, — fie will 


dafür „das mündliche Verfahren“ eingeführt wiſſen — im zweiten 


Artikel tritt ſie für Kilometerbillets ein. 

Den Gedanken, die mündliche Beſtellung an Stelle der ſchriftlichen 
ſetzen zu wollen und anſtatt die Karten mit Angabe der Serien⸗ 
Nummern dem Publikum in die Hand zu geben, nur Afach größere 
an den Billetausgabeſtellen auszuhängen, halten wir für keinen glück⸗ 
lichen. Der Verfaſſer des Artikels berechnet die Zeit, die in dieſem 
Falle zur Zuſammenſtellung eines Billets nöthig wäre, auf 5 bis 
10 Minuten. Wir erlauben uns dieſe Berechnung anzuzweifeln, wir 
glauben vielmehr, daß hierdurch eine ſelbſt durch verſtärktes Beamten⸗ 
perſonal kaum zu bewältigende Arbeit geſchaffen werden und die Zu⸗ 
ſammenſtellung manches Billets Stunden in Anſpruch nehmen würde. 
Dagegen ſehen wir mit der „Nat.⸗Ztg.“ in der Einführung der Kilo⸗ 
meterbillets einen großen Fortſchritt. 

Wenn man ſich, ſo führt das genannte Blatt u. A. aus, 
bei den Retour⸗ 
nünftigen Grunde fragt, aus welchem Denjenigen, die fie löſen 
und benutzen, eine Ermäßigung gewährt wird, ſo wird man 
ſchwerlich bei ſich ſelbſt oder von Anderen eine genügende Antwort 
erhalten. 
jenige, der 20 Kilometer hin und zurück fährt, einen Vorzug vor 
einem anderen e der 40 Kilometer in einer Fahrt 
zurücklegt, und weshalb der Touriſt, welcher 600 Kilometer rund 
fährt, billigere Preiſe genießt, als der Geſchäftsmann, der 300 Kilo: 
meter hin und her auf demſelben Eiſenbahnwege durchmißt. Die 
wahre Urſache dieſer Ermäßigungen iſt geſchäftlich lediglich in dem 
Beſtreben der Eiſenbahnverwaltungen zu finden, den Perſonenverkehr 
zu heben und behufs beſſerer Ausnutzung der Züge das Reiſen zu 


Bemerken: „Jetzt, mein Fräulein, wünſche ich nicht Sie zu verſtehen“, 
und legte mich nieder, während mir der junge Pole auf Deutſch 
launig ins Ohr flüſterte: „Wie froh bin ich, daß ich kein Engliſch 
verſtehe!“ So entſchieden würde ein deutſches Mädchen wohl ſchwerlich 
einem „ihr nicht vorgeſtellten“ jungen Manne begegnen; höchſtens 
eine reſolute Rheinländerin oder eine — Hamburgerin. Die Hambur⸗ 
gerinnen ſind, wie ich meine, ſogar den Engländerinnen in dieſer Hinſicht 


manchmal noch „über“. Habe ich doch einmal in einem von der guten W. 


Hamburger Geſellſchaft beſuchten Gartenconcert am Fährhauſe in 
Uhlenhorſt eine elegante junge Dame an einen Tiſch, an welchem 
zwei junge Herren ſaßen, herantreten ſehen mit dem durchaus nicht 
in verbindlichem Tone gehaltenen Erſuchen, dieſen Tiſch gefälligſt ihrer 
Geſellſchaſt zu überlaſſen. — Doch da ſind wir mit unſeren Spazier⸗ 
gängen ſchon weit außerhalb Londons gekommen und es wird Zeit, 
daß wir umkehren. 8 


Meiſter⸗Holzſchnitte aus vier Jahrhunderten. Herausgegeben 
von 1 1 5 und Richard Karbe München und orig 
G. Hirth's Kunſtverlag. — Noch ift das von Dr. G. Hirth herausgegebene 
„Culturgeſchichtliche Bilderbuch aus drei Jahrhunderten“ nicht vollendet — 
es iſt gegenwärtig der fünfte Band des auf 8 Bände berechneten grandioſen 
Unternehmens im Erſcheinen begriffen — und ſchon iſt der unermüdlich 
thätige Herausgeber im Verein mit dem Conſervator im königl. Bajeriſchen 
Kupferſtichcabinet, Dr. Richard Muther, damit beſchäftigt, ein Werk von 
ähnlicher Bedeutung zu publiciren. Das neue Werk, beſſen erſte Lieferung 
vor uns liegt, geht davon aus, daß man in der Geſchichte des Holzſchnitts 
wei ihrem innerſten Weſen nach 3 verſchiedene Anwendungen der 
Lechnik zu betrachten habe, den Nachſchnitt der bis ins Kleinſte durch⸗ 
feet e für den Hochdruck berechneten Zeichnung auf Holz, und die 


reie Ueberſetzung der beliebig anders gearteten künſtleriſchen Hand⸗ 
chrift in die für den Hochdruck erforderliche Zeichenſprache. Als originelles 
Document kann alſo nur der Nachſchnitt in Betracht kommen, und 
die n aus vier Jahrhunderten“ wollen 
die Geſchichte des Nachſchnitts alſo der Zeichnung für den Hochdruck 
von ihren Anfängen bis zu ihrer Umgeſtaltung im 19. Jahrhundert ver: 
anſchaulichen. Die Herausgeber ſehen dabei von der Reproduction allge⸗ 
mein bekannter und in neuer Zeit mehrfach publicirter Werke ab und 
richten ihr Augenmerk hauptſächlich auf ſeltenere Blätter und Unica. 
Die „Meiſter⸗Holzſchnitte aus vier Jahrhunderten“ werden in zehn 
Lieferungen etwa 200 Blätter umfaſſen, welchen ein kunſtgeſchichtlicher 
Text beigegeben werden wird. Von Blättern der erſten Lieferung erwäh⸗ 
nen wir u. A.: Die heil. Dorothea nach einem Blatt von 1410. Die 
Krönung Mariä (um 1420). Ein Blatt aus Ketham „Fasciculus de 
Medieina“, Venedig 1493. Der phalliſche Cultus aus der „Hypneroto⸗ 
machia Poliphili“, Venedig 1499. Die Himmelfahrt der heil. Maria von 
Albrecht Dürer. Chriſtuskopf (Dürer ?). Die Enthauptung Johannes 
des Täufers nach Albrecht Altdorfer. Adam und Eva nach Hans en 
ferner Blätter von Heinrich A8 pf Tobias Stimmer, von Niccolo 
Boldrini (nach Tizian), von Chriſtoph Jegher (nach Rubens), von Michel 
Papillon (,„Finalſtock für die illuſtrirte Prachtausgabe der Fabeln Lafon⸗ 
taine's.“) — Die Ausſtattung des Werkes iſt eine vorzügliche. Die 
Publication bedarf keiner weiteren Empfehlung. 5 


Kaiſer Wilhelm 1. Ein Gedenkbuch für das deutſche Volk. Von 
Leipzig. Verlag von Ernſt Keil's Nachfolger. 


Ernſt 1 0 
Aus dem Chor der Dichter, durch deren d das deutſche Volk ſeinem 


und den Rundreiſebillets nach dem ver⸗ Bud 


Es liegt in der That ein Grund nicht vor, weshalb Der⸗ r 


Dienſtboten gebraucht werden, ſo zuckte ich einfach die Achsel mit dem 


erleichtern. Es hat daher die Beſtimmung, daß nur Derjenige, 


welcher 600 Kilometer rund fährt, eine Ermäßigung erhalten 
ſoll, eine innere Berechtigung in keiner Weiſe. Man hat ur⸗ 
ſprünglich dabei an die Touriſten gedacht, um dieſe zum Reiſen 
anzulocken, allein es hat ſich erwieſen, daß dieſe Fahrkarten jetzt 
ebenſo ſehr von Geſchäftsreiſenden, Badereiſenden, Beſuchsreiſenden u. |. w. 
benutzt werden, als von Touriſten. Auf den preußiſchen Staatsbahnen 
iſt man daher auch unter großem Beifall des Publikums ſchon dazu 
übergegangen, nachzulaſſen, daß wenn die Hinreiſe zwiſchen zwei Punkten 
der Rundreiſe über den kürzeſten Weg ausgeführt iſt, die Fahrkarte für 
denſelben kürzeren Weg giltig geſchrieben werden kann und der Reiſende 
nicht gezwungen ſein ſoll, um Nichts den weiteren Weg zu fahren und 
ſeine Zeit zu verlieren. Es wäre daher wohl correct, wenn man 
das Verlangen der Rundtour fallen ließe und die ganze Einrichtung 
unter dem ſo wohl begründeten Geſichtspunkt des Rabatts für einen 
größeren Kauf brächte. Man ſage einfach: der Käufer von 600 
Kilometer Fahrt, auszuführen innerhalb 45 Tagen, erhält einen 
Rabatt von ſo und ſo viel, oder einen ermäßigten Kilometereinheits⸗ 
ſatz von ſo und ſo viel. Das würde den Verkehr heben und 
Dutzende von Beſtimmungen und Klauſeln überflüſſig machen. Zahl⸗ 
reichen Bedürfniſſen würde ſo abgeholfen und eine Menge von Fahr⸗ 
kartenſorten mit je beſonderen Beſtimmungen würde entbehrlich, wie 
die zahlloſen beſonderen Rückfahrtbillets auf weite Strecken mit je ver⸗ 
ſchiedener Giltigkeitsdauer, die ſogenannten Saiſonbillets zum Beſuch von 
Bädern, Ermäßigungskarten für Ausſtellungen und Verſammlungen u. ſ. f. 
Die Maßregel würde nicht ohne finanziellen Erfolg ſein, da die Per⸗ 
ſonenzüge auf vielen Eiſenbahnſtraßen ungenügend ausgenutzt ſind und 
nahezu koſtenlos auf den meiſten Strecken jährlich noch viele Tauſende 
befördert werden können. Alle die Veranſtaltungen von Extrazügen 
in der ſchönen Jahreszeit, von ſogenannten Separatzügen von Unter: 
nehmern, von Ferienzügen nach den Gebirgsländern und großen 
Städten, ſowie zu Ausſtellungen, die Pfingſt⸗Extrazüge, alle zu 
ermäßigten Preiſen, beweiſen, wie groß noch das unbefriedigte Reiſe⸗ 
bedürfniß if. — Ein folder Ausbau des jetzigen Rundreiſeſyſtems 
würde als eine That empfunden werden und der Verkauf den Leiſtun⸗ 
gen der Eiſenbahnen bei der Beförderung von Perſonen weiter 
wirthſchaftlich und kaufmänniſch althergebrachte wohlbegründete Ge⸗ 
ſichtspunkte einfügen. 


Statiſtiſche Nachweiſun 


über die in der Woche vom 3. Juni bis 9. Juni 1888 jtattgehabren 


Sterblichkeits⸗Vorgänge. 
Namen BE 8 5 2] Namen EB EJ Namen BE EB 
oe 2255 2 2 3 8 888 
ame e eie 8 em 8 
Städte. 8865 28 Städte. S 2828 e. 2 22 
> E =) m 2. 
London 216] 14,9 20,9 | 
Paris 2 260 22,1 27,4 88 270 
Berlin . 1414 20,2 25,8 85 25,6 
Petersburg] 928 37,6 24,1 82 | 19,7 
Wien 790 30,6 Köln 35,7 69 5,4 
Hamburg Sranffurt | [Eſſen 67 | 18,0 
inelBororte] 486 29,3 am Main 160 28,3 56 | 33,7 
Budapeſt 442 32, önigs 24,6 58 | 31,1 
arſchau ] 431 5 35 0 
om Bi 27,8 55 | 20,6 
Breslau.. 313) 27,0 20,7 50 | 28,7 
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Außerdem haben eine hohe Mortalitätsziffer: Mannheim 32,6, Krakau 37,2. 


» Vom Kaiſer Friedrich. Daß Kaiſer Friedrich auch Inhaber 
der Rettungsmedaille geweſen iſt, dürfte nur wenig bekannt ſein. Der⸗ 
ſelbe hat nach der Erinnerung der „Altpreußiſchen Zeitung“ ſich dieſe 
Medaille dadurch erworben, daß er den jetzt in Elbing lebenden Haupt⸗ 
mann a. D. von Loſſau, als dieſer in Breslau beim 11. Regi⸗ 
ment ſtand, in der Spitzer'ſchen Schwimmanſtalt vom Tode 


ist 5 s gelegentlich eini 
ni os gelege einige 
dente 


Der Sudan unter ägyptiſcher Herrſchaft. Rückblicke auf die 
letzten loc Jahre. Nebſt einem Anhange: Briefe Dr. Emin Paſcha's 
und Lupton Bey's an Dr. Wilhelm Junker 1883—1885. Bearbeitet und 
herausgegeben von Richard Buchta. Mit Titelbild und zwei Karten. 
Leipzig, F. A. Brockhaus. 1888. — Während unter Sudan im 
weiteren Sinne alle vom Mittelmeere ſüdlich bis etwa zum 8. nördlichen 
Breitengrade herabreichenden Länder Afrikas zu verſtehen ſind, bezeichnet 
man ſpeciell als äguptif chen Sudan die Provinzen, welche um den Nil⸗ 
lauf ſich gruppiren —— von Wady Halfa (nahe dem 22. Breitengrad) 
der Ah in geſtellten Südgrenze des eigentlichen Aegyptens, na 
Süden, Oſten und Weſten zu liegen. Dies iſt das Land, deſſen Geſchichte 
während der letzten ſechsz 5 Richard Buchta in vorliegendem Werke 
bearbeitet hat. Buchta gehört zu den beſten Kennern jenes Reiches. Nach 
einem Rückblick über das Land und die nach demſelben unternommenen 
Nate sreiſen ſchildert der Verfaſſer erſt die Einwanderung der ara⸗ 
iſchen Stämme in Nubien bald nach der Eroberung Aegyptens durch 
Amt Ibn⸗el⸗Aas im Jahre 641 n. Chr., dann Ismael Paſcha's u, 0 
rungszeit, der nach dem Tode Said Paſcha's 1863 den Thron der 
Pharaonen beſtieg. Im Sudan bat ſich die Regierung Ismaels geltend 
gemacht durch den Eroberungszug Sir Samuel Bakers nach den Aequg⸗ 
torialgebieten und durch die Uebernahme des Generalgouverneuramtes in 
Chartum von Seiten Gordons. Während Dr. Schweinfurth für die 
Wiſſenſchaft auf friedlichem Wege die Länder am Bahr⸗el⸗Ghaſal, dem 
Gazellenfluß, eroberte, erweiterte Baker vom Februar 1870 bis Juni 1873 
das a yptiſche Machtgebiet bis zum Somerſetfluß. 1874 folgte ihm Gordon, 
der als Generalgouverneur des Sudan vom Khedive 1877 im Februar 
berufen wurde. „Der Vicekönig gab mir unbeſchränkte Macht. Es 
wird,“ ſagte Gordon damals, „mein Fehler ſein, wenn mit mir als Ge⸗ 
neralgouverneur des Sudan die Sclaverei nicht aufhört und dieſe 
roßen Länder der Welt nicht geöffnet werden.“ Wie die Ereigniſſe im 
Sanuar 1885 lehrten, follte fein Untergang und das Nichtgelingen feiner Auf- 
gabe nicht fein Fehler fein. Aufs engite mit Chartums Fall und Gordons 
od iſt Lupton⸗Bey's und unſeres Landsmannes Emin Paſcha's Schickſal 
verknüpft, über welches Buchta nach deren Briefen und Dr. Junkers 
Tagebuch hochintereſſante Mittheilungen macht. Die inzwiſchen in „Peter⸗ 
manns Mittheilungen“ veröffentlichten weiteren Nachrichten von Emin 
Paſcha verringern den Werth der vorliegenden nicht im mindeſten. Geſſi's 
geloaus gegen Soliman Siber, das Auftreten Mohammed Ahmed's, des 
ahdi, der Zug Hicks Paſcha's nach Kordofan, Osman Digna und die 
Ereigniſſe bei Suakin, die Gordon Paſcha's letztem Auftreten im Sudan 
vorhergehen, laſſen uns einen außerordentlich klaren Blick thun in die ganz 
eigenartigen Verhältniſſe dieſes reichen, aber übel verwalteten, viel ums 
ſtrittenen, auf Englands Geheiß von den Aegyptern aufgegebenen Landes. 
Zum größeren Verſtändniß des Werkes tragen des Gier alter An⸗ 
lch ben die beiden Karten, ſowie das vollſtändige Regiſter 3 
ich bei. 
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des Ertrinkens rettete. Bekanntlich war Kaiſer Friedrich ein 
vorzüglicher Schwimmer. 

Momentaufnahmen von der Beiſetzung Kaiſers Friedrich. 
Wie wir hören, iſt es Herrn Ottomar Anſchütz in Liſſa (Poſen) ge 
lungen, ganz vorzügliche photographiſche Momentaufnahmen von den de 
erdigungsfeierlichkeiten Kaiſer Friedrichs anzufertigen. In den nächſten 
Tagen werden die Bilder in allen Größen im Handel erſcheinen. 

= Trauerkundgebung. Nachdem geſtern Abend 7½ Uhr wiederum 
eine von dem Ausſchuſſe der Studirenden der Univerſität einberufene 
Vertreterverſammlung ſtattgefunden hatte, auf deren Tagesordnung die 
Berathung über eine Trauerfeier anläßlich des Hinſcheidens Kaiſer 
Friedrichs ſtand, hat der Ausſchuß nunmehr an die Studentenſchaft 
einen Aufruf erlaſſen, in welchem er zu einer allgemeinen Trauerfeier 
reſp. zur Berathung der vorbereitenden Schritte für eine ſolche Feier auf⸗ 
fordert. Der Aufruf des Ausſchuſſes der Studirenden der Univerſität hat 
folgenden Wortlaut: „Commilitonen! Wir ſind überzeugt, daß es Euer 
Aller Wunſch iſt, der Trauer, wie ſie die Bruſt jedes Deutſchen erfüllt, 
beim Hinſcheiden unſeres allgeliebten Kaiſers Friedrich auch Eurerſeits 
einen würdigen Ausdruck zu geben. Es iſt unſer Wunſch, daß die ge⸗ 
ſammte Breslauer Studentenſchaft, zu einmüthigem Zuſammenwirken ver⸗ 
bunden, durch eine von Studenten für Studenten veranſtaltete Trauer⸗ 
feier ihrem verſtorbenen Kaiſer den Zoll ſchuldigen Dankes abſtatte. Um 
einen derartigen einmüthigen Zuſammenſchluß zu ermöglichen, fordern 
wir Euch, Commilitonen, auf, an einer Freitag, 22. Juni, 7 Uhr o. t. 
ſtattfindenden Studentenverſammlung im auditorium maximum Euch 
möglichſt zahlreich zu betheiligen.“ 

= Trauerfeier. Der Univerſitäts⸗Geſangverein veranſtaltet an⸗ 
läßlich des Hinſcheidens Kaiſer Friedrichs III. Montag, 2. Juni, 
Abends 8 Uhr, in der Jahn⸗ Turnhalle, Neue Antonienſtraße, eine 
Trauerfeier. 


* Eine in Breslau wohlbekannte Perſönlichkeit, Herr Julius 
Bär, früher Schneidermeiſter, zuletzt 8 iſt am Sonntag Abend 
nach längerer ſchwerer Krankheit im 83. Jahre geitorben. Wie erft vor 
Kurzem mitgetbeilt wurde, beſaß der „alte Bär“, wie er allgemein ge: 
nannt wurde, ein an ihn gerichtetes eigenhändiges Schreiben des Königs 
Friedrich Wilhelm IV., welches er ſeinen Freunden mit beſonderem Stolze 
zu zeigen pflegte. Mit dieſem königlichen Briefe hatte es folgende Be⸗ 
wandtniß: Herr Bär war im Beſitze eines Briefes Friedrichs des Großen 
an den unglücklichen Katte; dieſen Brief machte er dem Könige Friedrich 
Wilhelm IV. bei Gelegenheit der Einweihung des Denkmals Friedrich des 
Großen in Breslau im Jahre 1847 zum Geschenke und erbat ſich als Be⸗ 
lohnung nur die Unterſchrift ſeines Königs. Friedrich Wilhelm IV. ſandte 
nun dem wackeren Breslauer Bürger einen vier Seiten langen, eigen⸗ 
err Pie denen Brief, welcher mit den Worten begann: „Mein lieber 
err Bär!“. 
—d. Stadtrath Pick, welcher zum Director der Breslauer Disconto⸗ 
bank ze worden ift, hat, dem Vernehmen nach, feine Entlaffung aus 
dem Magiſtrats⸗Collegium bereits nachgeſucht. Es wird ſomit die Neu⸗ 
wahl eines beſoldeten Stadtraths der habt Breslau erforderlich. 

Keine Nachtzüge nach Oberſchleſien. Der „Oberſchl. Wanderer“ 
berichtet: Die am 11. d. M. in Breslau abgehaltene Sitzung des Bezirks⸗ 
Eiſenbahnrathes beſchäftigte ſich u. a. mit der vom Gewerbeverein in 
Gleiwitz in Anregung gebrachten Einlegung von Nachtzügen zwiſchen 
Breslau und Oberſchleſien. Für dieſen Antrag konnte vom Bezirks⸗Eiſen⸗ 
bahnrath auch jetzt ein Verkehrsbedürfniß als vorliegend nicht anerkannt 
werden. In gleicher Weiſe wurde der Antrag auf verſuchsweiſe Weiter⸗ 
führung des Schlafwagens in den Zügen Berlin⸗Breslau über Breslau 
hinaus bis Myslowitz vom Bezirks⸗Eiſenbahnrath abgelehnt. Dagegen 
wurde der Autrag auf Einführung von Zeitfahrkarten mit ſechswöchent⸗ 
licher Giltigkeit von den Stationen des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks 
nach den ſchleſiſchen Bädern befürwortet. 

66 Königliche Militär : Intendantur. Die Amtsräume der kgl. 
Intendantur der 11. Diviſion, welche ſich bisher in dem der kgl. Inten⸗ 
dantur des VI. Armeecorps dienenden fiscaliſchen Gebäude Kirchſtraße 29, 
Ecke Dominicanerplatz, befanden, ſind nach dem Erdgeſchoß des Hauſes 
Breiteſtraße 26 (an der Promenade) verlegt worden. Dieſe örtliche Ver⸗ 
legung iſt in Folge der Begründung einer neuen Abtheilung der Inten⸗ 
dantur⸗Vernt tung des VI. Armeecorps erforderlich geworden. 

66 Polniſcher Gewerbe⸗Berein. Der hier beſtehende Verein von 
Gewerbetreibenden polniſcher Abkunft beging am Sonntag die Feier ſeines 
wanzigjährigen Beſtehens. Da die Einladungen nach auswärts ſchon er⸗ 
olgt waren, war mit Rückſicht auf die aus weiter Ferne geladenen Gäſte 
nach Eintreffen der Trauerkunde von dem Dahinſcheiden Kaiſers 
Friedrichs eine Hinausſchiebung der Feier nicht mehr möglich. Selbſt 
redend wurde aber mit Rückſicht auf die Trauer auf jede geräuſchvolle 
Veranſtaltung verzichtet; ſie fand ohne Betheiligung von Damen in ernſter 
Weiſe ſtatt. Um 10 Uhr Vormittags wurde für die Mitglieder und Gäſte 
in der Martinikirche ein Hochamt celebrirt. Nach dem Hochamte beſich⸗ 


* 


tigten die Feſttheilnehmer das Schleſiſche Muſeum der bildenden Künſte 
und das ſeum ſchleſiſcher Alterthümer und unternahmen dann einen 
Ausflu Des Abends fand in dem decorirten 


nach dem . Park. ] 
Saale des Caſinos (Neue Gaſſe 8) die Feſtſitzung ſtatt, bei welcher der 
Vorſitzende, Herr Wojcezewski, zunächſt die von auswärts, aus Berlin, 
Dresden, Leipzig, Lemberg, Poſen, Gneſen, Danzig und anderen Orten 
eingegangenen telegraphiſchen Glückwünſche verlas. Es folgte der Vortrag 
des General⸗Geſchäftsberichts und ein gemeinſames Abendeſſen, an dem 
etwa 200 Perſonen theilnahmen. 

e Bäderfrequenz. Die neueſten Curliſten weiſen folgende Frequenz 
in den einzelnen Badeorten auf: Baden-Baden 15 386, Elſter 969, 

ranzensbad 1825, Gräfenberg 381, Iſchl 1438, Johannisbad 116, Karls⸗ 
ad 11103, Marienbad 3452, Reichenhall 915 (903 Paſſanten), Reinerz 
539 (473 Paſſanten), Warmbrunn 448 (524 Paſſanten), Wiesbaden 25 650. 
= Der erſte Breslauer Radfahrerverein feiert am 1. Juli fein 
drittes Stiftungsfeſt im Hotel „Deutſches Haus“ in Deutſch⸗Liſſa. Die 
Abfahrt dorthin per Rad und Wagen erfolgt unter Muſikbegleitung (?) 
Nachmittags 2 Uhr vom Striegauer Platze aus. Um 11 Uhr Abends er⸗ 
folgt von Deutſch⸗Liſſa aus die gemeinſchaftliche Rückfahrt nach Breslau. 
— Das Vereinslocal des erſten Breslauer Radfahrervexeins befindet ſich 
nicht mehr im Hotel „König von Ungarn“, ſondern im Breslauer Coneert⸗ 
hauſe auf der Gartenſtraße. : 

66 Geſchäftsverkehr in der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Anfangs Mai 
waren in der ſtädtiſchen Sparkaſſe vorhanden 80 900 Bücher m 
W 368 329 M. 55 Pf. Im Monat Mai wurden eingezahlt auf 4824 ſchon 
vorhandene und auf 1356 neue Bücher zuſammen 571265 M. 56 Pf. 
dagegen wurden ausgezahlt durch Theilzahlungen auf 6599 und durch 
völlige Auszahlung von 1081 Büchern K 512 196 M. 61 Pf., ſo 
daß Ende Mai im Beſtande verblieben 81175 Bücher mit 25427 398 M. 
50 Pf. Einlagen. — Im Sparmarkenverkehr wurden an die einzelnen 
Verkaufsſtellen 1368 Stück Sparkarten und 14375 Sparmarken im 
Werthe von 1 1574 M. 30 Pf. abgegeben. — Von den Sparern 
wurden abgeliefert 1675 Sparkarten im Werthe von 1675 M. 

PB Renovation der Maria⸗Magdalenen⸗Kirche. Das Baugerüſt 
für die durchgreifende Renovation der Maria⸗Magdalenen⸗Kirche iſt nun 
an der Südfagade und an der Oftfagade, an letzterer bis zu der Stelle, 


—— 


wo der Sacriſteianbau an den Chor anſtößt, vollſtändig aufgerichtet,] T 


während die Verſchalungen gem Schutz der Sculpturen und Epitaphien 
ſchon rings um die ganze Kirche hergeſtellt erſcheinen. Mit den Wieder⸗ 
erſtellungsarbeiten — ſo darf man ſie, da man beſtrebt iſt, dem Gottes⸗ 
aus fein urſprüngliches äußeres Gewand möglichſt wiederzugeben, mit 
vollem Recht bezeichnen — hat man inſofern bereits begonnen, als am 
Krongeſims der Südfagade und den oberen Mauertheilen die urſprüngliche 
Rohbauarchitektur, welche in der Zopfzeit und bei — — Renovationen 
mit Putz verdeckt worden, freigelegt wird. Desgleichen hat man den 
Putzmörtel an den Fenſterumrahmungen der in Rede ſtehenden Fagade 
un Theil entfernt. Da der Mörtel dem Mauerwerk — feſt anhaftet, 
ft dieſe Arbeit mühſam und zeitraubend. Um dem Baufonds zu Hilfe 
zu kommen, hat man Siogreßßdiſche Abbildungen aus dem Innern des 
altehrwürdigen Bauwerks herſtellen laſſen, welche in hieſigen Kunſthand⸗ 
lungen zum Verkauf geſtellt ſind. Die Bilder, in großem Format, ſtellen 
dar die ganze innere Anſicht (nach dem Hochaltar und nach dem 
chor hin), die Kanzel. 
== Waſſerbauten. Die Stadtbau⸗Verwaltung beabſichtigte, vor 
dem alten Waſſerwerke an Stelle des defecten Rechens einen neuen ein⸗ 
Ben Im Verlauf der Arbeit ftellte ſich jedoch heraus, daß der 
nterarund durch Beton und Steinſchüttungen derartig verunreiniat iſt. 


rgel⸗ 


daß das Einrammen von Holzpfählen unmöglih if. Da aber dieſer 
Rechen nicht entbehrt werden kann, ſo wird, wie verlautet, ein eiſerner 
Rechen hergeſtellt werden müſſen. 


— d. Norddeutſche Holz ⸗Berufsgenoſſenſchaft, Section 2 
(Breslau). Die im Kreisausſchußgebäude hierſelbſt abgehaltene General⸗ 
verſammlung eröffnete der Vorſitzende, Conſul E. Bauer, mit dem Hinweis 
auf den Tod unſeres geliebten Kaiſers Friedrich III. Die Verſammlung 

ab ihrer tiefen Trauer durch Erheben von den Plätzen Ausdruck. Der 
zorſitzende u ſodann die erſchienenen Sectionsmitglieder und con⸗ 
ſtatirte, daß 153 Betriebe mit 939 Stimmen vertreten feien. Nach dem 
Geſchäftsbericht hat die Section im verfloſſenen Geſchäftsjahre einen er⸗ 
heblichen Zuwachs, namentlich durch den Zutritt der Bautiſchlereien, er⸗ 
halten. Die Zahl der Betriebe iſt von 603 auf 1973 und die Zahl der 
Arbeiter von 8686 auf 16 069 geſtiegen. Eine erhebliche Mehrarbeit iſt 
den Sectionen dadurch erwachſen, daß dieſelben im Geſchäftsjahre zum 
erſten Male die Lohnnachweiſungen revidirt und feſtgeſetzt haben. äh⸗ 
rend die älteren Betriebe die Lohnnachweiſungen zum allergrößten Theile 
bis zum 12. Februar c. rechtzeitig eingereicht haben, iſt von den neu hinzu⸗ 
etretenen ein größerer Theil mit der 1 Lohnliſten im Rück⸗ 
tande geblieben. Es hat deshalb bei circa 500 Betrieben die Feſtſtellung 
der im Jahre 1887 gezahlten Löhne durch die Ortspolizeibehörden erfolgen 
müſſen, wodurch erhebliche Koſten und Arbeiten entſtanden find. Künftig 
ſoll gegen die Säumigen mit Strafen vorgegangen werden. Im Laufe 
des verfloſſenen Geſchäftsjahres hat eine Reviſion von 154 Betrieben be⸗ 
age der Anbringung von ieee und Ausführung der Un⸗ 
fallverhütungs⸗Vorſchriften Batige unden. Dieſe Reviſion wird im Laufe 
des neuen Geſchäftsjahres fortgeſetzt. Der Bericht ſpricht die Hoffnung aus, 
daß die hierfür aufgewendeten Koſten ſich durch Verringerung der Unfälle mehr 


wie ausgleichen werden. Nur durch peinlichſte Befolgung der Unfallverhütungs⸗ m 


Vorſchriften und durch eine ſtrenge Beaufſichtigung der Arbeiter, die bei der 
Ausführung ihrer Arbeiten oft mit einer großen Nachläſſigkeit und unver⸗ 
antwortlichem Leichtſinn 5 Werke gehen, werde es möglich werden, die 
Unfälle und damit auch die Beiträge der Mitglieder zu verringern. Hier⸗ 
bei werden die Mitglieder der Section auf die in den Monaten April bis 
Juli 1889 in Berlin ſtattfindende deutſche allgemeine Ausſtellung für Un⸗ 
fallverhütung aufmerkſam gemacht. Im Jahre 1887 hat die Section 234 
Unfälle zu verzeichnen Gebot. Von denfelben find 49 entſchädigungs⸗ 
pflichtig verlaufen und zwar hatten 8 den Tod, 9 voltrandige Erwerbs⸗ 
ge (3 unter. 6 Monaten und 6 über 6 Monate) und 32 theilweife 
Erwerbsunfähigkeit zur Folge. Es find im Jahre 1887 gezahlt worden: 
eg er (in 9 Fällen) 368,70 M., an Koſten des Heilver⸗ 
fahrens 633,94 M., an Renten und zwar an 86 Verletzte (aus dem Ge⸗ 
ſchäftsjahre und dem Vorjahre) 10 335,03 M., an 10 Wittwen 1149,35 M., 
an 19 Kinder 1105,45 M., an 1 Ascendenten 82 M., an Angehörige von 
Verletzten während der Zeit ihrer Unterbringung im Krankenhauſe 82,50 
Mark und als Abfindungsſumme an zwei verletzte Ausländer gegen 
Fortfall der Rente 1751,40 M., zuſammen 15 498,37 M. Die pro 1887 
gezahlten Entſchädigungs⸗ Summen ſtellen ſich ſomit durchſchnittlich 
auf 9 . (gegen 55 Pf. im Vorjahre) für jeden Arbeiter. Beim 
Schiedsgericht ſind ſechs Sachen anhängig geweſen. In fünf Fällen 
ſind die Anſprüche der Kläger zurückgewieſen worden, in einem 

alle iſt dem Kläger ein eil des Anſpruchs zuerkannt worden. 

ie Verwaltungskoſten der Section betrugen im verfloſſenen Jahre 
5572,14 M. oder 34¼% Pf. pro Arbeiter (gegen 42½ Pf. im Vorjahre). 
Nachdem hierauf dem Vorſtande Decharge ertheilt worden, wurde der 
Verwaltungskoſten⸗Etat für 1889 auf 7 M. feſtgeſetzt. Nach Ablauf 
der Wahlperiode ſcheidet Herr L. Rösler⸗Breslau, ſowie deſſen Erſatzmann 
F. Prager⸗Liegnitz am 1. October c. aus dem Vorſtande aus. Dieſelben 
wurden wiedergewählt. Sodann erfolgte die Neuwahl von 8 Delegirten 
und 8 Erſatzmännern. Es wurden gewählt zu Delegirten die Herren: 
Conſul Ernſt Bauer (in Firma Gebr. Bauer)⸗Breslau, H. Schmidt (in 
Firma Ruſcheweyh und e ee E. Langer⸗Schweidnitz, 
Th. Kutta (in Firma H. Lauterbach)⸗Breslau, L. Rösler (in Firma 
M. Rösler)⸗Breslau, Oberforſtmeiſter Praſſe (für die fürſtlich Pleß'ſche 
Verwaltung)⸗Pleß, F. Prager⸗ Liegnitz und P. Rahmer (in Firma 
Carl Rahmer)⸗ Breslau. Ils Erſatzmänner der Delegirten wurden 
ewählt die Herren: J. Zeyland⸗Poſen, H. Strobelberger = Breslau, 
gr. Horwitz (in Firma Joſ. Mendel's Eidam Birkenfeld)⸗Breslau, Forſt⸗ 
meiſter Stötzer (für die herzogl. Ujeſt'ſche Verwaltung) ⸗Klein⸗Althammer, 
Oberförſter Reichardt (für die Graf von Frankenberg'ſche Verwaltung)⸗ 
Tillowitz, R. Liedl⸗Warmbrunn, H. Völker⸗Kleinburg und R. Crotogino 
(in Firma Gebr. Crotogino)⸗Schweidnitz. Zum Schluß me die Beant: 
workung einiger Fragen und Beſprechung verſchiedener genoſſenſchaftlicher 
Angelegenheiten. 

PB Vom Haupt⸗Poſtamt. Mit der Verlegung des Haupt⸗Telegraphen⸗ 
amtes vom Muſeumsplatz nach dem neuen Poſthauſe iſt auch, wie wir 
bereits mitgetheilt haben, die Annahmeſtelle für wi welche ſich 
bisher im Erdgeſchoß des ſüdlichen Flügels, vom döſtlichen Veſtibule 
links, befunden, na 
Man gelangt zu der aa — — auf döſtlichen 
Veſtibule hinaufführenden Treppe, an deren Mittelabſatz als plaſtiſcher 
Schmuck der Wandfläche eine Porträtbüſte des Staatsſecretärs Dr. Stephan 
aufgeſtellt iſt. Der nach rechts ablenkende Gang des erſten Stockwerks 
führt nach dem Telegraphenamte, und zwar zunächſt nach der Halle für 
das Publikum, in welcher an den beiden Schmalwänden je 5, alſo zu⸗ 
ſammen 10 Schreibpulte, deren jedes durch weiße, matte Glasſcheiben ab⸗ 
geſchieden iſt, angebracht ſind. 

66 N gear für die ſtädtiſchen Mädchen⸗Mittelſchulen. 
Der Aufbau des neuen Schulhauſes für die katholiſche Mädchen⸗Mittel⸗ 
chule, welche noch proviſoriſch im Kloſter der Urſulinerinnen untergebracht 
iſt, nähert ſich ſeiner Vollendung. Der Neubau erhebt ſich auf dem 
Grundſtück Nr. 9 der Münzſtraße und erſcheint als ein Anbau des Nach⸗ 
bargebäudes (Nr. 7) der ſtädtiſchen Mädchen⸗Mittelſchule 1. Eine In⸗ 
ſchrift in ſchwarzen te 7 Buchſtaben verkündet ſeine Beſtimmun 
nach außen. Wie ſein ſüdlicher Nachbarbau und das Gebäude des Hoſpi⸗ 
tals zum heiligen Geiſt, welches ihm nach der Nordſeite hin benachbart iſt, 
ſtellt ſich der Neubau als ein Backſteinrohbau, verziert und belebt mit 
ornamentirten Bändern und Geſimſen, dar. Der Abputz der inneren 
Räume iſt ſchon bewirkt, es erübrigt noch die Einfügung der Fenſter, 
Thüren und die innere Ausſtattung. t den Grundſtücken 7 und 9 der 
Münzſtraße find die correſpondirenden Grundſtücke 17/19 der Kirchſtraße 
vereinigt und bilden ſo ein umfangreiches Areal, welches in ſeiner ge 
Ausdehnung den Mädchen⸗Mittelſchulen dienſtbar gemacht wird. An der 
Seite der 9 65 — wird gegenwärtig eine weite lichte Turnhalle, eben⸗ 
falls im Ziegelrohbau, belebt mit Kanten und Bändern von per en 
Ziegeln, erbaut, ähnlich der, welche dem neuen Schulhauſe an der Höfchen- 
und Sadowaſtraße angehört. Zwiſchen der Halle und den Schulgebäuden 
bleibt ein weiter freier Platz, der als Tummelplatz dienen kann und no 


er vom 


— 


it event. Raum für Anlegung eines botaniſchen Schulgartens bietet. 


65 8 bei Scheitnig. Nachdem man die nördliche Seite 
des öſtlichen Jochs der baufälligen Fürſtenbrücke mit einer Stütze ver⸗ 
ſehen, und der Belag des nördlichen Laufſteigs theilweiſe erneuert worden, 
iſt der letztere ſeit geſtern wieder dem Verkehr übergeben. — Mit dem 
Aufbau der Nothbrücke hat man bereits begonnen. Dieſelbe wird ober⸗ 
halb der baufälligen Brücke, alſo nach Süden hin, gegenüber der Villa 
Wardeyn, aufgebaut, ſo daß ſie ſowohl von der Maxſtraße, wie von der 
Fürſtenſtraße aus leicht erreichbar iſt. 

* Der vierte und ſechste Hauptgewinn der foeben gezogenen 
8; 1 Geldlotterie iſt in die Collecte von Oscar Bräuer, 
n Ring 44, und zwar auf Nr. 107398 und 181426 7 Die 

osinhaber ſind noch unbekannt. In die gleiche Collecte fiel vor wenigen 
agen auch der vierte Hauptgewinn der Caſſeler Pferdelotterie. 

p. Actenvernichtung. Bei dem hieſigen königlichen Amtsgericht ge⸗ 
langen in dieſem Jahre nachbezeichnete Acten zur Vernichtung: 1) Dienſt⸗ 
acten über geſtorbene und ausgeſchiedene Beamte, 2) Unterſuchungsacten 
aus den Jahren 1878—82, betreffend Uebertretungen und Forſtdiebſtähle, 
3) Privatklageacten ans den Jahren 1881/82, 4) Sühneſachen, Mahn⸗ 
ſachen, Arreſte und Anträge außerhalb eines Rechtsſtreits aus dem Jahre 
1882, 5) Civilproceßacten aus den Jahren 1879—82, 6) Prioritäts⸗ und 
Gehaltsabzugsacten aus den Jahren 1873—82, 7) Concursacten aus den 
Jahren 1849—77, 8) Aufgebotsacten aus den Jahren 1839—77, 9) Ent⸗ 
mündigungsacten aus den Jahren 1856 und 1857, 10) Zwangsverwaltungs⸗ 
und Zwangsverſteigerungsacten aus den Jahren 1856 bezw. 1876 und 
1877, 11) pie in den Jahren 1877 bezw. 1882 weggelegten Acten, be⸗ 
treffend vermögende und unvermögende Vormundſchaften, 12) Nachlaß⸗ 
acten aus dem Jahre 1857, 13) die Blattſammlungen der Amtsanwalt⸗ 
ſchaft aus dem Jahre 1882. Diejenigen, welche an der längeren Auf⸗ 
bewahrung einzelner Acten ein Intereſſe haben, werden aufgefordert, 
daſſelbe bis zum 6. Juli anzumelden und zu beſcheinigen. 8 

» Alarmirung der Feuerwehr. Heute Vormittag 2 Uhr 40 Min. 
wurde ver Telephon von Station Nr. 2 (Scheitnigerſtraße Nr. 2) die 


dem erſten Stock deſſelben Ager verlegt worden. Sch 


Feuerwehr nach der Adalbertſtraße Nr. 15 gerufen. Es brannten dort in 


einer Schlaffammer auf dem Bodenraum des Vordergebäudes ein Bett⸗ 
kaſten mit Kleidungsſtücken und ein kleiner Theil des Bodenverſchlages. 
Als Entſtehungsurſache wurde unvorſichtiges Umgehen mit Licht ermittelt. 
Das Feuer wurde mit einem Eimer Waſſer gelöſcht. Die Rückkunft der 
Feuerwehr erfolgte um 3 Uhr 17 Min. Vorm. 

d. Feuerwehrdienſt als Unterrichtsgegenſtand. Der Verband 
öffentlicher Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalten in Deutſchland hat bereits im 
December 1885 an den Miniſter des Innern eine Petition, betreffend die 
Hebung des Feuerlöſchweſens im preußiſchen Staate, insbeſondere auf dem 
platten Lande und in den kleineren Städten, 1 5 und gleichzeitig er⸗ 
ſucht, in Sine ziehen zu wollen, ob es ſich nicht empfehle, auf eine 
allgemeine Einführung des Unterrichts im Feuerlöſchweſen auf beſtimmten 
Kategorien von Schulen hinzuwirken, um auf ſolche Weiſe geſchulte Kräfte 
zu gewinnen, welche in ihrem ſpäteren Berufe bei der Errichtung und 
Einübung von Orts⸗Feuerwehren verwendet werden könnten. Es wurde 
in dieſer ern der Nachweis geführt, daß, während in den meiften 
deutſchen Mittel⸗ und Kleinſtaaten das Feuerlöſchweſen in den letzten 
Jahrzehnten ganz allgemein ſehr erhebliche ie gemacht hätte, dies 
im Köni reich Preußen wenigſtens in den kleineren Städten und auf dem 
platten Lande nur in — 05 Bezirken chen ſei. Die Folge davon 
ſei, daß der jährliche Verluſt an Brandſchäden in Preußen verhältniß⸗ 
mäßig größer ſei, als in den meiſten anderen deutſchen Staaten. Der 
bar mitlihe Schaden für den Brandfall fei auf dem platten Lande 
nahezu doppelt ſo groß wie in den Städten. Das Verhältniß würde ſich 
noch weit mehr zu Ungunſten des letzteren herausſtellen, wenn man die 
kleinen Landſtädte dem platten Lande zurechnen könnte. Es ſtehe außer 
Frage, daß durch Hebung des Löſchweſens eine ſehr bedeutende Herab⸗ 

inderung der Brandverluſte erreicht werden könne. Die öffenklichen 
ae e ſeien ſeit jeher bemüht geweſen, dieſe Brand⸗ 
verluſte herabzumindern, ſoweit ihr Einfluß und ihre Mittel dies zuließen 
und in neuerer Zeit hätten ſie auch auf directe Hebung des Feuerlöſch⸗ 
weſens durch Einrichtung, Ausrüſtung und Inſpicirung von Feuer⸗ 
wehren, Verbreitung von Inſtructionen 1 dieſelben, Bildung von 

euerwehr⸗Unfallkaſſen ꝛc. hinzuwirken geſucht und mit Hilfe der König⸗ 
ichen Regierung hierdurch auch bereits in mehreren Bezirken ſichtlich befjere 
Zuſtände geo en Ein Haupthinderniß für dieſe len äge 
jedoch in dem Mangel an geeigneten ſachverſtändigen Kräften zur wirk⸗ 
Far derne auf dem platten Lande 
und dieſem Mangel könne durch Heranbildung ſolcher Kräfte auf dazu ge⸗ 
eigneten Unterrichtsanſtalfen, deren Söglinge hpäter ihren Lebenslauf vor⸗ 
nämlich auf dem platten Lande finden, allmälig abgeholfen werden. Als 
ſolche Unterrichtsanſtalten ſeien beſonders technische Lehranſtalten, wie 
Baugewerkſchulen ꝛc., zu betrachten. Verſuche nach dieſer Richtung ſeien 
bereits mit gutem Erfolge ae worden. Daraufhin hat nun der Herr 
Miniſter für Handel und Gewerbe an den Leiter der Baugewerkſchule zu 
Breslau, Director Dr. Fiedler, die Anfrage gerichtet, ob die Einrichtung 
eines ſolchen Unterrichts für die Schüler genannter Anſtalt thunlich und 
weckmäßig ſein würde. Director Dr. Fiedler hat ſich in ſeiner Antwort 
für die Einführung des qu. Unterrichts im Feuerlöſchweſen ausgeſprochen, 
weil in der von ihm geleiteten Anſtalt die künftigen Maurer⸗ und 
Zimmermeiſter der Provinz ausgebildet würden, die am meiſten geeignet 
wären, die Bildung und Leitung von Feuerwehren zu übernehmen. Ver⸗ 
ſuchsweiſe wurde qu. Unterricht ſchon im vorigen Sommer auf der 
Baugewerkſchule zu Breslau eingeführt, nachdem Branddirector Herzog 
ſich in der Be Weiſe für die Uebernahme des Unterrichts er⸗ 
klärt hatte. 15 Schüler der erſten Baugewerkſchulklaſſe wurden im 
vorigen Sommer⸗Semeſter ausgebildet. Dieſelben hatten ſich im Sep⸗ 
tember v. J. einer Prüfung zu unterziehen. Ebenſo wurde im ver⸗ 
floſſenen Winter eine Anzahl Schüler im Feuerlöſchweſen ausgebildet und 
be findet wieder ein Curſus mit 18 Schülern ftatt. Nunmehr 


amen Ausbildung von 


at der Miniſter endgiltig entſchieden, daß der Unterricht im Feuerlöſch⸗ 
ienſt als facultativer „ in der Baugewerk⸗ 
ſchule eingeführt werden darf. Gegenwärtig ſchweben die Verhandlungen 
wegen Aufbringung der etatsmäßigen Mittel. 

+ Plötzlicher Todesfall. Am 19. Juni cr, Nachmittags 6 Uhr, 
ing eine 25—30 Jahre alte unbekannte Frauensperſon an den Kohlen⸗ 
böfen der Sadowaſtraße vorüber, welche einen ½ Jahre alten Knaben in 
ihren Armen trug. Der ihr begegnenden Frau eines Briefträgers gegen: 
über machte fie die Aeußerung, daß fie plötzlich ſehr unwohl geworden ſei 
und ſich niederſetzen müſſe. Hierauf ſetzte ſich die Frau nieder — und 
ſtarb. Ein zur ig vorübergehender Arzt conſtatirte ihren durch Herzſchlag 
erfolgten Tod. Das kleine in den Armen der Todten befindliche Kind 
wurde alsbald nach dem ſtädtiſchen Armenhauſe geſchafft. Die Entſeelte 
welche nach dem königlichen Anatomiegebäude gebracht wurde und bis letzt 
nicht recognoscirt werden konnte, iſt von Aeli 8 Statur, ihr Geſicht 
eigt Sommerſproſſen, ihre Haare ſind röthlich. Die Kleidung der Ver⸗ 
tenen beſtand aus einem grauen Kleide, einer weiß und blau geſtreiften 
ürze und Lederniederſchuhen. 

ne 1 eiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Kellner von 
der ſcheſtraße im zoologiſchen Garten, woſelbſt er bei dem dortigen 
Reſtaurateur Bedienung zu machen hatte, ein neuer, graugeſchipperter 
Sommerüberzieher, einer Rittergutsbeſitzersfrau von der Schützenſtraße 
aus verſchloſſenem Keller 30 Pfund Bettfedern, welche in einem roth⸗ 

eſtreiften Inlett aufbewahrt waren, einer Haushältersfrau vom Nikolai⸗ 
Stabtgraben ein braun und weiß age en Nee Umſchlagetuch, einem 
Schneidergeſellen von der Sonnenſtraße ein heller Sommerüberzieher, ein 
brauner Filzhut und ein Geldbetrag von 4 Mark. — Gefunden wurde 
ein Siegelring mit blauem Stein, ein Portemonnaie mit Geldinhalt, eine 
inkplatte, eine lebende junge Gans und ein Loos zur zoologiſchen Garten⸗ 
otterie. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗ 
präſidiums aufbewahrt. 


DO Warmbrunn, 19. Juni. REIN der Erwerbs 
und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften Schleſiens.] In Gemäß: 
heit des auf dem vorjährigen Verbandstage in Freiburg gefaßten Be⸗ 
ſchluſſes findet der diesjährige Verbandstag des Schleſiſchen Unterverban⸗ 
des heut und morgen hier ſtatt. Seitens der Anwaltſchaft war der 
Anwalt der Deutſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, Reichs⸗ 
und Landtagsabgeordneter Schenk ſelbſt erſchienen. 

Die Verhandlungen wurden heut nt 4 Uhr durch eine 

Trauerverſammlung in dem angemeſſen decorirten Curſaale ers 
öffnet. Der Verbands⸗Director Morgenſtern richtete in derſelben an 
Agra Anweſenden, die ſich von den Plätzen erhoben hatten, folgende 

niprade: 

M. H.! Wir treten in dieſem Jahre zuſammen unter dem frifchen Eins 
drucke eines erſchütternden Ereigniſſes, welches die ganze Seele unſeres 


ch] Volkes in feinem Banne gefangen hält. 


t 
Vor drei Monaten kündeten uns die ernſten Küng der Glocken, daß 

i i abe, Kaiſer Wilhelm, der 
Wilhelm I. fein thatenreiches Leben schee en G ae 


Schöpfer des neuen Deutſchen Reiches e 
925 9. — des Su uertelfen werden und deſſen Gau Re⸗ 
gierung auch die deutſchen Genoſſenſchaften die geſetzliche Grundlage ver⸗ 


danken, auf der ſie ſich ſeit nunmehr 20 Jahren immer mächtiger ent⸗ 


wich, 9.1 Wir durften ihn nicht beklagen, denn er hatte eine Fülle der 
Jahre erreicht, wie fie ſelten einem Menſchen zu Theil wird, er ſab zu 
gleich die Ziele ſeines Lebens erreicht, ſah fein Volk groß und geachter 
und ſeinen Lebensabend verklärt von dem milden Glanze des Ser 
Und wenn trotzdem mit dem deutſchen Volke die ganze geſittete Welt ſich 
vereinigte in einer Trauer, deren Allgemeinheit ohne Gleichen iſt in der 
Geſchichte der Menſchheit, To geſchah es deshalb, weil die Völker in ihm 
dankbar das Hort des Völker ⸗Friedens verehrten, deſſen Ehrfurcht ge: 
bietende Geftalt genügte, um kriegeriſche Leidenſchaft zu zügeln, und weil 
fie in ihm, der in feiner Perſon deutſche Art und deutſchen:Geiſt in 
öchſter Vollkommenheit verkörperte, das Ideal eines Herrſchers in Weis⸗ 
eit, Kraft und Milde erblickten. Und jetzt, m. H., nach wenigen Monden 
ehen wir zum zweiten Male Trauerfahnen herniederwallen, und wiederum 
durchzittert das ganze Volk die Trauer um ſeinen bochber gen und innig⸗ 
geliebten Fürſten, der wie ein leuchtendes Meteor am Himmel erſchien 
und der allzuſchnell uns wieder entriſſen wurde. Schon als Kronprinz 
der erklärte Liebling des Volkes hatte das ſchwere Leiden, das 
über Kaiſer Friedrich hereingebrochen war, nur dazu beigetragen, 
die Bande der Liebe zwiſchen ihm und ſeinem Volke feſter zu knüpfen. 
Durch ernſte Krankheit nach den ſonnigen Gefilden Italiens geführt, eilte 
er ohne Wanken und Schwanken, und ohne der eigenen Lebensgefahr zu 
achten, in die ſchneebedeckte Haug ſobald die . e e rief, 
um die Bürde der Regierung auf ſich zu nehmen. it wachſender Be⸗ 
wunderung haben wir ihn dann heldenhaft u A ſehen gegen die tüdiiche 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen 


| 


— ee 


Fe 3 Gortſetzung.) 
Krankheit, wir haben geſehen, wie ſein ſtarker Geiſt den ſiechen Körper bezwang, 
um die Zügel der Regierung nach eigener Ueberzeugung kräftig zu führen, 
und er ließ uns ahnen, daß er im Stande ſein werde, manche innere und 


feines Volkes zu verſöhnen. Nun iſt dieſe ſtrahlende Heldengeſtalt als das 


Regierung knüpfen durfte. 


ſeinen Geſchicken gnädig walten wird. 
Tugenden ſeiner Vorfahren bewähren, daß 


an kriegeriſchen Eroberungen, ſondern an den Gütern und Gaben des 
Friedens auf dem Gebiete nationaler Wohlfahrt, Freiheit und Geſittung, 
und daß, um mit den eigenen ſchönen Worten Sr. Majeſtät zu reden, 
Volk und Fürſt in gegenſeitiger Liebe und Treue gleich ſtark ſein werden 
in 4 zum gemeinſamen Vaterlande. M. H.! In dieſem Vertrauen 
laſſen Sie uns unſere Empfindung zuſammenfaſſen in dem Rufe: Seine 
Majeſtät, Kaiſer Wilhelm II. lebe hoch, hoch, hoch! (Die Verſammlung 


* gelten: 3 den ch 
. H.! Zu den hervorragenden charakteriſtiſchen Eigenſchaften, die ich 
vorhin an Kaiſer F edrich rühmend hervorhob, gehörte ſeine Selbſtver⸗ 
leugnung, mit der er die v. Schmerzen und Er en unter: 
uordnen wußte, in dem Gebote der äußeren Pflicht und der Arbeit für 
einen hohen Beruf. Wir wollen, meine ich, auch in dieſer Beziehung 
ſeinem erhabenen Beiſpiele folgen, wir werden ſein Andenken treu und 
heilig im 9 bewahren, aber nach außen feſt und ruhig unſere Pflicht 
erfüllen, wie bisher, wir werden, unſerem Berufe folgend, ein Jeder an der 
Stelle, auf welche die Vorſehung ihn geſtellt hat, und in dieſem Sinne 
2 Arbeiten fortſetzen, die auch dem Wohl des großen Ganzen dienen 

Aber, m. H, ich glaube Ihren Empffhdungen im Augenblicke am beſten 
5 1 . auf — — nr Gef 5 nicht as ehe, 

el uſprache die gegem e un eße. (Beifall. 

Hierauf ſchloß die erſte Sing = et 3 

* Schreiberhan, 17. Juni. [Brückenweihe.] Geſtern Nachmitta 

and im Zackerlthale in aller Stille eine recht male Feier ſtatl 

8 galt, die ſeitens der gräflichen 5 eim ſogenannten 
Butterfaß neuerbaute Zackebrücke einzuweihen. An diefer Feier bethei⸗ 
ligten ſich außer dem Arbeiterperſonal der hieſige Sectionsvorftand des 
Nieſengebirgsvereins und mehrere hieſige wie auswärtige Gäſte. Nach 
Beſichtigung der vollendeten wie der noch zu bauenden Wegeſtrecke Waldhaus⸗ 
Zackelfall, welche eine der fi önſten ern des Ortes erſchließt, nahmen 
die Geladenen auf der feſtlich geſchmückten Brücke Aufſtellung. Förſter 
Frieſe, der Leiter des Brücken⸗ und Wegebaues, hielt die Weiherede, wobei 
er auf den ſo ſchmerzlichen Verluſt hinwies, den unſer Vaterland erlitten. 
er Andenken an den theuren heimgegangenen Kaiſer fol dieſe Brücke 
ortan den Namen „Kaiſer Friedrſchs⸗Gräcke“ führen. 

„ Hirſchberg, 19. Juni. [Zum Bau am Mittagsſtein.] Vorige 
Woche iſt das ketöfijeftegebdibe zum Gaſthaus über dem 5 Teich⸗ 
rande ſoweit zur Fertigſtellung gekommen, daß daſſelbe „gerichtet“ werden 
konnte. Der „Bote“ berichtet: Das Hauptgebäude ift bereits abgeſteckt, 
die Schachtarbeiten zu den Fundamenten ſcheinen vollendet zu ſein, und 
an die Grundmauern haben die Handwerker bereits. die erſte Hand an⸗ 

elegt. Der Vorplatz bat eine 8 erfahren; am abſchüſſigen 
ande iſt eine bis zwei Meter hohe Aufſchültung erfolgt, ſo daß der freie 
Raum vor dem Hotel ungefähr 20 Schritte in der Breite bis zur neu⸗ 
geſchaffenen Terraſſe mißt. 
oe. Bunzlau, 19. Juni. [Keramiſche Fachſchule.] Die ſchon 
ſeit mehreren Jahren ſchwebenden Verhandlungen wegen Errichtung einer 
Fachſchule für Thoninduſtrie in Bunzlau werden jetzt zu einem definitiven 
ſultat gelangen. Bereits vor fünf Jahren hatte ſich die Commune 
bereit erklärt, zur Errichtung einer keramiſchen Fachſchule unentgeltlich 
ein Schullocal herzugeben und zu unterhalten, ferner einen Verſuchsofen 
und ein chemiſches Laboratorium zu errichten. Außerdem wollte die Stadt 
noch einen jährlichen Zuſchuß von 600 Mark geben. Das Handelsmini⸗ 
ſterium verlangt nun aber außer den oben genannten Räumlichkeiten die 
Gewährung eines Drittels der Geſammtkoſten, welches ſich jährlich auf 
5000 M. belaufen würde. Behufs Stellungnahme hierzu war für geſtern 
eine außerordentliche Stadtverordneten⸗Sitzung einberufen, in welcher man 
die Wichtigkeit der Sache vollkommen anerkannte und faſt einſtimmig be⸗ 
ſchloß, der Regiecung außer den genannten Räumlichkeiten vorläufig auf 
1 yabre noch eine Summe von 3000 Mark pro Jahr zur Verfügung 
zu ſtellen. 

5 Striegan, 19. Juni. [Lehrerverein. — Beurlaubung.] In 
der jüngſt unter gung von Damen auf den Striegauer Bergen 
abgehaltenen Verſammlung des Kreis⸗Lehrervereins hielt Rector Urban von 
hier einen Vortrag über „Volapflk“, und zwar über deren Weſen, Bedeu: 
tung und Zukunft. — Der Königl. Kreis⸗Schulinſpector, Superintendent 
P. Wieſe, hat heut einen vierwöchentlichen Urlaub angetreten und wird 
während deſſelben vom Paſtor Peisker in Gutſchdorf vertreten werden. 

Brieg, 19. Juni. eee e Nachdem bereits in den 
Verhandlungen der General⸗Conſerenzen des Jahres 1886 die Bewegung, 
welche gegenwärtig auf dem Gebiete des naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts 
ftattfindet, eine ausgiebige Beachtung gefunden, iſt von der kgl. Regierung 
zu Breslau für die diesjährigen General⸗Lebrerconferenzen das Thema: 
„Der naturgeſchichtliche Unterricht in der Volksſchule nach Zweck und Be⸗ 
handlung“ geſtellt worden. 

r. Namslau, 18. Juni. [Nach Potsdam berufen.] Der Vice⸗ 
Wachtmeiſter Bartek, ein Pflegling des hochſeligen Kaiſers Friedrich, 
der ihn im Jahre 1866 aud Böhmen mitgebracht hatte und ihn in Preußen 
erziehen ließ, wurde bereits am Freitag durch den Commandeur des 
Kaiſer Dragoner⸗Regiments, Baron von Kleiſt, telegraphiſch nach Potsdam 
berufen, um bei ſeinem kaiſerlichen Wohlthäter die letzte Wache zu halten. 

© Nenfindt OS., 19. Juni. [Roſen⸗Ausſtellung. — Jubi⸗ 
läum.] Die vom Gartenbau: und Bienenzüchter⸗Vereine des Kreiſes 
Neuſtadt veranſtaltete Ausſtellung von Rofen und Gartenbau⸗Erzeugniſſen 
würde am 17. und 18. d. Mts. in dem Garten und dem Saale der 
Winter'ſchen Brauerei hierſelbſt abgehalten. Aus dieſem Anlaß waren 
die ne mit Kränzen und Reiſig reich geſchmückt. Das für Sonn: 
tag beſtimmt geweſene Concert fiel wegen der Trauer um Kaiſer Friedrich 
aus. Die Ansſtellung wurde Sonntag Vormittag 11 Uhr durch den Vor⸗ 
ſitzenden des Kreisvereins, Herrn Hauptlehrer Großmann⸗Mochqu eröffnet. 
Dieſelbe war von 38 Ausſtellern mit den verſchiedenartigſten Erzeugniſſen 
des Gartenbaues und der Bienenzucht, namentlich Schnittroſen, Blatt⸗ 
pflanzen, Gartenfrüchten, Gartengeräthſchaften ꝛc. reich beſchickt. Außer 
hieſigen Ausſtellern war beſonders Ober⸗Glogau ſtark vertreten. Für die 
beſten Leiſtungen wurden Ehrendiplome zuerkannt; es erhielten dieſelben: 

err Obergärtner Rösner hier (Fränkel'ſche Gärtnerei) für ausgeſtellte 
orbeerbäume, Blattpflanzen, Trauerpalme, Musa cavendiischi, Orchideen, 
Binderei und Spargel, ſowie ein Teppichbeet, Landſchaftsgärtner Ja⸗ 
norſchke⸗Ober⸗Glogau für einen Roſenteppich, Handelsgärtner Weiß⸗Ober⸗ 
Glogau für Frühgemüſe und beſonders ſtarken Spargel, ſowie Binderei, 
Runftgärtner Macha⸗Dominium Stiebendorf für Treibgurken, Kaufmann 
Koloczek⸗Ober⸗Glogau für Schnittroſen, Gartenbeſitzer Mutke hier für 
einen Roſenſtamm mit Blüthen. Außerdem wurden noch eine große An⸗ 
11 Anerkennungsdiplome verliehen. Am 18. fand Nachmittags eine 
erloofung angekaufter Gegenſtände ſtatt. Es waren zu dieſem Spenge 
1000 Looſe & 20 Pf. verkauft worden, die aber der bedeutenden Na Bike 
bei Weitem nicht . — Geſtern feierte der Erzprieſter und Geiſt⸗ 
liche Rath Herr Nippel fein 25jähriges Jubiläum als Pfarrer hieſiger 
Stadt. Um 9 Uhr wurde derſelbe von ſeinen Amtsbrüdern abgeholt und 
in die feſtlich geſchmückte Kirche geleitet, woſelbſt er ein feierliches Hoch: 
amt celebrirte und ſodann eine Anſprache an die Pfarrgemeinde richtete. 
Nach beendigtem Gottesdienſte fand die Gratulation der Behörden und 
Vereine ſtatt. Die ſtädtiſchen Behörden haben den Jubilar zum Ehren⸗ 
— 2 ernannt; das Diplom wurde dem Jubilar durch Herrn Bürger⸗ 
meiſter Engel mit einer Anſprache überreicht. 
| 5 Laurahütte, 18. Juni. [Wagenmangel.] Der 9 
macht ſich wieder auf den hieſigen Gruben recht fühlbar, trotzdem die 
Ladefriſten z. Z. nur 6 Stunden betragen. 


äußere Gegenſätze durch ſein hochſinniges und leutſeliges Weſen zum Wohle 


Opfer eines wahrhaft tragiſchen Schickſals im blühendſten Mannesalter in 
das Grab geſunken, das ihm eine Erlöſung brachte von qualvollen Leiden, 
fetnem Volke aber ſchöne Hoffnungen knickte, welche es mit Recht an feine 

. M. 6 Wir beugen uns vor Gottes uner⸗ 
forſchlichem Rathſchluſſe und wollen auch in unſerem Schmerze den Blick 
voll Zuverſicht in die Zukunft richten, das deutſche und preußiſche Volk 
werden in Gottesfurcht und Treue auch fernerhin die rechten Wege wan⸗ 
deln im Vertrauen, daß die 1 auch ferner, wie bisher, über 

Geſchicken ir vertrauen ebenſo, daß unſer 
gegenwärtiger in Jugendkraft erſtarkter Kaiſer Wilhelm II. die ererbten 
en wäh er nach den Worten ſeines 
unvergeßlichen Großvaters allzeit ein Mehrer des Reiches ſein wird, nicht 


Handels-Zeitung. 


sammlung 
sellschaft klargestellt werden solle, damit 


könnten. Diese Versammlun 
den Herren Jaroslowski & 


tragten dieselben: 
baar vorhanden, 
Actiencapital 


1) für den Betrag von 000 Mark, welcher 
Actien der Gesellschaft zurückzukaufen; 2) das 
durch Zusammenlegung von vier zu drei Actien 


Was den Rückkauf eigener Actien betreffe, so habe die Direction 


fehlers wegen absetzen müssen. Herr 


capital gezahlt werden könnten. 
schaft wären durchaus 
mittel, aber gar keine 


würde einen Mehrgewinn von 230000 M. ergeben, da die ganze Production 
fest verschlossen sei. Nach längerer Discussion nahm die Versammlung 
einstimmig folgende Resolution an: Die am 19. Juni in Arnims Hotel 
abgehaltene Versammlung von Actionären der Donnersmarckhütte be- 
schliesst, der General-Versammlung vom 12. Juli er. zu empfehlen, das 
Actien-Capital von 13458000 M. der Art zu redueiren, dass je4 Actien 
zu 3 zusammengelegt werden, ferner den Reservefonds II. im Betrage 
von 464490 M. zu aussergewöhnlichen Abschreibungen zu verwenden. 
In Anbetracht der Mittheilungen, welche von der Verwaltung über den 
finanziellen Stand der Gesellschaft gemacht worden, giebt die Versamm- 
lung anheim, Actien zurückzukaufen. Die Versammlung empfiehlt, die 
von den Antragstellern Jaroslowski und 8. Frenkel beantragten Sta- 
tutenänderungen als dringend im Interesse der Actionaire geboten an- 
zunehmen und giebt der Erwartung Ausdruck, dass in den Aufsichts- 
rath auch mehrere Vertreter Berliner Firmen gewählt werden, 
welche mit den Verhältnissen der Montan - Industrie vertraut 
sind. — Ferner übersenden uns der Vorstand und Aufsichtsrath der 
Gesellschaft ein Circular, welches sich mit der Sanirung des 
Unternehmens durch Zusammenlegung von drei zu zwei Actien be- 
schäftigt. Bei dem hohen Interesse, welches die Angelegenheit in An- 
spruch nimmt, geben wir das Circular vollinhaltlich wieder. Dasselbe 
sagt: Die Donnersmarckhütte ist zu einem Zeitpunkt in eine Actien- 
Gesellschaft umgewandelt worden, wo nicht nur die Ausschreitungen 
der Gründerzeit ihren Höhepunkt erreicht hatten, sondern auch durch 
die bestündige Nachfrage nach Roheisen für dieses Product ein Preis 
von 7,50 Mark pro Ctr. gezeitigt wurde, den man damals geneigt war, 
als einen durchaus angemessenen zu betrachten. 

In ähnlicher Weise verhielt es sich auch mit der Preisnotirung für 
Kohlen. Es stellte sich in 1873 der durchschnittliche Erlös auf 56,5 Pf. 
pro Ctr. Kohlen aller Art, 

Heute ist der Durchschnittspreis pro Ctr. Roheisen 2,40 M.; für 
Kohlen der Concordiagrube 17%, Pf. pro Ctr. 

Den erst erwähnten Umständen war es zuzuschreiben, dass neben 
3 750 000 Mark Grundschulden das Actien-Capital aufachtzehn Millionen 
Mark bemessen worden war, und die Aotien bei einem Emissionscourse 
vob 110 pCt. eine starke Ueberzeichnung erfuhren, 

Doch unmittelbar nach der Zeichnung kam bereits ein Rückschlag 
so dass schon die Abnahme der Actien Schwierigkeiten bereitete und 
der Cours langsam aber stetig zurückging. 

So sprach sich auch schon bald nach der Gründung der Actien- 
Gesellschaft die allgemeine Meinung dahin ans, dass der Besitz der 
Gesellschaft ganz wesentlich zu hoch bewerthet war, und, ungeachtet 
Graf Guido Henckel Donnersmarck im Jahre 1873 auf 5 Jahre eine 
6 pCt. Verzinsung des Actien-Capitals garantirte, fiel der Cours der 
Actien unausgesetzt bis auf 173), pCt. im Jahre 1876. 

Obwohl die Garantiezahlungen des Herrn Grafen Guido Henckel 
Donnersmarck nicht an die Actionäre zur ns genen. gelangten, viel- 
mehr daraus wesentliche Meliorationen der industriellen Anlagen ver- 
anlasst wurden, erkannten schon frühzeitig auch die Gesellschaftsorgane 
an, dass die Werthsbemessung eine unverhältnissmässig hohe sei und 
suchten wiederholt, durch zum Theil sehr lohnende Actien-Rückkäufe 
das Actien-Capital mit den zeitgemässen Werthen in Einklang zu 
bringen. Es wurden zurückgekauft in den Jahren 

1876 4020 Stück Actien zum Course von 21,94 pt. 

1877 3132 » „ „ „ „ 25,69 „ 

F000 ( 

1884 50 „ ” ” ” * 59,77 5 

1885 4 ” » ER Bi ee, en 

im Ganzen demnach 7570 Stück Actien im Nominalwerthe von 

4542000 M. zum Durchschnittscourse von 25,82 pCt. 

Dass man das gewünschte Resultat nicht erreicht hat, ergeben die 
mannigfachen immer wieder aufgegebenen Versuche der verschiedenen 
früheren Verwaltungen, den Posten der Bilanz „Immobilien ete.“ nach 
den einzelnen Kategorien zu specialisiren und im Hauptbuche zu zerlegen. 
So oft nämlich noch die unter „Immobilien“ enthaltenen Gesellschafts- 
gbjecte als: Hohofen-Anlage mit Coaks-Anstalt, Giesserei, Werkstatt 
und Kesselschmiede, Arbeiterhäuser, Grundbesitz etc. einer immerhin 
wohlwollenden Schätzung unterworfen wurden, stets blieb, um den 
Bilanzposten zu erreichen, für den Grubenbesitz eine enorm hohe 
Ziffer Bestehen, welche eben nicht den wahren, sondern einen durchaus 
imaginären Werth bezeichnete. 

ie gegenwärtige Verwaltung ist nun zu der Ueberzeugung ge- 
kommen, dass es im Interesse der Actionäre liegt, alsbald zu einer Be- 
werthung der Immobilien zu gelangen, welche dem wahren Werth 
derselben entspricht und hat hierbei die Schwierigkeiten einer richtigen 
und für die Bauer massgebenden Werthsermittelung nicht verkannt. 
Wenn Taxen im Allgemeinen nur von relativem Werthe sind, so sind 
sie dies namentlich für industrielle Anlagen und ag deren 
Werth sich je nach der Conjunctur ganz ausserordentlich verändern 
kann, 

Bestimmend für die jetzige Schätzung waren folgende Thatsachen: 

Es steht fest, dass die Absatzverhältnisse für Roheisen nach Russ- 
land in Folge exorbitanter Zölle ganz ungünstige geworden sind und 
keine Besserung. erwarten lassen, weil die russische Eisenindustrie, 
speciell am Donetz, selbst einen gewaltigen Anlauf nimmt und auch 
an der deutschen Grenze mit dem Neubau von Hohöfen vorgeht. 

Auch kann nicht bestritten werden, dass im Inlande in zahlreichen 
Industriezweigen eine grössere Verwendung von Eisen, wie z. B. bei 
Grubenbauten, nur bei müssigen Preisen gesichert ist und bei einer 
Erhöhung derselben sofort ein Rückgang im Verbrauch eintritt, 

Bekannt ist ferner, dass der grösste Theil der oberschlesischen 
Walzwerke in ed Hohöfen besitzt, auf denen bequem mehr als der 
eigene Bedar =. werden kann, zumal die neuesten Hohofen- 
zustellungen technisch äusserst vollkommen hergerichtet werden und 
auf Massenproduction berechnet sind, Jedenfalls ist unter solchen Ver- 
hältnissen die Aussicht auf dauernden und gesicherten Roheisenabsatz 
derjenigen Hohofenwerke, welche, wie zur Zeit die Donnersmarckhütte, 
lediglich Roheisen zum Verkauf produeiren, eine recht beschränkte. 

ierzu kommt, dass auch in den Preisen für Kohlen eine wesent- 
liche Steigerung, trotz billiger Tarifsätze und neuer Canal-Projecte, 
nicht wahrscheinlich ist, weil im Kampfe mit der englischen Kohle 
nur mit niedrigen Preisen ein Erfolg erzielt werden kann. 


„ Donnersmarokhätte, Oborsohlesisohe Eisen- und Kohlenwerke, 
Aotion-Gesellsohaft. Wir entnehmen der „B. B.-Ztg.“ folgenden Be- 
richt: Die am Dinstag Abend auf Veranlassung des Banquiers Her- 
mann Friedmann zu Berlin abgehaltene Versammlung war von ein- 
undvierzig. Actionairen besucht. Die Verhandlungen wurden von dem 
Einberufer geleitet, welcher zunächst mitiheilte, dass in dieser Ver- 
den Actionairen die gegenwärtige finanzielle Lage der Ge- 
eselben ihre Beschlüsse in 
der auf den 12. Juli angesetzten General-Versammlung danach fassen 
fände auf Antrag von zwei Actionairen, 
o. und 8. Frenkel, Berlin, welche den 
zwanzigsten Theil des Actiencapitals hinterlegt hätten, statt und bean- 


auf 10 093 500 Mark zu reduciren; 3) den Reservefonds von 464 000 
Mark ganz abzuschreiben. Der Antragsteller Jaroslowski begründete 
den Antrag damit, dass die Verwaltung erklärt habe, dass das Mobi- 
liarvermögen der Gesellschaft um etwa 4000000 Mark zu hoch zu 
Buche stehe, und bevor der genannte Betrag abgeschrieben wäre, an eine 
Wiederaufnahme der Dividendevertheilung nicht gedacht werden könne. 


einen gleichen Antrag bereits auf die Tagesordnung der General-Ver- 
sammlung vom 4. April cr. gestellt, man hätte ihn aber eines Form- 
H. Friedmann berechnete den 
muthmasslichen Gewinn der Donnersmarckhütte für 1888 auf 784000 
Mark, nämlich 419000 M. aus dem Kohlenverkauf (gleich dem Gewinn 
von 1887), 315 000 Mark aus der Eisenproduction, 90000 Mark aus der 
Theer- und Ammoniakfabrik und 20000 M. aus der Zinsenersparniss, 
sodass ohne Schwierigkeit 5 pCt. Dividende auf das reducirte Actien- 
Die Dividende könne aber erst nach 
Ablauf des Sperrjahres ausgezahlt werden. Die Verhältnisse der Gesell- 
esicherte und habe dieselbe folgende Betriebs- 
läubiger: 210000 M. Debitores, 120000 M. Kasse 
und 446000 M. Bestände an Eisen und Kohlen. Die Eisenproduction 1888 


Nach alledem erscheint die Annahme gerechtfertigt, dass im nächsten 
Decennium eine erhebliche Veränderung, welche auf die Taxe der 
Immobilien von massgebendem Einfluss sein könnte, nicht vorauszu- 
setzen, ja geradezu ausgeschlossen ist. F 

Zum Vergleich lassen wir eine Tabelle folgen, welche die durch- 
schnittlich erzielten Preise der Donnersmarckhütte und Concordiagrube 
für Roheisen und Kohlen in den Jahren 1873 bis einschliesslich 1887 
erkennen lässt und für die Richtigkeit unserer Ansicht spricht. 

Durchschnittliche Verkaufspreise 
für Roheisen für Kohlen 


1873: 6,60,3 M. pro Ctr., 56,50 Pf. pro Ctr., 
1874: 4119 „ „ „ 4158 „ „ „ 

1875: 3,55, „ „ „ 26,49 „ „ „ 
1876: 284, „ „ v BSI „ „ „ 
1877: 2,77, „ „ „ 21,72 „ „ „ 

1878: 2,55, „ „ „ 19,18 „ „ „ 

1879: 2.55, „ „ „ 18,48 „ „ „ 

1880: 2,04, „ „ „ 19,27 „ „ „ 
1881: 2,669 „ „ „ 19,19 „ „ „ 

1882: 242 „ „ „ 18,76 „ „ v 

1883: 2,716 „ „ „ 1847 „ „ „ 

1884: 2,56, „ „ „ 18.12 „ „ „ 

1885: 241,6 „ „ „ 1844 „ „ Hi 
1886: 2,189 „ „ „ 17,57 no» 
1887: 2,225 „ „ „ 17,79 „ „ ». 

Bei sorgfältigster Schätzung der Gesellschattsobjecte sind wir nut 


auf die Summe von rund 9 000 000 M., und zwar bei nachstehenden 
Ansätzen gekommen: 


a, Kohlengruben mit Anschlussgeleis 5 250 000 M., 
b. Hohofenanlage mit Coaksanstalt........ 2750000 „ 
o. Giesserei, Werkstatt und Kesselschmiede 500 000 „ 
d. Arbeiterhäuser 400 000 „ 
e. Grundbesi ta 225 100 000 „ 
f. Mobilien der Directio/,nnn +++» 8 8 000 „ 
Eisenstein felder. 90 000 „ 
Kalksteinfel der . 6000 „ 
Summa 9 104 000 M. 


Hiernach glaubt die Verwaltung es als das einzig Richtige be. 
zeichnen zu sollen, diese Werthsbemessung der Bilanzirung zu Gründe 
zu legen. Daraus würde sich eine Unterbilanz von etwas über fünf 
Millionen Mark ergeben. Es liegt auf der Hand, dass es nicht zweck- 
mässig und richtig erscheinen kann, eine so grosse Unterbilanz nach 
und nach aus den einzelnen Jahresgewinnen zu decken. 

(Schluss folgt.) 

„ Russisohe Oroditbillets. In Petersburg ist man in der Expedition 
zur Anfertigung von Staatspapieren augenblicklich mit der Herstellung 
von Creditbilleten neuen Musters beschäftigt. Die in altrussischem 
Stile gehaltene Zeichnung ist, wie die „Nowosti“ hören, vom Kunst- 
architekten Nabokow ausgeführt worden. 

* Maisring in Wien. Der Mai-Juni-Termin ist für die Wiener Börse 
bis auf ca. 40000 M.-Ctr. abgewickelt und es gelang dem Ring, den 
Preis zu halten. Bis zum 16. Juni sind im Ganzen gekündi und ab- 

eliefert worden: In Wien 2615500 M.-Ctr., in Pest 777 600 M.-Ctr., in 

umma daher 1039100 M.-Ctr. Für den nachfolgenden Juli-August- 
Termin sollen sich die Engagements auf 1¼ Mill. M.-Ctr. belaufen. 
Aus den effectiven Lagerbeständen des Consortiums sind bis nun erst 
geringe Quantitäten verkauft worden; der Consum bleibt noch immer 
sehr reservirt und behilft sich nach Möglichkeit mit Surrogaten, obwohl 
demselben in den Preisen Zugeständnisse von 30 bis 35 Kr. unter der 
Tagesnotiz des laufenden Termins=gemacht werden. Die Speculation 

er September-October stützt sich auf die Aussichten für die künftige 
Nals Ernte, die bis dahin bereits ein entschiedenes Urtheil gestatten 
wird, aber auch auf die Hoffnung, dass die Besitzer dieser grossen 
Quantitäten gezwungen sein werden, die Waare auf den Markt zu 
bringen, um mit den Geldmitteln flott zu werden. Der Depört beträgt 
augenblicklich 45 Kr. Der Lagerstand im Wiener städtischen Lagerhause 
betrug am 16. d. 144633 M.-Ctr. gegen 17 320 M.-Otr. im 99 

„ Breslau- Warschauer Elsenbahn- Gesellschaft. Die Bilanz pro 
1887 befindet sich im Inseratentheile. 


Snbmissionen. 

A—ı. Submission auf Garne. Bei der königl. Strafanstalt Moabi 
Berlin stand die Keen der für die Strafanstalten in Wartenbur 
Ostpreussen, Insterburg, Naugard, Halle a. S., Rendsburg; Celle un 
Sonnenburg erforderlichen bedeutenden Posten Garne zur Submission. 
Es betheiligten sich 13 Firmen, darunter 5 aus Schlesien, welche 
für die meisten Posten das billigste Angebot machten. 
Mindestfordernde pr. Klgr. für: 4050 Maschinenflachsgarn Nr. 18 (/ Bleiche) 
Kramsta Söhne, Freiburg, mit 1,90 M., 4733 Klgr. Maschinenwerggarn 
Nr. 18 (%, Bleiche) A. W. Willmann, Sagan, mit 1,60 M., 21 033 Kigr. 
roh Werggarn Nr. 14 derselbe mit 99 Pf., 1138 Klgr. blau Maschinen- 
Flachsgarn Nr. 25 Kramsta mit 2,10 M., 535 Klgr. gebleicht desgl. 
H. Tzschaschel, Ruhbank, mit 2,15 M., 1912 Klgr. gebl, Werggaru 
Nr. 14 Kramsta mit 1,14 M., 18533 Klgr. roh baumwollen Garn Nr. 12 
Water, Daniel Wittwe & Sohn, Greiz, mit 1,45 M., 12549 Klgr. desg!. 
Nr. 10 dieselben mit 1,43 Mark, 3376 Kilogramm desgl. Nr. 8 Mule, 
Tzschaschel mit 1,16 M., 11244 Klgr. braun baumwollen Garn Nr. 6 
Water, Daniel mit 2,21 M., 1440 Klgr. schwarz desgl. F. Sucker, Ober- 
langenbielau, mit 2,12 M., 3260 Klgr. roh Baumwoll-Garn No. 6 Water, 
Emil Stark, Fürth bei Chemnitz, mit 1,95 M., 5115 Klgr. blau desgl. 
No. 10 Water, Daniel mit 2,04 M. a 


pP ¶ rr 
Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. i 

* Berlin, 20. Juni. Ueber einen Gnadenerlaß des Kaiſers 
Wilhelm weiß die „Voſſ. Ztg.“ zu berichten, daß der Allerhöchſte 
Erlaß ſich genau an den Erlaß weiland Kaiſer Friedrichs anſchließen 
und die in letzterem Erlaß bezeichneten Begnadigungen auf alle 
Straffälle ausdehnen werde, welche bis zum Regierungsantritt des 
jetzigen Kaiſers rechtskräftig geworden ſind. 

* Berlin, 20. Juni. Der Kaiſerin⸗Mutter Victoria find 
nach der Kreuzzeitung durch letztwillige Verfügung ſeitens 
Sr. Majeftät Kaiſer Friedrichs das Schloß zu Charlottenburg und 
das ſogenannte Kronprinzen⸗Palais in Berlin als Mittwenfig über⸗ 
wieſen. Außerdem wird der Kaiſerin⸗Mutter auf ihren ausgeſprochenen 
Wunſch eines der unbewohnten Schlöffer im Beſitze des königlichen 
Kronfideicommiſſes zur Verfügung geſtellt werden. Da dieſelbe ſich 
zunächſt nach den Rheinlanden zu begeben beabſichtigt, ſo gilt es als 
wahrſcheinlich, daß Homburg zur Aufnahme der Kaiſerin gewählt 
wird. Die Schloͤſſer des Kronfideicommiſſes können ſelbſtverſtändlich 
nur zur Benutzung überwieſen werden. 

* Berlin, 20. Juni. Die älteſte Tochter des verſtorben 
Prinzen Friedrich Karl, Prinzeſſin Marie von Sachſen⸗ 
Altenburg, liegt, wie man der „Voſſ. Z.“ aus Dresden meldet, 
an den Folgen eines Kindbettfiebers hoffnungslos erkrankt darnieder. 
Prinz Friedrich Leopold von Preußen iſt heute Nachmittag zu ſeiner 
. ige, Schweſter nach der Villa Albrechtsberg bei Dresden 
abgereiſt. f 

* Berlin, 20. Juni. Die Ausſchüſſe des Bundes raths werden 
im Verlaufe der nächſten Woche in die zweite Leſung des Geſetz⸗ 
entwurfs, betreffend die Alters⸗ und Invaliden⸗Ver⸗ 
ſicherung der Arbeiter, eintreten. Vor das Plenum wird die 
Vorlage erſt nach der Sommerpauſe gelangen, welche vermuthlich als⸗ 
bald nach Schluß der außerordentlichen Seſſion des Reichstages ein⸗ 
treten dürfte. Bis dahin muß der Bundesrath die ſehr umfang⸗ 
reichen Ausführungsbeſtimmungen zum Zuckerſteuergeſetz noch 
erledigen, welche ſoeben an die Ausſchüſſe gelangt ſind. 
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erfuhr, iſt das „Fremdenblatt“ von Smolka ermächtigt, zu erklären, 


Deutſchland und Preußen vorwerfen können. Beſagte Stelle ſei nur 


* Berlin,‘ 20. Juni. Staatsminiſter von Puttkamer be 
abſichtigt, heute Mittwoch das Miniſterium des Innern und die Stadt 
Berlin zu verlaſſen; er begiebt ſich (wie wir bereits mittheilten — 
Die Red.) zunächſt nach Pommern, wo er ein Rittergut beſitzt. In 
politiſchen Kreiſen ſieht man dies als ein Zeichen dafür an, daß 
Herr von Puttkamer weder in das Staatsminiſterium wieder eintritt, 
noch für einen anderen Poſten zunächſt auserſehen iſt. 

* Berlin, 20. Juni. Der Oberpräſident von Poſen Graf von 
Zedlitz⸗Trützſchler hat Berlin wieder verlaſſen und iſt auf ſeinen 
Poſten zurückgekehrt. Er hat abgelehnt, das Miniſterium des 
Innern zu übernehmen, und das Gewicht der von ihm hierfür ent⸗ 
wickelten Gründe hat nach der „Poſt“ vollkommen überzeugt und 
Billigung gefunden. (Vergl. dagegen die unter Köln. D. Red.) 


* Berlin, 20. Juni. Dem ordentlichen Profeſſor in der katholiſchen 
Be en Facultät der Univerſität Breslau, Präl 


rungen des Kriegsreſſorts ein und ſtimmte dem Antrage Hegednes 
zu, daß die verlangte Ermächtigung zur Creditaufnahme nur bis zur 
nächſten Delegationsſeſſion zu gewähren ſei. Freitag wird die Be⸗ 
rathung fortgeſetzt. 4 

Bern, 20. Juni. Der Nationalrath lehnte mit 108 gegen 
9 Stimmen den Antrag Curti, geſetzlich feſtzuſtellen, in welchen 
Fällen Landesverweiſung von Ausländern durch Richter, in welchen 
Fällen ſolche auf adminiſtrativem Wege erfolgen könne, ab. 

Paris, 20. Juni. Carnot theilte im Miniſterrathe die Ant⸗ 
wort des Kaiſers Wilhelm auf das Beileidstelegramm des Prä- 
ſidenten mit. Der Kaiſer ſchließt ſich den darin dieſſeits zum Aus⸗ 
druck gebrachten Wünſchen für die Aufrechterhaltung der guten Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich an. 

Amſterdam, 20. Juni. Der ehemalige Miniſter des Innern, 


rälgten Dr. Lämmer, Pynacker⸗Hocdyk, iſt zum General⸗Gouverneur für Indien ernannt. 


ft der Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Berg⸗ 


Aſſeſſor von Roſ a erg⸗Revierbeamter zu Grün: London, 20. Juni. Der bekannte Schachfpieler Zuckertort if 
berg i. Schl. der Charakter als Bergrath verliehen worden. geſtorben. 
Berlin, 20. Juni. Bei der Beite fortgeſetzten Ziehung der 


3. Klaſſe 178. königlich preußiſcher Klaſſenlotterke fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung ein Gewinn von 60 000 M. auf Nr. 18157, ein 
Gewinn von 5000 M. auf Nr. 169996, ein Gewinn von 1500 M. auf 
Nr. 10612; Nachmittags fielen 10 000 M. auf Nr. 86254, 3000 M. auf 
Nr. 26930, 1500 M. auf Nr. 64155, 68546, 125078, 156195. 

* Erdmannsdorf, 20. Juni. Das Hofmarſchallamt hat heute 
Nachmittag herdepeſchirt, daß Prinz Heinrich die bereits projectirte 
Rückkehr hierher endgiltig wieder aufgegeben habe. 

* Köln, 20. Juni. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet, daß die 
Berufung des Grafen Zedlitz zum Miniſter des Innern in aller⸗ 
kürzeſter Zeit erfolgen werde. 

+ Frankfurt a. M., 20. Juni. Der „Frankf. Zig.“ wird aus 
Sofia gemeldet: Der Fürſt und die Fürſtin⸗Mutter reiſten heute zu 
mehrwöchentlichem Aufenthalte nach Oſtrumelien. In ihrer Begleitung 
befinden ſich Miniſter Stransky und Mutkurow, doch kehren dieſelben 
zugleich mit Stambulow übermorgen nach Sofia zurück, nachdem eine 
Conferenz über die ſchwebende Miniſterkriſe ſtattgefunden haben wird. 
— Daſſelbe Blatt erfährt aus Konſtantinopel: Angeſichts der 
drohenden Haltung Rußlands willigte die Pforte ein, ihm als Garantie 
für die Zahlung der Rückſtände die Zehnten des Vilajets Erzerum 
zu verpfänden. — Bei Koſſovo haben einige blutige Zuſammenſtöße 
zwiſchen Albaneſen und der übrigen Bevölkerung ſtattgefunden. Es 
wurde ſofort Militär aufgeboten, um die Ruhe wieder herzuſtellen. 

„ Wien, 20. Juni. Maler Kirchner wurde von den Geſchwo⸗ 


renen für ſchuldig befunden wegen meuchleriſchen Mordverſuchs. Er wurd 
zu ſechsjährigem ſchweren Kerker verurtheilt. tus ; 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau. 

Berlin, 20. Juni. Ein Erlaß des Kaiſers genehmigt, daß am 
24. Juni eine Trauerfeier für Kaiſer Friedrich in allen 
Kirchen ſtattfindet. 

Berlin, 20. Juni. Der Kaiſer, der geſtern Beſuche fürftlicher 
Herrſchaften empfangen hatte, ertheilte nachher dem Oberpräſidenten 
Grafen von Zedlitz und dem Oberſtkämmerer Grafen zu Stolberg 
Audienz. Heute Morgen wohnte er den Truppenübungen bei, empfing 
um 10 Uhr in Abſchiedsaudienz die öͤſterreichiſchen, ruſſiſchen, baieri⸗ 
ſchen und würtembergiſchen Militärdeputationen. Nachmittags hat 
der Kaiſer den Reichskanzler empfangen. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 20. Juni. Neueste Handelsnachrlohten. Ein Rescript 
des Handelsministers an die Aeltestender Kaufmannschaft 
verlangt eine vollständige Aenderung der Normativbestimmungen für 
den Terminhandel in Roggen, und zwar besteht die hauptsächlichste 
Forderung in der Erhöhung des contractlichen Gewichtes bis auf circa 
122 Pfand (72 Kilo per Neuscheffel). Des Weiteren werden sehr ein- 
schneidende Aenderungen in der Zusammensetzung der Sachverstän- 
digen - Commission verlangt und auch für anderweitige bisherige 
Usancen neue Normen vorgeschrieben. Die Einführung der neuen 
Bestimmungen hat bereits am 1. October zu erfolgen; durch diese 
Verschärfung der Contracts-Bedingungen wird in Zukunft der Termin- 
handel in Roggen ausserordentlich erschwert werden. In manchen Jahren 
wird sogar mit 2 he an effectivem Material zu kämpfen sein; das 
ist der Kern des Verlangten, zu dessen Ausführung die ständige 
Deputation der Productenbörse in der heute Vormittag ad hoc ein- 
berufenen Sitzung ihre Mitwirkung zu versagen beschlossen hat. Die 
Einwirkung auf die heutige Börse war sehr deprimirend, da zunächst 
die Uebertragung von Engagements auf hintere Sichten erschwert ist. 
— In den letzten Tagen sind Vertreter der Deutschen Schienen- 
Gemeinschaft, darunter der Director des „Phoenix“ nach 
England gereist, um daselbst Rücksprache wegen einer eventuellen 
Wiederanknüpfungdesinternationalen Cartellszu nehmen. — 
Bei der heute stattgehabten Einführung der Actien der A. Riebeck- 
schen Montanwerke stellte sieh der Cours auf 167. — Bei der 
heute in Bremen stattgehabten Submission auf 9 Millionen Mark 
3½procent. Bremische Staatsanleihe hat die Oldenburgische 
Spar- und Leihbank das Höchstgebot mit 100,96 pCt. abgegeben. An 
der Concurrenz hatten sich auch hiesige Bankgruppen betheiligt. 

!! Wien, 20. Juni. Im Concurs der Bankfirma Heimann’s 
Söhne übersteigen die Passiven 600000 Gulden. Betheiligt ist auch 
ein Berliner Bankhaus mit mehr als 100000 Gulden. 

Berlin, 20. Juni. Fondsbörse. Die Haussetendenz, die gestern 
die Börse beherrschte, fand auch im heutigen Verkehr ihre Fortsetzung. 
Indessen nahm das Geschäft heute einen ruhigeren Charakter an, 
da die Speculation sich nicht zu übertriebenen Hoffnungen hinreissen 
liess. Zeitweilig kam es sogar auf Gerüchte von einem Unwohlsein 
des Reichskanzlers und auf das Rescript des Handelsministers an die 
die Produetenbörse zu bedeutenden Realisationen, die jedoch zum 
Schluss einer kräftigen Erholung und sehr fester Tendenz wichen. — 
Creditactien stiegen um 2½, R um 4½, Berliner 
Handelsgesellschaft um 1 6 pCt. Deutsche Fonds waren zum Theil 

on 


ie Kaiſe ; „| schwächer, doch 4procent. Consols 0,20 pCt, höher. Von ausländischen 
2 ſerin Auguſta und die großberzoglich badiſchen Herr ewannen Russen 1, Ungarn fg. Laurahütte 1½ zu 106¾, Dortmunder 


[haften beabſichtigen Donnerstag Abend von Berlin aus die Rückreiſe Fon ı 1 : 
nach Baden Baden anzutreten. Kaiſerin Auguſta ſtattete mit 19 Bank gt. Fr, den Berner e 
Großherzogin von Baden der Kaiſerin Victoria einen Beſuch ab.] Bedarf 1,25, Oberschlesische Eisen- Ind. 1,50, Schles. Kohlen 1, Tarno- 
Dann begaben ſich die hohen Herrſchaften in die Friedenskirche. Die witzer St.-Pr. 0,90; dagegen es Schles. Zinkhütten 1,25 pot. 
Großherzogin von, Baden legte einen Kranz mit der Incchriſt: Von Industriepapieren gewannen: rdmannsdorfer Spinnerei 0,50, 
: F. Gruson 1,75, Oppelner Cement 0,75, Bresl. Pferdeb. 0,50, Schles. Gas 
„Letzter Gruß von! Mainau“ nieder. 2,40, Schles. Leinen 0,30, dagegen verloren: Bresl. Bierbrauerei 0,60, 
Berlin, 20. Juni. Der „Poſt“ wird betreffs der milttärifchen|Görl. Eisenb.-Bed. 1,50, Schles. Cement 1,50 pCt. 
Umgebung des Kaiſers mitgetheilt, daß Generalmajor v. Wittich! merlin, 20. Juni. Produotenbörse, Trotz besserer auswärtiger 
und Generaflieutenant von Hahnke zu Generaladſutanten befördert 2 bee nn — 1 25 Giger, Jen, 
worden find, und mit Generaladjutant von Winterfeld bei dem Katfer | Wenz 3 r e e e. 
verbleiben. Die jetzigen perſönlichen Adjutanten von Biſſing und — und Juli-August 164¼½ 62 ½—63¼, September-October 167—65—66. 
Pfuel werden Flügeladjutanten. 


— Roggen loco wenig belebt, Termine niedriger, Juni, Juni-Juli und 
Juli-August 127½—26¼½ —Yg, Septbr.-October a October- 
Berlin, 20. Juni. Unter Vorſitz des Reichskanzlers fand Mittags | November rains! 1 Nov.-Dee. 134—½—33/½. — Hafer loco 
eine Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums ftatt. behauptet, Termine bd n 5 — a en 116 1 
Potsdam, 19. Juni. Die Kaiſerin⸗Wittwe empfing heute den e dinge Nel nd 4770 22 ruhig. — bel bei 
Prinzen und die Prinzeſſin von Wales, den Großfürſten Wladimir, unveränderten Preisen still. — Petroleum geschäftslos. — Spiritus 
den Erbgroßherzog von Oldenburg, den General⸗Feldmarſchall Grafen] wenig belebt und matt, Preise stellten sich 20 Pfennige niedriger. — 
Moltke und den Grafen Perponcher. Er mie ag ee ge * 1 . u. 
Bochum, 20. Juni. Wie die „Nheiniſch Weſtſäliſche Zeitung““ 52. 518-519 M. bez, ner August-September 59,9-88,7 H. bez, per 
meldet, wurde heute vor der Strafkammer des hieſigen Amtsgerichts] September allein 53,3—53,2 Mark bez., per Septbr.-Oetbr. 53,1—52,9 
das Urtheil in dem Proceß gegen den Pfarrer Thümmel (Rem⸗ Mark bez. — Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 
ſcheid) verkündet. Daſſelbe lautet bezüglich der Anklage auf offent⸗ 33,1 M. bez., per diesen Monat und per Juni-Juli 32,6 Mark bez., per 
liche Beſchimpfung der katholiſchen Kirche auf Freiſprechung, bezüglich nu kon ne er 4 5 ai 933,7-—33,5 M. bez., 
der Anſchuldigung wegen Beleidigung der königlichen Staatsanwalt⸗ 8 20. Jan, I1 Uhr verm. Kaffee: Good average 
ſchaft in Duisburg auf 300 Mark Geldbuße. Der mitangeklagte] gantos per Juni 65, per Juli 65%,, per September 50 ¼, per December 
Buchhändler Wiemann (Barmen) wurde freigeſprochen. 54½. Fest, ruhig. 
Karlsruhe, 20. Juni. In der erſten Kammer gedachte Präſident: Hamburg, 20. Juni, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee Good average 
* er bewegten Worten des Ablebens des Kaiſers Friedrich. —— r u 65, per Juli 65, per September 58%,, per Decbr. 
eheimrath Schulze (Heidelberg) gab einen Ueberblick über das Leben a. Unregelmässig. 5 
des verewigten Kaiſers und fügte hinzu, wenn an dem Sarge des ra 5 — 8 8 1650 2 = 
Kaiſers Wilhelm Erinnerungen an ein thatenreiches Leben uns be- dehauptet, 68.25, per December 65,25. Alles Verkäufer. 
wegten, fo gelten die Schmerzen bei dem Hinſcheiden des er: Magdeburg, 20. Juni. Zuokerbörse. Termine per Juni 13,85 
habenen Sohnes den geknickten Hoffnungen, die mit ins] Mark Br., 13,825 M. Gd., per Juli 13,875—13,85 M. bes. Gd., eg 
Grab getragen wurden. Dennoch ftehen wir nicht hoffnungslos an] Mark Br, per August 13.90—13,928 Mark bes, per September 43,70 M. 
3 N 95 bez., 13,65 M. Gd., per October 12,85 M. Br., 12,75 M. Gd., per October- 
dem Sarge. Gerade jetzt haben wir die ſtaatsmänniſche Weisheit der December 12,70 M. Gd., 12,80 M. Br., per Nov.-December 12,75 M. bez. 
Gründer des Reiches anzuerkennen. Während ſonſt das alte Reich] Br., 12,70 M. Gd. Tendenz: Ruhig. 
mannigfach als Vorbild gedient, werden jetzt die Klippen der Wahl⸗ Paris, 20. Juni. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 38, 
monarchie vermieden. Das Reich hat alle Vorzüge einer Erb: 
monarchie. Wie der hochſelige Kaiſer die Liebe und Verehrung des 
ganzen Volkes in das Grab nimmt, bringt daſſelbe Volk dem Sohne 
das feſte Vertrauen entgegen, daß er im Geiſte ſeiner großen Ahnen 
mit ſicherer . Geſchicke des Vaterlandes leiten werde. Die 
Sitzung wurde ſodann aufgehoben. 
Wien, 20. Juni. Bezüglich der Deutungen, welche eine gewiſſe 


weisser Zucker ruhig, per Juni 41,10, per Juli 41,25, per Juli-August 41,25, 
per October-Januar 36,50. 
Stelle des von Smolka dem Kaifer Friedrich gewidmeten Nachrufe 


London, 20. Juni. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 15%, 
ruhig. Rüben-Rohzuck er 13%, ruhig. 

Lenden, 20. Juni. Rüben zucker fest. Bas. 88 per Juni 18. 9, 
per Juli 13.9 + ½ pOt., per August 13. 10½ + ½ POt., neue Ernte 12. 9. 
Glasgow, 20. Juni. Roheisen. 19. Juni. | 2%0. Juni. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers Warrants. | 37 Sh. 11 P. 37 Sh. 11½ P. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 20. Juni, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Hausse. 
Cours vom 19. 20. 


Cours vom 19. 20. b 
Oesterr. Credit. .ult. 146 62|149 75 Mainz-Ludwigsh.ult. 102 50 102 87 
Disc.-Command..ult. 196 87201 — | Drim.Union$t.Pr.ult. 69 62| 69 37 
Berl. Handelsges. ult. 156 75158 25 |Laurahütte ..... ult. 105 62106 75 
Franzosen ult. 92 25 92 50 Egypter ult. 
Lombarden ult. 34 50 34 87 Italiener ult. 
Galizier ult. 82 37 82 50 Ungar. Goldrente ult. 
Lübeck-Büchen ult. 167 75167 25 Russ. 1880er Anl. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 64 25 64 12 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 97 37 97 50 
Mecklenburger. ult. 153 25153 75 Russ. Banknoten ult. 179 250181 25 

Köln, 20. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Juli 18, 20, per Novcmber 17, 55. Roggen loco —, per 
Juli 13, 10, per November 13, 55. Rüböl loco 50, 50, per October 
50, 30. Hafer loco 14, —. 0 

Liverpool, 20. Juni. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 15 000 
Rallen. davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Steigend. 


daß Smolka glaube, daß er ſchon mit Rückſicht auf feine dem Kaiſer 
Wilhelm und dem Kaiſer Friedrich gewidmeten, von dem wärmſten 
Gefühle und aufrichtigſter Herzlichkeit eingegebenen Reden hätte davor 
bewahrt fein können, in irgendwelche Beziehungen mit den Tendenzen 
und Aeußerungen gewiſſer Organe gebracht zu werden, welche gerechte 
Indignation hervorrufen und die er auch ſonſt mißbillige. Ihm, der 
das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß wiederholt als werthvollſte Er: 


rungenſchaft hingeſtellt habe, werde man ſchwerlich Gehäſſigkeit gegen R e Anl alt 


Russ. II. Orient-A. ult. 53 50 
dem einfachen menſchlichen Gefühl entſprungen. — za 


eſt, 20. Juni. Der Viererausſchuß der ungariſchen Dele⸗ 
gation berieth den 47 Millionencredit. Der Kriegsminiſter legte 
eingehend die Details des Erforderniſſes der in Ausſicht genommenen 
Verfügungen dar. Im Laufe der Debatte trat auch Tisza unter 
Hinweis auf die Ungewißheit der allgemeinen Lage für die Forde⸗ 


Zproc. Rente 
proc. Anl. v. 1872. 105 97 


Berlin, 20. Juni. [Amtliche Schluss- Course. ] Günstig. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds, 

Cours vom 19. 20. Cours vom 19. 20. 
Mainz-Ludwigshaf. 101 50 102 90 P. Reichs- Anl. 4% 107 60107 40 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 50 82 50, do. do. 3½% 102 80102 70 
Gotthardt-Bahn..... 134 80134 20 | Preuss. Pr.-Anl. de55 152 10152 10 
Warschau-Wien.... 144 145 20 | Pr. 3½0% St.-Schldsch 101 10101 10 
Lübeck-Büchen excl. 167 601167 10 Preuss. 4% cons. Anl. 106 80107 — 
Mittelmeerbahn ... 124 50 124 30 Prss. 3½/ ons. Anl. 103 50 103 50 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 20101 20 


Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. Schles. Rentenbriefe 104 10 104 80 


Breslau-Warschau. 53 20 53 20 Posener Pfandbriefe 101 70/102 — 


1/,0 
Ostpreuss. Südbahn. 116 50116 50 8 A 
. Oberschl.3½ % Lit. E. 101 — 101 20 
Bank-Actien. do. 4150), 1879 104 — 103 80 
Bresl.Discontobank. 97 — 97 50 R. O. U. Ba 40% U. 103 70 103 70 
do. Wechslerbank. 96 60! 96 80 | Mähr.-Schl.-Cent.-B. 51 70 51 80 
Deutsche Bank 162 20165 — Ausländische Fonds 
Disc.-Command. ult. 196 70/201 — Italienische Rente.. 97 30| 97 30 


Oest. Credit- Anstalt 146 40/149 75 


Oest. 40 
Schles. Bankverein, 114 60/115 20 eng 


do. 4"/,%/, Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
43 50 | Poln. 5% Pfandbr.. 
do.Eisenb.Wagenb. 132 80/132 60 do. Liqu.-Pfandbr. 
do. verein. Oelfabr. 92 50! 92 50 | Rum. 50% Staats-Obl. 
Hofm.Waggonfabrik 122 20122 20 do. 6%, do. do. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 133 — 133 70 Russ. 1 Anleihe 
Schlesischer Cement 208 25206 75 do. 1884er do. 
Cement Giesel..... 161 50164 20 do. Orient-Anl. II. 
Bresl. Pferdebahn. 136 501137 — do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 78 10 78 60 do. 1883er Goldr. 
Kramsta Leinen-Ind. 133 50133 70 Türkische Anl.. 
Schles. Feuerversich. do. Tabaks-Actien 
Bismarckhütte ..... 155 10 do. Loose 
Donnersmarckhütte. 59 75 60 25 Ung. 4% Goldrente 
Dortm. Union St.-Pr. 69 60 70 — do. Papierrente .. 
Laurahütte ........ 105 20106 30 Serb. amort. Rente 
do. 4½% Oblig. 103 90/103 90 Mexikaner 
GörlEis.- d. Tuders) 138 501137 — Banknoten. 
Oberschl. Eisb.-Bed. 83 50] 84 70 Oest. Bankn. 100 Fl. 161 50161 55 
Schl. Zinkh. St.-Act. 128 50128 20 Russ. Bankn. 100 SR. 179 30180 05 
do. St.-Pr.-A. 132 — 130 70 Wechsel. 


Industrie-Gesellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 44 10 


— 
— 


— 
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Bochum.Gusssthl.ult 151 75152 70 Amsterdam 8 T... 169 | — — 
Tarnowitzer Act... 30 50 30 — London 1 Lstrl.8T. 20 39 — — 

do. St.-Pr.. 93 10 94 — ] do. 1 „ 3M.20 31½ — — 
Redenhütte St.-Pr. 100 50 101 10 Paris 100 Frese. 8 T. 065 — — 

do. Oblig... 110 111 — [Wien 100 Fl. 8 T. 161 25 161 30 
0.-8.-Eisenind.-Ge. — —| — — | do. 100 Fl. 2M. 160 75160 60 
Schl. Dampf.-Comp. — —| — — | Warschau 1008R8 T. 178 70|179 95 


Privat-Discont 2%. 
Berlin, 20. Juni. [Schlussbericht.] 
Cours vom 19.20. Cours vom 19. 20. 


Weizen. Flau. Rüböl. Still. 
Juni-J uli. 164 — 163 51 Juni 47 80 47 80 
Septbr.-Octbr. ... 167 75166 — Septbr.-Octbr. ... 47 90 47 90 
Roggen. Flau. 
duni-Juli ....... 127 50126 50 Spiritus. Matter. 
Juli-August ..... 127 50126 50 loco (versteuert) 100 50 — — 
Septbr.-Octbr. ... 130 50130 — ] do. 50er 52 30 52 20 
Hafer. do. Mer......... 32 40 32 10 
Juni- Juli 116 500115 — 50er Juni-Juli ... 52 80 51 80 
Septbr.-Oetbr. ... 117 50116 50 50er Aug.-Septbr. 52 90] 52 70 


Stettin, 20. Juni. — Uhr — Min. 
Cours vom 19. 20. 
Weizen. Behauptet. 


: Cours vom 19. 20. 
Rüböl. Unverändert. 


Juni-Juli ........ 167 —|166 50] Juni-Juli........, 50 48 50 
Septbr.-Octbr. ... 170 —|170 —| Septbr.-Octbr....- 47 50| 47 50 
Spiritus, 

Roggen. Still ' loco ohne Fass. 
Juni- Juli. 125 — 124 50] loco mit 50 Mark 

Septbr.-Octbr. ... 128 — 127 50 Consumsteuer belast. 52 — 51 70 

loco mit 70 Hark 33 — 32 80 

Petroleum. Juni-Juli 70er ... 33 10| 32 90 

loco (verzollt) ... . 11 50 11 40] August-Septbr. 70er 33 20| 33 — 


Wien, 20. Juni. [Schluss-Course.] Abgeschwächt. 
Cours vom 19, 20 Cours vom 19. 20 


Credit-Actien .. 288 30 1292 60 IMarknoten 62 — 61 95 
St.-Eis.-A.-Cert. 228 10 228 — 14% ung. Golärente. 99 92100 60 
Lomb. Eisenb.. 84 25 | 85 50 Siiberrente 81 05 81 25 
Galizier 204 — 204 — London 126 40/126 35 
Napoleonsd'or 10 02 10 01½, | Ungar. Papierrente 87 30 87 80 


Paris, 20. Juni. 3% Rente 82, 90. Neueste Anleihe 1872 
106, —. Italiener 99, 10. Staatsbahn 465, —. Lombarden —, —. Egypter 


408, 43. Fest. 


Paris, 20. Juni, Nachm. 3 Uhr, [Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 19. | 20. Cours vom 19. 20. 
82 72 83 10 Türken neue cons... 14, 20 14 27 
— —| — — [Türkische Loose... 
106 10 Goldrente, österr. .. 88¼ 58 
Italien. proc. Rente 98 92 99 15 do. ungar. 4pCt. 81 68 82½ 
Oesterr. St.-E.-A.... 465 — 466 25 1877er Russen ..... 
Lombard. Eisenb.-A. 170 -—-[172 50 Egypter 406 
London, 20. Juni. Consols 99, 03. 1873 Russen 95,75. Egypter 


eue Anl. v. 1886 


80, 07. Regen. 


London, 20. Juni, Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course,] Plata- 
discont 1 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Fest. 
ours vom 19. 20. Cours vom 19. 20. 
Consolsp.2¾% April 99 03] 99 05 Silberrente ........ 65 — 65 — 
Preussische Donsols 106½ 106 — Ungar. Goldr. 4proc. 80% 81 
Ital. 5proc. Rente 97%/g 98¼ | Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden 6% [ 6% Berlin 20 511 — — 
proc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. 20 51 — — 
proc. Russen de 1873 95½ | 96%, | Frankfurt a. M..... 2051| — — 
NER: — —| — —IWien 12 80 — — 
Türk. Anl., convert. 14 —| 14½ [Paris. 25 45 — — 
nifiirte Egypter.. 801; | 801; | Petersburg. 30% — — 
Frankfurt a. M., 20. Juni. Mittags. Creditactien 236, — 
Staatsbahn 183, 37. Lombarden —, —. Galizier 1 62. Ungarische 
Goldrente 78, 10, E Laura —, —. Sehr fest. 


ter 81, 50. ä 2 
Hamburg, 20. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco flau, holsteinischer loco 175—180. Roggen loco flau, mecklen- 
burgischer loco 136—140, russischer loco flau, ge Rüböl fester, 
loco 46½. Spiritus ruhig, per Juni 21, per Juli-Aug. 21¼ per August- 
September 21%/,, per September-October 22½. — Wetter: Schön. 
Amsterdam, 20. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco niedriger, per November 196, Roggen loco niedriger, per 
October 104. Rüböl loco 251/,, per Herbst 247),, per Mai 1889 25%. 


s per Herbst —. 
in, 20. Juni. [Getreidemarkt,] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Juni 24, 40, ie Juli 24, 50, per Juli-August 24, 50, per 
Septbr.-Decbr. 24, 50. Mehl ruhig, per Juni 52, 30, per Juli 52, 80, 
per Juli - August 53, —, per September - December 53, 80. Rühöl 
ruhig, per Juni 56, 50, per Juli 57, —, per Juli-August 57, — por 
September-December 57, 50. Spiritus ruhig, per Juni 43, —, per Juli 
42, 75, per Juli-August 42, 75, per September-December 41, 50. — 
Wetter: Bedeckt. ; g 

London, 20. Juni. [Getreidemarkt.] eee Weizen 
sehr träge, fast nominell, angekommene Ladungen stetig, ehl flau, 
Uebriges ruhig, stetig. Fremde Zufuhren: Weizen 20 640, Gerste 11 640 


Hafer 52 180. 


Abendbörsen. 
Wien, 20. Juni, Abends 5 Uhr 10 2 Credit-Actien 296, 40. 
4proc. Ungar. Goldrente 101. 10. — Steigend. . ne 
5 Frankfurt a. M., 20. Juni, Abends 7 Uhr 16 Minuten. Credit- 
Actien 238, 75. Staatsbahn 185, 37. Lombarden 1. Galizier 165, 87 
Ung. Goldrente 81, 15. Egypter 81, 65. Sehr fest, ebhaft. 


Marktberichte. 
Löwen i. Sehl., 20. Juni [Marktbericht von J. Gross.] 


Die 1 Marktzufuhr war wiederum eine nur sehr kleine, die jedoch, 
mangels Kaufbetheiligung, mehr als vollkommen ausreichte, wodurch 
Preise ferner stark weichen mussten. Bezahlt wurde per 100 Klegr. 
Netto: Gelbweizen 15,60—16,40 Mark, Roggen 11,40—11,80 M., Gerste 
9,60—10,00 M., Hafer, lang 11,00—11,20 M., Erbsen 11,00—12,00 M., 
Wicken 8,00—8,50 M., gelbe Lupinen 6,60—7,00 M., Roggenkleie bis 
8,00 M., Weizenkleie bis 6,80 M. 

Berlin, 18. Juni. [Bericht von H. Gareiss.] Kartoffeln. 
In den ersten Tagen dieser Woche war das Geschäft ein sehr flaues, 
weil Waare in Massen am Platze war. In den letzten Tagen wurde 
aufgeräumt, so dass Ende der Woche Preise höher gingen, auch waren 


nach do. 12 Flösse mit 29 Boden von do. nach do. Am 18. Juni: 
Dampfer „Posen I“, mit 9 Kähnen leer, von Stettin nach Breslau. 
Dampfer „Frankfurt“ leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Christian“ 
mit 2 Kühnen mit 5200 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer „Löbel“ 
mit 1 Kahn mit 3100 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer „Nr. 22 
leer, von do. nach do. Dampfer „Fürstenberg“, leer, von do. nach do. 
Dampfer „Agnes“, leer, von do. nach do. 8 Kähne mit 14600 Ctr. 
Güter von do. nach do. 


* Norddeutsoher Lloyd in Bremen. Letzte Nachrichten über die 
Bewegungen der Dampfer der Newyork- und Baltimore-Linien. 
Bestimmung: 


Schmieds Auguft, 5 J. — Bläſchke, Georg, S. d. Tapez. Heinrich, 1% 
— Schöpke, Richard, S. d. Buchbinders Richard, 3 St. — Eugelmayer, 
Carl. Amtsgerichts⸗Secretär a. D., 65 J. — Toſt, Marie, früh. Wirth⸗ 
ſchafterin, 76 J. — Weinert, Chriſtiane, geb. Bülow, Tiſchlermeiſterwwe., 
62 J. — Roſenkranz, Wilhelm, Arbeiter, 68 J. — Reichelt, —. 
Schmiedegeſelle, 68 J. — Neumann, Carl, Maurergeſ., 40 J. — Pollak, 
Helene, T. d. Schneidermeiſters Robert, 1 J. — Schubert, Gertrud, T. 
d. Bremſers Arnold, 5 J. — Pavel, Ida, 68 J. — Wenzel, Marie, 
T. d. Concipienten Auguſt, 8 M. 

Standesamt II. Suchantke, Helene, T. d. Rangirers Carl, 1 J. — 
Milford, Guſtav, Wirthſchafts⸗Inſpector, 48 J Schmidt, Joſef, 


schon täglich hiesige neue am Markte. Preise stellten sich ab Bahn-]. Lahn i J i Schmied, 4 J. — Garbe, Johann, penf. Poſtpacketträger, 52 
hof per Centner bis 2 M., Mittel-Waare bis 1,70 M., Futter- und Brenn- 8 Werra Re era 10. Juni, . 9 Uhr Im. r El Schumacher, Anna, geb. Falkenberg, Werfführerft., 24 J. — Hentſchel, 
Waare per 94 Otr. bis 33 M. ab Station. (B.- u. H.-Z.) ar Be ae 5 122 — 5 . oft = g — ai 7 2 J. — Sendler, Friedrich, S. 
1 u 1 . e 70 1% * 8 er Leer Newyork, 11. Juni, 5 Uhr Nm. in Newyork. Sd. Poſtun erbeamten Wilhelm, ke 
ilogr. Kartoffelmehl mehr Angebot. Prima Waare 209, — . ms ewyork, 14. Juni, 8 Uhr Vm. in Newyork. Ss Ve Va . 
2 — mehr * Prima Wagre 8 11 Mark. Saale BE 15. Tai, 3 Uhr Nm. in eh set 5 Vergnügungs⸗Anzeiger. 
apillair-Stärkesyrup matt. rima in Export-Gebinden 42 Be 24— 25 8 Fulda Newyork, 10. Juni, 8 Uhr Nm. von Southampton. 14 0 P i i i 
—— 5 . 25—26 M. — Traubenzucker Bun, ‚Prima gegossen in 5 WTrave..... en 14. nn 5 Uhr Nm. 5 — e 8 e ne Pr re er 
Derr sl Prime in Doppelsacken 37-08 ll. lan... aer, le n, — . Brememoren [ER »Gin eib-auS bem Lotte bramatiläee Bemäte; morgen Freitag 
Dr © In \. »2,2200% „15. Juni, — e . 1 5 ilhelmi in „Ein gemachter 
n 1 zu ee alz ohne ze 9 7 . P . en, 1 ee — 8 Mann“ fein Gaſtſpiel wieder auf. Das Helmtheater iſt jetzt das einzige 
unverändert, Schmalz in Drittel-Tonnen von hiesigen Raffinerien is Do nan altimore, 12. Juni, * ın Baltimore. Theater Breslaus. 
45 M., Wilcox 391/, M., Fairbanks 38%, M., Armour 38%, M., Div.] Rhein Baltimore, 7. Juni — Dover passirt. — — — — — — — 
Marken 381/, M., glam. 12¹0 M. — Von anderer Seite de Amerika ..... Baltimore, 13. Juni, — von Bremerhaven. Im Auft der beirellenden N, t b des K. K. 
Squire Schmalz in Tierces 4 43 M., Royal 50½ M., Hammonia 48 M. der Brasil- und La Plata-Linien. mn n, ß en 
incl. Zoll. Condor Antwerpen, Bremen, 13. Juni St. Vincent pass. | Oesterreichischen und des Kaiserlich Russischen Finanz-Ministerii 
| — Strassburg... . Vigo. Antwerpen, Bremen, 15. Juni St. Vincent pass. werden an meiner Kasse die fälligen Zinscoupons resp. Divi- 
Schifffahrtsnachrichten. Hannover La Plata, 26. Mai in Montevideo. dendenscheine und geloosten Stücke von nachstehenden Werth- 
® Odersohifffahrt. Schlesische Dampfer-Compagnie vorm. Berlin Brasilien, 22. Mai in Bahia. apieren eingelöst: 
hr. Priefert. Der zuletzt gemeldete Dampfer „Koinonia“ trifft mit | Schwan Brasilien, 30. Mai in Rio de Janeiro. P polnische 5* pfandbriefe 
seinem Zuge spätestens Freitag früh hier ein. — Ab Stettin sind seit] Frankfurt ..... La Plata, 10. Juni in Santos. - 0} - 
dem 15. resp. 16. d. Mts. unterwegs: Dampfer „Emilie“, Capitän | Köln. .. . . . . La Plata, 70. Juni St. Vincent pass. Russische 4% 1880er Anleihe, 
W. Noack, mit Strm. A. Leuschner, Heringe, Eisen, G. Altmann, Gr. Bismarck. Brasilien, 10. Juni Santa Cruz pass. Russische J., II. und Ill. Orient-Anleihe, 
Phosphat, G. Beitsch, do., C. Lange, do. Dampfer „Elisabeth“, Ohio Coruna 14. Juni von Antwerpen. Graz-Köflacher Eisenbahn-Prt-Obligationen, 


} Capitän W. Bretag, mit Strm. E. Deutschman, Phosphat, R. Dugain, do., 
| W. Pantke, do., W. Nitschke, do., R. Gruntke, do., Otto Kupsch, Eisen, 
Paul Klose, do., G. Rickert ab Hamburg, Güter. Dampfer „Alfred“, 
apt. W. Thun, mit Strm. Hch, Stephan, Phosphat, Ad. Redlich, do., 
Gttfr. Lebsch, do., Osw. Nitschke, do. Dampfer „Martha“, Capitän 
H. Hoffert, mit Strm. A. Machule, ab Hamburg, Phosphat, H. Ritter, 
do.; R. Rüster als Ableichter. Die Dampfer I bereits Crossen passirt 
und. da ihnen oberhalb etwas Wachs wasser zu Hilfe kommt, treffen sie 
in wohl einer Fahrzeit bis 12 Tagen ab Stettin hier ein. Thalwärts 
gingen seit Sonntag ab die Dampfer „Christian“, „Agnes“ und 
„Albertine“. 


Gross-Glogau, 19. Juni. [Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die, hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 15. bis incl. 18. Juni: 
15. Juni: Dampfer „Loebel“, 3 Kähne mit 4600 Ctr. von Stettin nach 
Breslau. Dampfer „Nr. 2* mit 8Kähnen mit 4700 Ctr. von do. nach do. 
Dampfer „Henriette“ mit 5 Kähnen mit 9000 Ctr. Güter von do. nach 
do. Dampfer „Adler“, mit 5 Kähnen mit 8500 Ctr. Güter von do. nach 
do. Dampfer „Albertine“ mit 1 Kahne mit 1100 Ctr. Güter von Breslau 
nach Stettin. Dampfer „Henriette“ mit 1 Kahne mit 1800 Ctr. Güter 
von do. nach do. Dampfer „Schönfelder“ mit 1 Kahne mit 1500 Otr. 
Güter von do. nach do. 13 Kähne mit 22300 Ctr. Güter von do. nach 
do. Am 16. Juni: Dampfer „Schönfelder“ mit 6 Kähnen mit 9350 Ctr. 
Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer „Königin Louise“ mit 8 Käh- 
nen mit 12 800 Ctr. Güter von do. nach do. 1 Kahn mit 1600 Ctr. Güter 


TREE —— — 


Juliane, ev., Ring 60. — Tiſchler, Hermann, Schuhmacher, ev., Fürſten⸗ 
ſtraße 11, Ruffert, Julie, k., ebenda. — Jung, Paul, Generallandſchafts⸗ 
Bureau⸗Diätar, k. Große Groſcheng. 9, Köhler, Emilie, k. Kirchſtr. 12. 
— Winock, Joſef, Gelbgießer, k., Hummerei 15, Schätzel, Anna, k., Neu: 
markt 12. — Wagner, 5 ; ] 
geb. Weisler, ev., ebenda. — Reichel, Georg, Kaufmann, ev., Freiburg, 
Ritter, Klara, ev., Matthiasſtr. 15. — Koch, Herm., Zimmermann, ev., 


Brenner, k., Mehlgaſſe 35, Schimke, Hedwig, k., Blücherſtraße 7. 


Vigo, La Plata, 


Krakau-Oberschlesische 4% Eisenbahn-Obligationen, 


der Linien nach Ost-Asien und Australien. 


1 Bremen, 16. Juni von Antwerpen. Reichenberg. Pardubitzer 4 ½ /, Prt.-Obligationen Em. 1866, 
NMk ar Bremen, 13. Juni von Singapore. Grottkauer Kreis- Obligationen, 
Sechs en dem Ost-Asien, 14. Juni in Hongkong. Oelser Kreis- Obligationen 
Ee Ost-Asien, 16. Juni in Port Sai Trebnit Kreis-Obligati nen > 
Kr. Fr. Wilhelm Bremen, 12. Juni von Singapore. rebnitzer Kreis-Ubligationen, g 3 
Hohenzollern 25 Bremen, 16. Juni in Bremerhaven. Liegnitzer Stadt-Anleihe, 
Hohenstaufen nn 2 in . —.— Breslauer Börsen- Actien-Verein, 1 2 
Nürnberg ustralien . Juni in Adelaide. ini änine- hü 1 
Habeburg . Australien, 18 Juni in Aden. ee und Laurahü ho Hypotheken- 
CV tralien, 5 i von Antwerpen. n 2 
alier ustralien uni pP Vereinigte Königs- und Laurahütte-Actien, 
Vom Standesamte. 20. Juni. Breslau, den 20. Juni . 17535 
Aufgebote. E. Heimann, 


Standesamt I. Richter, Robert, Gärtner, ev., Kleinburg, Beiſſert, 


Ring 33. 


Fleiseh-Extraet ist vom feinsten Ge- 
schmack und re Ausgiebigkeit. Das 


Kemmerich's Beste ist stets das Billigste. [3225) 
Weiße Las farbe 


zum Selbſtlackiren chferfic e Fuß be Blechſachen ꝛc. c., 


tto, Arbeiter, ev., Uferſtr. 24b, Münch, Valesca, 


Hirſchſtraße 86, Schmidt, Pauline, k., ebenda. — Eukowski, Johann, 


ertige 


8 
von Breslau nach Stettin. 11 Flösse mit 28 Boden von Breslau nach Sterbefälle. l 1 Streich 0 u bodenfarben, 
Am 17. Juni: Dampfer „Cüstrin““ mit 6 Kähnen mit 6300 Ctr. Standesamt I. Butter, Richard,. S. d. Schuhmachers Julius, 1 J. — unübertroffen an Haltbarkeit und Glanz, empfehlen [6589] 
Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer „Nr. 1“ mit 2 Kähnen leer, [Merkert, Magdalene, geb. Riedel, Tuchſcheererwittwe, 39 J. — Zenker, Umbach & Taſchenuſtraße 21 
von Breslau nach Stettin. 14 Kähne mit 27500 Ctr. Güter, von do.] Ida, geb. Müller, Kaufmannsfrau, 42 J. — Richter, Martha, T. d. 8 


j 
N 
Steitin. 
K 


Soeben erſchien im Verlage von Otto Janke in Berlin: 


Aus dem Leben Kaiſer Wilhelms. 


1849 —1873 


von 


C. Schneider, 
weiland Geheimer Hofrath und Vorleſer Sr. Majeſtät. 
3 Bände. Lex.⸗S8e geh. Preis 30 Mark. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


TOR 


(75141 


Natron - Lithion - Säuerling, hellbewährt bel allen chronisch- 
eatarrhalischen Affectioner der Athmungs- und Verdauungsorgane, 
Nieren- und Blasenleiden, Harngries, Gicht und Rheumatiemus, 
bei Skropheln und englischer Krankheit, 


Vorzügliches Tafel- und Erfrischungs-Getränk. 
Zu beziehen durch alle Apotheken und Mineralwasser-Handinngen, 
Wersanddirch die Kron Her tung n Altec nA ne 
Ber: Otter Bresfaü Alba a 


Bade-Saison von Mai bis Ende September. 


Bad Cudowa, Reg.-Bez. Breslau. 


Einzige Arsen-Eisenquelle Deutschlands. 
Eugen-Quelle: gegen Blutarmuth, Bleichsucht, Dyspepsie, Neu- 
rasthenie, Neuralgien und Krämpfe, * 
Gottholdqwelle, Lithion-Stahlquelle: gegen Blutarmuth, Bleieh- 


sucht, chronische Katarıhe der Nieren und Blase, des Magens und 
der Lunge, sowie Hämorrhoidal-Zustände, Harnsäureanhäufung im 
Körper und Darmträgheit. 15997 
In Breslau zu beziehen durch die Herren H. Straka, am Rathhaus 10, 
H. Fengler, Reuschestrasse 1, O. Giesser, Junkernstrasse 33. 


1 Neu! Eröffnung Mitte Juni. Neu! 


Felicienquell. 
Natur u. Waſſerheilanſtalt 


unter ärztlicher ier 
Neu errichtet in dem ſeit 50 Jahren als klimatiſcher Kurort rühmlich bekannten 


Bahnhof. Oberni sh. Poſt ꝛc. 


Vollſtändige Waſſerbehandlung nach Gräfenberger Art, mit 
ießſendem Quellwaſſer (8° 2): Trinkquellen im Park. Warme und 
| alte Douchen. Kaſten⸗Dampfbäder. Kiefernadel⸗ u. a. aromatische 
Dampfbäder. Kur⸗ und Wannenbäder aller Art. Zellen und 
Schwimmbad in den Anlagen. Maſſage. Diät⸗ und Terrainkuren. 
Keftr ꝛc. — Das ganze Jahr geöffnet. 

Schattiger Park. Waldpromenade nach allen Mucker Speiſe⸗ und 
Leſe⸗Salon. Zimmer und Penſion os für Sommerfriſchler) zu billigen 


en im Hauſe. Proſpecte grati efl. Anfragen an 
R 8 Fellelenquell, Obernigk. 


b Ganz leichte Garten, Comptoir⸗ u. Hausröcke, cbenſo Staubmäntel u. Havelocks v. 6 Ml. Cohn & Jacoby 


E 


ig 85 


7 


billets I. und II. Kajüte zur Ausgabe. 
Königszelt und Liegnitz. 


8 Albrechtsſtr. 8. 
Wie neu! 3 


2 
werden Kronleuchter, 


— 2% 


Unwiderruflich Ziehung 23. bis 30. Juni er. 


Deutsche Bühnen- Loose a IMark, 


Rothe Kreuz- 11 Stck. 10 Mrk., 28 Stck. 25 Mrk. 


an, 14833 Gewinne w. ». 300,000 Mk. 


Haupigew.: Mk. 30,000, Mk. 20,000, Mk. 10,000 W. ete. etc. 
Weseler-Geld-Loose à 3% Mk. dle 


½ Ant. 1,75 Mk. (auf 10 Stek. 1 Freiloos). BG 
Hauptgew.: Mk. 40,000; Ziehg. sehon 12. Juli c. Nur baare Geldgewinne. 
Breslau, SB” Oderstr. 3. ag; 


Oscar Bräuer & Co., Breslau, Ring 1. S ge 
Bad Neu-Schmecks, 


Kaltwaſſer⸗Heilauſtalt, klimatiſcher und Terrain⸗Kurort, Sana: 
torium für Lungenkranke, 1004 M. Seehöhe. 

In der hohen Tätra iſt nunmehr der Sommer in feiner ſchönſten 
Pracht eingezogen; der Tannenduft der Wälder iſt iept am kräftigſten, 
die Vegetation am üppigſten und demnach auch die Zeit für eine rationelle 
Kaltwaſſerkur und zu klimatiſchem Aufenthalte am allergeeignetſten. 

Bis Ende Juni ſind bedeutend 2 5 geſetzte Preiſe, und zwar koſtet 
ein gutes Zimmer 80 kr. bis fl. 135 pro Tag; die Wochen⸗Penſion 
(Frübftüd, Mittagmahl und Abendmahl) fl. 9 oder fl. 10,50; billige 
à la Carte-Preiſe. . ; 17511 

ndicationen: Bei Nervenkrankheiten, neuraſtheniſchen Zu⸗ 
ſtänden, Blutarmuth, Bleichſucht, Skrophuloſe, Baſedow'ſche 
Krankheit, Lungen⸗ und Herzkrankheiten, Wechſelſieber, Magen⸗, 
Darm: und Unterleibskrankheiten und in allen Fällen, wo Erholung 
und Kräftigung erzielt werden will. Kön. Poſt⸗ und Telegraphenamt im Haufe. 


Dr. Nikolaus v. Szontagh. 


Flügel und Pianinos, 


rad⸗ und kreuzſaitig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
ſolldeſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung 


— 
a Girandoles, 
änge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 
ronzirt. R. Amandi, 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


> kreuzsait. Eisenbau 
1ANINOS, „öchste Tonfülle. 


Probe. Preis verz. freo. Baar od. 

15—20 M. monatl. ohne Anzahl. 

L. Herrmann & Co., 
Pianof.-Fabr. Berlin, Promenade 5. 


Heiraths- 
Offerten 
für Damen und Herren aller 
Confessionen, jedoch nur in 
besseren Ständen, streng reell 


u.absolut disoret durch [3441] 
Julius Wohlmann, 


EEREERRERERELFERFEE 


Wefauntmachnng. 


in 
2 
= 
= 
= 
. 
@ 
= 
=. 


tember cr. 
Außerdem kommen auf den genannten drei Stationen einfache Schiffs: 


Nähere Auskunft ertheilen die Billet⸗Expeditionen zu ne 


Breslau, den 16. Juni 1888. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau —Halbſtadt). 


Bad Langenau. 
„Gertrud's Heim“, 


ehlt gut eingerichtete Logirzimmer, Garten, Balcon, gemein⸗ 

ee 2 und Geſe ſchaftszimmer. Mit oder ohne 

enſion. Ruhig angenehmer Aufenthalt für alleinreiſende 84) 
amen. — Gefällige Anfragen an [6984 


verw. Capt. G. Scharlau, 
geb. Schück. 


enommen 


ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewi igt. 


und ſind auch 5 
0. Vieweg 's Pianoforte⸗ 
* Breslau, Brüderſtraße 10a 


abrik, 


8 17278 


Hagen's 


Kur- und Wasser- Baumwolltuch- 


Thalhe Im. 


Heil-Anstalt 4 
FFC ne 
Nachdem unfere = 012) temen. 
KAREL x © 
zum Hartguß-Wellen-Noititäbe um Fabrik Niederlage 


nunmehr ſeit 3 Jahren ſich auf das Vorzüglichſte bewährt haben, empfehlen 
wir dieſelben allen Beſitzern von Sea een 
Größte Haltbarkeit. — Große Erſparniß au Fenerung. 
underte von Zeugniſſen von Behörden, Zuckerfabriken und ſonſtigen 


nduftrien. Proſpecte gratis. 
Stanis aus Lentner & Co., Breslau, 


Eiſengießerei, Maſchinenbauauſtalt und Dampfkeſſelfabrik. 


Carl Hofmann, 
Breslau, Kloſterſtr. 66. 


Kostenfrei auf mehrwöchentl. ! 


Wee 


a CN 


* 


Mer 
Er 


N 
* 
* 


Alter 
Eurn⸗ og Derein, 


Montag, d. 25. Juni, Abends 8½ Uhr, Jahn⸗Turnhalle 
2 Maeue Antonienſtraße 20): 9002 

Gedächtuißfeier für weiland Se. Majeſtät den hochſeligen 
Kaiſer und König Friedrich III. 
Geſaugs⸗Vortrag des Univerſitäts⸗Geſangvereins. 
Erinnerungsworte, geſprochen von Fellx Dahn. 


Vielen Wünſchen nachkommend, von heute ab: u 


Ermäßigtes Eutree z 
r Sbller Linder 30 Pf. 50 + Perſon. 2 
Nur noch für ſehr kurze Zeit hier. ug 


Androiden, 
kiünſtliche Menſchen. 150 Jahre alt. 


Schweidnitzerſtraße 36, I. Etage. 7526 
Geöffnet 11—1, 4—8. 8 i Ar. N. Selim. 


Die Verlobung unserer Tochter Rosa mit dem Kauf- 
mann Herrn Albers Wartenberger aus Zembowitz be- 
ehren wir uns hierdurch ergebenst anzuzeigen. 


Breslau, im Juni 1888. 
Alexander Pototzky und Frau, 
geb. Hahn. 
— — 
Verlobte: 
Rosa Pototzky, 
Albert Wartenberger. 


Breslau, im Juni 1888. 


N n 5 
Herrn Heinrich Hiller, 


Mitglied unserer Gemeinde-Vertretung, welcher am 29. v. M. 
heimgegangen ist, widmen wir ein dankbares und ehrendes 
Andenken. 17509] 


Breslau, 20. Juni 1888. 8 
Die Gemeinde- Körperschaften von St. Elisabet. 


er . 


Todes-Anzeige. 


Heute Morgen endete ein sanfter Tod die langen schweren 
Leiden unserer inniggeliebten, herzensguten Mutter, Schwieger- 


Statt besonderer Meldung. 


M. Schmelz und Frau 
Emilie, geborene Hecht. 
Grojeec bei Oswiecim, 
17. Juni 1888. 


* Die Verlobung unserer Tochter Jetiy mit dem Baumeister mutter, Grossmutter, Schwester, Schwägerin und Tante, der Hierdurch : , 6 En 

R 18 8 2 i x zeige ich ergebenſt an, daß ich in Breslau, Schweidnitzer⸗ 

1 rw Theodor Wall in Samter beehren wir uns hier- Z eg 17525] ele aer ue dane rn 95 = Hansen ine Bertaufe. 

5 urch anzuzeigen. 19003] FIR r 5 7 elle meiner gärtneriſchen Erzengniſſe, als Früchte, Blumen und 

5 J Bojanowo, 21. Juni 1888. an an gr Großmann, De ee gran ans 2 — 

1 Er M. Landsberg und Frau Anna geb. achs, aus den jetzt ſo beliebten Orchideen eröffnet habe. 

Br. 2 3 8 im Alter von 64 Jahren. Die geſchäftliche Leitung iſt bewährten Händen anvertraut. Dem Atelier 
1 geb. Birkenfeld. a Tiefbetrübt widmen diese Nachricht allen Freunden, Be- bft der fe Aae ul ie nen er 
dr { a 8 F g ; einſte ir r und ſorgfältiger Weiſe 
(8 — — & 4 kannten und Verwandten mit der Bitte um stille Theilnahme zu zeit emäß billigen Preiſen ausgeführt werden. Für kabellose Ankunft 
f Jetty Landsberg, ; Die trauernden Hinterbliebenen. . 17497 
* 1 — ’ 1 3 
we Theodor Wall, Frankenstein, den 20. Juni 1888. C. E. Haupt. 

. e Beerdigung: Freitag, den 22. d. Mts., Nachmittag 2 Uhr. Königl. Gartenbau » Direktor, 

8 1 2 4 ER RZ . Die augenärztliche Klinik be⸗ 
0 8 . EEE 8 

N PRRER SERERBRIRREIRPEISBPPIRBPIRENE | 22 Helm- Theater. ung fi, von Veh ab Bahnhof: 
92 Siegmund Faerber, Heut wude uus eine Feger Donnerstag: Marie Anne, She den ak oma lll 
Ike Amalie Herber ge e gan den 19. Juni nn 3 Heute entschlief nach kurzen, schweren Leiden unsere heiss- ® oder: al. : 
42 5 ’ Ludwig Ziegler und Frau geliebte Frau, Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester Ei W̃ ib d V If Profeſſor Dr. Magnus. 

1 bes Bräter, ae % l. Alena. nn in Weib a. dem Volfe, | 1 —  — 3”: 

S Vermählte. — —— | Dramatiſches Gemälde in 5 Acten. 

ae Breslau, i 11 Die glückliche Geburt eines Knaben F » IL ui Wi K : 1 44 5 

. re au, im Juni 1888. zeigen Perdurch an 36700 rau Louise eruszowS a, Freitag: „Die Grille. Spreift. Borm. 8-11, Nachm 25, 

bara 


kterbild in 5 Acten. | Ireslau, Ernſtſte. , bt 


Sonnabend: Dr. Kar 1 Weisz, 
Gaſtſpiel des Herrn in Oeſterreich⸗Ungarn, approbirt. 

W. Wilhelmi. 3 — wu 

in athematik. ten unter 

Ein gemachter Mann. . tee e res . 484 

Prov. A v. Schl. u. Ver. Eugl. u. franz. Unter- 

Sonntag, d. 24. VI. 12. Tr. Feier richt Kirchstr. 6,3. Etage. [6592] 


Neuvermählte. [8973] Ländliches 
Hermann Bileski, 

N Valeska Bileski, f . anzeigen. 
; 85 geb. Würkbeim. a a Nach kurzen ſchweren Leiden 6 
F N F i Frankenſtein i. Schl., 20. Juni 1888. ſtarb geſtern unſer berzinnig # J. Wieruszowski, 


Statt befonderer Meldung. ä geliebies Zöd erden im Namen der Hinterbliebenen. 
Durch die Geburt eines kräftigen Elfriede 


geb. Henschel, 


was wir tiefbetrübt statt jeder besonderen Meldung hierdurch 


Pa.-Waareu⸗u. Reſter⸗Haudlung. 


5 Mädchene wurden hocherfteut im zarten Alter von 6 Jahren. b EEF—— —— Fr Rothe = 
ke. Dr. Bir; reg und Frau Tiefgebeugt ſenden wir diefe E | Robert Walter Scheitui 2 
3 oſa, geb. Cohn. Nachricht unſeren Freunden und | - 0 9. Kreuz-Loose 
5 „dauer, 8. Zi — 1885. — LIEOR) Bekannten. [3671] | Heut Donnerstag: Gemeugte Speiſe. 1 5 
5 125 Ratibor, den 20. Juni 1888. Für die allseitige, wohlthuende Theilnahme an unserem ́t ! ETTETTRTTOL iehung . » 

2 „ a gunstige Geburt eines ge hi: Skiebler, i namenlosen Weh sagen wir unseren tiefgefühlten Dank. G Abs, rg 2 L 1 1 o und 
* den Mädchens zeigen hocherfreut an Staatsanwaltſchafts⸗Secretär, Breslau, den 20. Juni 1888. [8969] jönellitens Ministel, Bredlau, 0084 „Liste 30 Pf. 
ee 3 | . e e Sabarzt Dr. Senfüeben tds e,  Stanistans 
8 Myslowitz, 20. Juni 1888. REES — und Frau. M. Korn, Reuſcheſtr. 53, J., Schlesinger. 
Beide - —— ˙˙wö⁰ —  —— ⁵ ͤ˙æꝗd = f | Schweidnitzerstr, 43, n. d. Apoth. 
5 


Statt besonderer Meldung. 


Reform-Ideal- 


70 K Heut Vormittag 10 Uhr verschied an Herzlähmung unser innig- Soennecken’s Soennecken's 
4 8 f geliebter Bruder, Schwager, Onkel und Grossonkel, der Kaufmann Briefordner 0 ene EKlappstühle, . 
% Julius Ulrich, machen das . ira di 1 
BER nach vollendetem 62. Lebensjahre. überschreiben BEER \ 4 Briefschaften 2 5 a durch das 
#3 Dies zeigen in tiefem Schmerze an (9005) der Briefe, — — e 1 1 ö —— ji 
a 1 x 5 / arri 7 0 Anfste — 
\ Die trauernden Hinterbliebenen. 8 ENNECKEN's A N M  Anistchen I 
4 Briefgefächer, V 4 alphabetisch, ohme An- 
Breslau, den 20. Juni 1888. — Jedes 48 strengung 
e das TREE RETIE : 5 
schriftliche EEE 8 Schrifistück ohne Armlehnen 3 Mk., K 
registrieren ist im Nu mit Armlehnen und 
Statt jeder besonderen Meldung. der Briefe 2 3 eingeordnet od. Verlängerung 13 
Heut Vormittag 10½ Uhr verschied unser innigstgeliebter überflüssig. N 5 8 aufgeschlagen. Trium h- 
Mann, Vater, Schwiegervater, Grossvater (8998) Sie leisten Alle Brife @ \% MKlappstühle. 
5 RIEFO RD i — gewöhnliche von 250 Mk. an, 
Jacob Perls, ee K 2 . a „ 2 7 id. Kis von 3,50 10 ö 
mehr als dax TERREBEE ern au eld-Klappstühle 
im 65. Lebensjahr. kanisch 2 . 5 
Dies zeigen tiefbetrübt an 3 rg En 5 eee ö von 1,20 Mk, an. | 
retisystem, . J » » N 
Im Namen der Hinterbliebenen are. —.— Al el 7 | 6 l, 
Henriette Perls, als Frau, Di £ 9 Breslau 
ese neue Ordnung insicht. 5 In jeder Aue ER N 
Simon Perls, als Sohn. der Geschäfts - Papiere u A. benutzen: Brendel & Loerig, Berlin: 60 Ordner; SB Handlung Preislisten 1 Niere —— N 
Breslau, den 20. Juni 1888. kann an jedem beliebig WW Jacobi & Grell, Hbg.: 85; Volksbank, Darmstadt: 89. W vorrätig. Klapp-MöbelaufWunsch grati 


© F.SOENNECKEN’s VERLAG + BONN 


Nächsten Mittwoch 


n widerruflich Ziehung am 


27. Juni 1888 und folgende Tage. 


Tage begonnen werden. und franco. 


Tclephon 287. 


[ür Wiederverkäufer: 


Napsplauen 


75320 f 
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 4 Uhr, von der Preisliste freh 1 


Leichenhalle des Israelitischen Kirchhofs aus statt. 


Heute Nachmittag 2 Uhr verschied sanft nach langem Leiden 
unsere innig geliebte, herzensgute Frau, Mutter, Tochter und 


2 ee ee 


2 Schwester 8984] : 2 

Ida Zenker - geb. Müller 5 Unter dem Protektorate Ihrer Durchlaucht der Fürstin-Mutter zu Wied, Prinzessin von Nassau. Strohſäcke en 
8 i 6 2 > gros, 
Bin: 20 . im Namen der Hinterbliebenen statt POSST Lotterie 5 N 2 A, 5 17520 


besonderer Meldung an 


große Bettſäcke, 8 
Schenuerzeuge, v. 18 Pf. Mtr. an, 
Mehl Getreideſäcke, 


des Frauenvereins zur Krankenpflege 
zum Besten der Erbauung eines Hospitals in Neuwied. 


4000 Gewinne l. W. v. 150,000 Mark. 
Haupigewinne 30,000 Mark 


Bruno Zenker. 
Breslau, den 19. Juni 1888. 


Beerdigung: Freitag Mittag 1 Uhr. 
Trauerhaus: Lehmdamm 1a. 


A 3 U 
Tr 
. 


20.000 Mark alle Sorten rohe Leinen, 
er. Badleinen v. 15 Pf. Mtr. an 
10,000 Mark Etekleinen, Schetter., Beha 
Sonntag, den 17. d., verschied plötzlich am Gehirnschlage ferner 1 Gewinn 5000 Mark leinen, n 
unsere innigstgeliebte herzensgute Mutter, Schwieger · und 1 = 4000 Mark . ö zu 
nes 1 Ar 3000 Mark zu billigen Engrospreiſen. 


verw. Frau Gabriel Levy, geb Goldſchmidt, 


im Alter von 71 Jahren. 
Tief betrübt zeigen dies Freunden und Bekannten an 


Die Hinterbliebenen. 
Krotoschin, Pleschen, Breslau. [8977] 


1 2000 Mark ete. 
Loose 1 Mark (11 Loose Mark 10.—), versendet das Generaldebit von Moritz 


hierzu nur Heimerdinger, Wiesbaden. Für Porto und amtliche Gewinn- 
liste sind 25 Pf. beizufügen. Auch sind die Loose zu beziehen durch [3647] 


Stanisl. Schlesinger, Schweidnitzerstrasse 43, und 
Oscar Bräuer & Co., Ring 44, in Breslau. 


10 Schmiedebrücke 10. 


M. Raschkow, 


Neu! Amerikaniſche Büſten Men! 
zur Damenſchneiderei, in allen Theilen 
verſtellbar, von 1,50 Mark an, na 
neueſter . gearbeitet. au 
Erler, Sonnenſtr. 20, a. Sonnenpl 


4 


Zweite Beilage zu Nr. 427 der Breslauer Zeitung. 


— Donnerstag, den 21. 


Bilanz der Breslau-Warſchauer Eiſenbahn-Geſellſchaft Gothaer Lebensverſicherungsbank. 


vom 31. December 1887. 


Haben * % on. ar. 

1. Boom 1 : 3 8 285 8 8 A 1 FRE een 8 760 000,00 M. 

iervon ab Baufonds zur Fertigſtellung 
ü ee 0 1 54 M. 
und Abſchreibung für das Jahr 1886. 6000,00 = 154 625,54 
8605 374,46 M. 
Hiervon Abſchreibung nach § 1 Art. 1858 3 des Ge⸗ 
ſetzes vom 18. Juli 1884 für das laufende Jahr 6000,00 8 599 374 46 

Materialien ⸗Beſt ande nebenan nbunier nee 6118939 

3.] Unbegebene Prioritäts⸗ Obligationen 7 97 123300 | — 

4.] Werthpapiere im Gefellichaftö:Trejor und in anderen Depöts: 
e 103 322,43 M. 800 Gld. 
Nerd Se 15 400,80 = 
c. Erneuerungsfonds -»-«.-.---mr sen er. 528 414,60 = 
d. Reſervefonds Ill. 70 519/50 = 
e. Reſervefonds IiliIass .. 3222,45 ⸗ 

f. Beamten-Penſionsfondd sss 116 585,55 = 
g. Betriebs- und Werkſtätten⸗Kranken⸗ 
5 after: Pa. 20, 1274,90 = 
h. Amortifationsfonds..-.--+.+-... 0... 3069,00 = 851809 | 23 800 — 

5. Hypotheken 41% D EIDOSDLTEFLTERT 3000 — 

6. Reſte aus dem Transportverkehnnn . q .. Bi Ze 

7.] Verſchiedene Schuldner in laufender Rechnung 5 8818 | 22 

TE RETTET fr ͤ — 20 927 77 

9. ] Guthaben bei Banquier˖s 2246 60517 — 

10. | Kaſſenbeſtann R Re ee 93.005 | 05 f 


zuſammen | 9751971 | 12 | 


8 0 11. 
1.] Actien⸗Capital?! 
a. 13 350 Stück Stamm⸗Actien & 300 M. 
b. 6675. Stück Stamm Prioritäts - Actien 
a 600 M. 


800 | — 


.. 4005 000,00 M. 


Verſich.⸗Beſtand am 1. Juni 1888: 71 100 Perf. mit 539 300000M. 

Baukfonds VVV 

Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn. 188 760000 „ 

Dividende im Jahre 1888: 41% der Normalprämie nach dem 
alten, 32 bis 128% der Normalprämie nach dem neuen 
„gemiſchten“ Vertheilungsſyſtem. 

Die Bank trägt ohne irgend eine beſondere Gegenleiſtung 
und ohne Beſchränkung der Verſicherungsſumme für alle Ver⸗ 
ſicherten, welche infolge der allgemeinen Wehrpflicht oder welche 
als Nichtkombattanten Kriegsdienſt leiſteu, auch das volle Kriegs⸗ 
riſiko. [7435] 

Nähere Auskunft, auch über hypothekariſche Darlehen, er: 
theilen: 

A. Langenhan, Gartenſtr. Nr. 23 c. (Ecke Neudorfſtr.) 


A. Wagner, i. F. Nikolaus Hartzig, Nikolaiſtr. 8. 
A. Geister, i. F. G. Michalowiez's Nachf., Schmiedebr. 17/18. 


Saal-⸗Eiſenbahn. 


Im Laufe des Monats Juli d. J. werden die Breslauer 
Discontobauk und Gebrüder Guttentag in Breslau 
die für das Jahr 1887 feſtgeſetzte Dividende unſerer Stamm⸗ 
Prioritäts⸗Actien mit 5% = 15 M. und unſerer Stamm⸗Actien mit 
5 % = 1 M. für die Actie, erſteres Haus auch die halbjährigen 

inſen der 3 ½ / Schuldverſchreibungen gegen die betreffenden 
Dividenden⸗ und Zinsſcheine auszahlen. 


Jena, den 14. Juni 1888. [7515] 
Die Direction. 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


In unfer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 112 das Erlöſchen der Firma 
G. Ebersbach, 
Inhaber Johann Gottlieb Ebers⸗ 


In unfer Firmen-Regiſter find 
nachbenannte Firmen und zwar: 
1) unter der laufenden Nr. 42 die 
Firm 


e e ee 4 005 000,00 = 8010000 | — 
2. | Prioritäts-Obligationen, NReftbetrag - + - = ++ere.eunemunsnnensnn nenn ern. 696 900 | — 
3.] Beſtand an amortiſirten Priorität3:Obligationen . -.....» 53 100,00 M. 
abzügl. der Rücklage zum Reſerve⸗ 
fonds II für 1885 — 1886... = 7 689,29 M. 
wie auch der Abſchreibung für 1886 = 6000,00 = 13 689,29 = 
39 410,71 M. 
Hiervon 1) Rücklage in den Reſerve⸗ 
fonds II für das Ifde. Jahr 3441,02 M. 
2) Zur Ausgleichung der Ab⸗ 
ſchreibung auf die Bahn⸗ 4 
bauan lage.. 00,00 = 9441,02 = 29969 | 69 
. Vefand ß m hen 79646 | 18 
5. z = Reſervefonds II (Bilanz⸗Reſervefond 5 11358 56 
6. z = Erneuerungstonbe ; —g—L;mR 580876 | 45 
7. a „ Beamten⸗Penſionsfonn sss 11981519 
8. . = Betriebs: und Werkſtätten⸗Krankenkaſſen fond 11315 20 
„ Cautionenn?n?n‚nn ! Eh ee 103 704 | 3: 80 I — 
10. ] Aſſer vat „„ 15 400 80 
11% end e sieneimein olerebienste. eier .niendhe nraieipe 10 086 | 20 
12. | Verſchiedene Gläubige 7—7ã—*—ͤ—z „ 13619 | 89 
13. | Zinſen für Prioritäts-Obligationen »-unus...ununeoennssenenneenanneee 71 
14.] Statutenmäßige Tantieme an den Aufſichtsrath ..... F 2803 50 
15.1 Eiſenbahnſteue ndnd „„ 1437 69 | 
EA ET . 225 73 | 
17.1 Betriebs⸗Ueberſchuß a. Vortrag aus dem Vorjahr 1886... 1582,18 M. 
b. aus dein Betriebsjahr 1887 133 766,63 
5 135 348,81 M. 
ab: 1) Rücklage in den Erneuerungsfonds 33 381,00 M. 
2 P = = NRefervefonds I... 5000,00 = N 
3) Statutenmäßige Tantieme-:-...-- 2803,50 = 
4) Zinſen für begebene Prioritäts⸗ 
Obligationen 28 680,00 
5) Zur Amortiſation von Prioritäts⸗ * 
Obligationen. 6400 = 
6) Eiſendahnſ teuer 1437,69 77 707,19 M. 
18.] Verbleibt zur Verfügung der Generalverſammlun - 57 641 | 62 
I 


zuſammen | 9 751971 | 12 | 800 


Gr.⸗Wartenberg, den 15. März 1888. 


under Nr. 160 die F 


a 
Eduard Kiefer 
zu Feſtenberg und als deren In⸗ 
haber derFFleiſchermeiſter Ednard 
Kiefer zu Feſtenberg, 5 
2) unter der laufenden Nr. 43 die 


Firma 5 
0. Peisker, 
Walzen: Mühle Goſchützhammer 
zu Goſchützhammer und als deren 
PA der Mühlenbeſitzer Otto 
eisker zu Goſchützhammer, 
heute eingetragen worden. [7507] 
Feſtenberg, den 18. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
Firma 
Paul Pietsch 
zu Steinau a. O. und als deren 
Inhaber: der Brauereibeſitzer Paul 
Pietſch zu Steinau a. O. Auge: 
tragen worden. [7522] 
ranche: Brauereibetrieb. 
Steinau a. O., den 18. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
eingetragen worden: 
1) bei der unter Nr. 544 eingetra⸗ 
genen Firma: 
Herrmann Machner 
u Gottesberg in Spalte 6: „Die 
irma iſt mii dem Handels— 


bach zu Nieder⸗Halbendorf, und bei 
Nr. 225 das Erlöſchen der Firma 
G. Ebersbach, 

Inhaber Gottlob Ebersbach zu 

Nieder⸗Halbendorf, heut eingetragen 

worden. - (7480) 
Seidenberg, den 12. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 107 das Erlöſchen der Firma 
J. G. Haertelt. 
Inhaber Fabrikant Johann Gott: 
lieb Haertelt zu Berna, heut ein⸗ 
getragen worden. [7479 
Seidenberg, den 18. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heut eingetragen worden: unter 
Nr. 344 das Erlöſchen der Firma 

joseph Süsskind 
zu Oppeln. [7518] 
Oppeln, den 16. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heut eingetragen worden: unter 
Nr. 304 das Erlöſchen der Firma 

Siegfried Gordon 
zu Oppeln. [7519] 


Direction der Breslau-Warſchauer Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


(gez.) Fischer. 
. Genehmigt. 
Der Aufſichtsrath. 


(gez.) Moritz Colin, Vorſitzender. 
Die Uebereinſtimmung 898 Bilanz mit den von uns geprüften Büchern beſcheinigen 


wir hiermit. 
⸗Wartenberg, den 17. April 1888. ! 

a Die Reviſious⸗Commiſſion. 

(gez.) D. Kempnmer. 


(gez.) Dr. Wieezoxek. 


17508] 


(gez.) Oeisner. 


Erledigter Bürgermeiſterpoſten. 
Der Bürgermeiſterpoſten in hieſiger Stadt wird in Folge Penſionirung 
des zeitigen Inhabers zum 1. Juli d. J. vacant. 7167 
Das penſionsberechtigte Gehalt dieſer Stelle beträgt einſchließlich 200 M. 
Wohnungsentſchädigung 1700 M. Es iſt zu erwarten, daß die Verwaltung 
des ſtädkiſchen und ländlichen Standesamtes, ſowie die Amtsauwalts⸗ 
geſchäfte, womit eine Nebeneinnahme von ungefähr 900 M. verbunden iſt, 
auch dem neuen Bürgermeiſter übertragen werden. 
Geeignete, im Verwaltungsfache erfahrene Bewerber wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines Lebenslaufes bei dem Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher, Herrn Baumeiſter . Mactze, bis zum 8. Juli 
elden. 
$ Bojauowo, den 8. Juni 1888. 


Der Magiſtrat. 


An der hieſigen neuen Gemeinde⸗Synagoge ſoll die Anſtellung 
eines muſikaliſch gebildeten Cautors, welcher gleichzeitig die Functionen 
eines Chordirigenten auszuüben und auch die Verpflichtung hat, den 
täglichen Morgen- und Abendgottesdienſt abzuhalten, angeſtellt werden. 

Qualificirte inländiſche Bewerber werden aufgefordert, ihre Mel⸗ 
dung unter Beifügung der Zeugniſſe und eines kurzen Lebenslaufs 
bis zum 1. Auguſt cr. bei uns einzureichen. 

Der Gehalt iſt auf 2500 Mark jährlich feſigeſetzt. 

Breslan, den 19. Juni 1888. 17516) 

Der Vorſtand der Synagogen-Gemeinde. 


Zur Erweiterung des Empfangsgebäudes auf Bahnhof Bernſtadt 
ſollen in öffentlicher Ausſchreibung die rung. von fünfzig Taufend 
uten Mauerziegeln als Loos I, und die Erd⸗, Maurer: und Zimmer: 
Arbeiten veranſchlagt auf 2120 M. als Loos II verdungen werden. 

Die Ausſchreibungs⸗Unterlagen ohne Zeichnungen ſind für Loos 1 für 
50 Pf., für Loos II für 1 M. von unſerer Kanzlei hier (Empfangsgebiube 
des Oderthorbahnhofes, 2 Treppen) nicht poftfrei zu beziehen, auch nebit 
den Zeichnungen in unſerem techniſchen Bureau und im Dienſtzimmer der 
Bahnmeiſterei IV in Bernſtadt einzuſehen. 

Mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind für Loos 1 bis 
Freitag, den 29. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, für Loos II bis Freitag, 
den 6. fm d. J., Vormittags 11 Uhr, einzureichen. 


Eröffnung im techniſchen Bureau. 1 
Zuſchlagsfriſt für Loos I zwei Wochen, für Loos II drei Wochen. 
Breslau, im Juni 1888. 7382] 


Königliches Eiſenbahn⸗Vetriebsamt (Breslau Tarnowitz.) 


Vacanz. 


In der hieſigen jüdiſchen Gemeinde 
iſt die Stelle als Vorbeter, Schäch⸗ 
ter u. Religionslehrer frei ge⸗ 
worden u. ſoll ſofort od. ſpäteſtens 
am 1. September er. wieder beſetzt 
werden. Gehalt fir. 600 Mark excl. 
Nebeneinkünfte. Bewerber mit guten 
Zeugniſſen wollen ſich alsbald melden. 

Feſtenberg in Schleſ. [7512] 

Der Vorſtaud 
Louis Levy. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt bei 
Nr. 673 der Firma [7481] 
E. Manderla 
zu Gleiwitz heut folgende Eintragung 

bewirkt: 

Der Weinkaufmann Ludwig 
Manderla in Gleiwitz iſt in das 
Handelsgeſchäft des Weinkauf⸗ 
manns Emil Manderla als 
Handelsgeſellſchafter eingetreten 
und die nunmehr unter der Firma 
„Brüder Manderla“ beſtehende 
Handelsgeſellſchaft unter Nr. 119 
des Geſellſchaftsregiſters einge⸗ 
tragen; eingetragen aufolge Ver⸗ 
fügung vom 15. Juni 1888 am 
15. Juni 1 

und in unſerem Geſellſchafts-Regiſter 
iſt heut unter Nr. 119 die Firma 
Brüder Manderla 

mit dem Geſellſchaftsſitz Gleiwi 
und als Geſellſchafter der Weinkauf⸗ 
mann Emil Manderla und deſſen 
Bruder, Weinkaufmann Ludwig 
Manderla, beide zu Gleiwitz, ein⸗ 


getragen. 
Die Geſellſchaft hat am 1. April 
1888 begonnen. N 
Gleiwitz, den 15. Juni 1888. 
Könialiches Amts⸗Gericht. 


Oppeln, den 18. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
"nes Unter Nr. 402 unferes Firmen: 
2) unter Nr. 691 die Firma: Regiſters iſt heute die a 
Herrmann Machner C. Palluch 
zu Gottesberg und als deren] als deren Inhaber der Bäckermeiſter 
Inhaberin die verwittwete Flei⸗]Carl Palluch zu Oppeln und als 
ſchermeiſter Louiſe Machner, Ort der Niederlaſſung Oppeln ein⸗ 
geb. Gerſtmann, daſelbſt; getragen worden. 7520] 
3) unter Nr. 692 die Firma: Oppeln, den 16. Juni 1888. 
W. Heck Königliches Amts⸗Gericht. 


geſchäft durch Erbgang auf 
die verwittwete Fleiſchermeiſter 
Louiſe Machner, geb. Gerſt⸗ 
mann, zu Gottesberg überge⸗ 
gangen“; 3655] 


a Charlottenbrunn und als 

eren Inhaber der Kaufmann Bekanntmachung. 
Wilhelm Heck daſelbſt. In unſerem Firmen-Regiſter iſt 

Waldenburg, den 18. Juni 1888. heut eingetragen worden: unter 


Königliches Amts⸗Gericht. 


8 fen e zu 8 Fr el 

n unſer Firmen-⸗Regiſter find heut ppeln, den 16. Juni 1888. 

1) folgende Firmen: 5 5 Königliches Amts⸗Gericht. 
a. unter Nr. 689: 


Nr. 318 das Erlöſchen der Firma 
Ernst Kensche 


A. Kehler Bekanntmachung. 
zu Charlottenbrunn, und als] In unſer Firmen-Regiſter iſt unter 
deren Inhaber der Kaufmann] laufende Nr. 166 die . 
Adolph Kehler daſelbſt; Ciongwa 


b. unter Nr. 690: Föniasbd 5 
zu Königshütte und als deren Inhaber 
Benno Schaefer die e Kaufmann Joſephine 
zu Gottesberg, und als deren | Ciongwa, geborene Ulſik, zu Königs: 
Inhaber der Kaufmann Benno hütte am 18. Juni 1888 eingetragen 
Schäfer daſelbſt, 
eingetragen, 
2) nachbezeichnete Firmen: 
a. unter Nr. 414: 
Albert Scholz 
zu Charlottenbrunn, 
b. unter Nr. 547: 
Johann Pätzold 
zu Wüſtewaltersdorf 
gelöſcht worden. 3656] 
Waldenburg, den 15. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


®» 
Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Bekanntmachung. 
Reinhold Seppelt Die unter Nr. 20 des bei dem 
u Reichenbach u. E. wird nach Ab⸗ unterzeichneten Amtsgericht geführten 
buten des Schlußtermins aufge: Firmenregiſters deln irma 
7517) J. Pelka 


worden. [7531] 
Königshütte, den 18. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 165 die Firma 
Siegmund Stern 
u Königshütte und als deren Inhaber 
er Kaufmann Siegmund Stern zu 
Königshütte am 18. Juni 1888 ein⸗ 
getragen worden. [7530 
Königshütte, den 18. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


oben. a 

Reichenbach u. d. Eule, 
den 16. Juni 1888. S 
Könialiches Amts⸗Gericht. 


zu Königshütte iſt gelöſcht worden. 
Königshütte, den 16. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Juni 1888. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche der Ritter⸗ 
Br Band I auf den Namen des 

ieutenants Otto Fordan zu Alt 
batzdorf eingetragene, zu Altbatzdorf, 
Kreis Glatz, belegene ittergut 

am 5. Juli 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Richterzimmer 3, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Rittergut iſt mit 1908,12 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
165,35,90 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 504 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Ritter⸗ 
gut betreffende Nachweiſungen, ſowie 
eſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung III, 
eingejehen werden. 

e Realberechtigten werden auf⸗ 
3 die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
1 vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
2 machen, widrigenfalls dieſelben 
ei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Rittergutes beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herveizuführen, widri⸗ 
genfeute nach erfolgtem Zuſchlag das 

aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die i 
des Zuſchlags wird 5139] 

am 6. Juli 5 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Richterzimmer 3 
verkündet werden. 
Glatz, den 19. April 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der en 
ſoll das im Grundbuche von Gierichs⸗ 
walde Band II auf den Namen des 
Theodor Wanke eingetragene, zu 
9 belegene Grundſtück 


5 
am 10. September 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 454,62 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
28,04, 70 Hektar zur Grundſteuer, mit 
159 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, 2 Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück bes 
treffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei des unter⸗ 
zeichneten Gerichts eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden . — en 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben bei 
Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im 1 
zurücktreten. (7524) 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
1 die Einſtellung 
es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
gel nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird l 

am 11. September 1888, 

Mittags 12 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Reichenſtein, den 9. Juni 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


e 
In unſerem Firmenregiſter iſt heut 
1) unter Nr. 723 die En 1205 
7 R. Hennek 
in Gleiwitz und deren Inhaber 
Bäckermeiſter Rudolf * in 


ee 
2) unter Nr. 724 die Firma 
Fleischer 

in Gleiwitz und deren Inhaber 
Bäckermeiſter Leopold Fleiſcher 
in Gleiwitz 

eingetragen. 
leiwitz, den 13. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
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Fachinger Brunnen, 


Salzbrunner 


Kronenquelle 


empfehlen wir in ½, ½ und "/, Flaschen geneigter Beachtung 


18993] 


Dr. Struve & Soltmann. 
J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


NEE IT zn 


Meine herrſchaftliche ann nebft Gi geprüfte Kindergärtnerin, 
a 


circa 13 Morgen Garten und Park 
in Kl.⸗Gandau, dicht bei Pöpelwitz 
gelegen, bin ich willens, ſehr billig 
zu verkaufen. [8833] 

Auf Wunſch bin ich bereit, die in 
der Nähe der Villa ſich befindenden 
großen Wirthſchaftsgebäude mit zu 
verkaufen. Die Beſitzung eignet ſich 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ zu jeder induftriellen Anlage, da fie 
dungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei] nahe am Bahnhof Mochbern liegt, 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4. 


Königsberger. 
Sorau N. ⸗L. J. D. Rauert. 
J. Süß. Striegau C. © 


ippauf. Ohlau P. Bock. 


Ed. Groß, Neumarkt 42. 


Ratibor F. 
Schweidnitz Oswald Moſchner. 
Streblen 


brunn 8 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Fabrik-Marke, 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen 
leicht und vollständig verdaulich, deshalb auch ERWACHSENEN 
bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. Zum 
Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die 

Unterschrift des Erfinders Henri Nestle (Vevey) Schweiz. 
Verkauf in allen Apotheken und Drogen-Handlungen. 


Haupt-Niederlage für Nord-Deutschland: 
Berlin 8, Th. Werder. 


H. NESTLE'S KINDERMEHL 


20jähriger Erfolg. [0205] 
32 Auszeichnungen, g 2 Zahlreiche 
er ZEUGNISSE 
12 Ehrendiplome ER 
end medieinischen 
14 Goldene 2 
Medaillen. Autoritäten. 


2 


II. Nestie’s Kindermehl 


halten stets frisch am Lager 


Umbach & Kahl, 
Mariazeller Magen-Tropfen, 


vorirefilich wirkend bel allen Krankheiten des Magens. 
Unübertroffen bei Appetitlofigfeit, Schwäche des Magens, 
Abelriechend. Athem, Blähung, ſaurem Auſſtoßen, Kolik, Magens 
katarrh, Sodbrennen, Bildung von 
Schleimproduction, Gelbſucht, Ekel und Erbrechen, alete 
Magen derrü 95 ei 
erladen d. N 
ürmer⸗, Milz-, Leber- u. Hämerr 
— Sebrauchsanw 
entr.= . dur 


0 v 
en led 


Schummarke en) 


Die Mariageller 
Beftanptheile find b. a d. Gebrauchsauw. angegeben. 
en in 


cht zu ha 


018] 


Taschenstrasse 21. 


Sand u. Gries, Übermäßiger 


Magenkrampf, Hartleibigt 
agens mit Speijen u. Getränken, 
Dee Preis a 4 

eiſung 80 PL, Doppelflaſche Mk. 1.40. 
oth. Carl Brady, Kremsier er 8. 
agen⸗Tropfen ſind kein Geheimmittel. Die 


faſt allen Apathelen. 


In Breslau in den meiſten Apotheken. — In Konſtadt bei Apoth. 


Hoffmann. — 
Apoth. Paul Flebag. 


Telephon Nr. 648. 


Steinkohlen! 


aus den anerkannt 
beſten Gruben Ober⸗ 


54 und 60 Tonnen. 


Preiſe. 


re 


1. Pototzky, Breslau, 


Niederlage Oderthorbahnhof, Platz Nr. 9. 
Holzklohlen! 


aus allen Arten harter 
und weicher 


hergeſtellt; in 
Waggonladungen 
à 200 Centner nach ee 
Einzeln von zwei jeder gewünſchten Bahn- ganzen Scheiten, als 
Tonnen en x 88 ſowie 8 auch geſägt und klein⸗ 
utem, reichlich. Maaß. Einzelnen von Ä lt Außert 
eitgemäß bitfigite|ab von meinem biefigen ee u 
Lager. [3664) 


ſch glich anze und meinen eigenen 
getheilte riginal⸗ eien 
waggons & 30, 45, 


In Domslau bei Apoth. F. Lange. — In in re 


Telephon Nr. 648. 


Breun⸗ u. Nutz⸗ 
Scheitholz! 


in Kiefer, Fichte, Aspe, 
Birke, Buche und Erle. 
Erſteres meterweiſe in 


Hölzer in 
Köhle⸗ 


| mäßigen Preiſen. 


kaufen wir ſtets zu hoͤchſten Tageöpreifen. 
Vereinigte Breslauer Oelfabrilen 


f 6280 
Actien⸗Geſellſchaft, 


Breslau. 


10,000 Thlr. à 3% 


ſuche ich bald auf mein Grundſtück Taſchenſtraſſe, hinter eee 


Pfandbriefe. 


Offerten sub O. 320 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Große Auction. 


Die noch vorhandenen Beſtände 
des ehemals J. L. Sackur'ſchen 
Möbelſtoff⸗ und Teppichlagers 
werde ich Freitag, d. 22., Vorm. 
von 10 Uhr ab, 8990] 

Neue Schpweidnitzerſtraße 15, 
in dem ehem. Salom. Pfeſfer'ſchen 
Geſchäftslocale, beſtehend in: 
Fautaſie⸗Möbelſtoffen, Rips, 

Seiden⸗Damaſt und Plüſch, 

echten Brüſſel, Tapeftry: und 

Velours⸗Läuferſtoffen, Tiſch⸗, 

Reiſe⸗ u. Pferdedecken, Wachs⸗ 


tuch en ꝛc., L 
meiftbietend berfeigern. worauf ich 
Tapeziere und Wagenbaner be 
ſonders aufmerkſam mache. 


B. Jarecki, 


Auctionator. 


Compagnongeſuch. 


Ein junger, thätiger Socius, am 
liebſten Kaufmann, gebildet, mit 
einem disp. Capital von 15⸗— 20,000 
Mark, wird zur ee des 
Geſchäftes von einem tüchtigen Brau⸗ 
meiſter und zugleich Beſitzer ge 
ſucht. Brauerei ift in Schleſien be 
legen. Gefällige Offerten sub H. 
22977 an Vaaſeuſteln Vogler, 
Bredlan, 13663] 


4000 Mark 


ſichere Hypothek à 5 pCt. auf ein 
gut gebautes Grundſtück in Breslau 
zu cediren. Offerten unter U. Z. 12 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 


2500 Thlr auf zweite ſichere 
„Hypothel zu p ½% 
Zinſen werden ohne Vermittler 


bald geſucht. Offerten unter T. H. 10 
in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


Vertreter. 

Eine der leiſtungsfähigſten 
Hopfenfirmen Nürubergs ſucht 
für Breslau u. Umgegend 
einen tüchtigen, bei Brauern 
gut eingeführten Vertreter 
gegen hohe Proviſion. Gefl. 
Offerten wolle man unter M. 
Z. 142 bei der Exped. d. Bresl. 
Ztg. hinterlegen. 7314 


Eine leistungsfähige 


erste Cigarrenfabrik, 


die hauptsächlich mittlere und 
feinere Sachen poussirt, sucht für 


Breslau 


einen respectablen 


Vertreter. 


Adressen sub J. C. 7133 an 
Rudolf Mosse. Berlin SW., erbeten. 


Warm⸗ 
7533 


Exped. der Bresl. Ztg. 


Münſter⸗ ebenſo wie zur Anlage einer Kunſt⸗ 
berg F. A Nickel. Namslau R. Werner. Neiſſe E. Möſer. Neumarkt] und Handelsgärtnerei. 

x 8 Oppeln A. Chrometzka. 

Rawitſch F. Franke. 
Steinau a. O. A. Ziehlke. 
. Opitz. Waldenburg R. Bock. 
Caſtelsky, Apoth. Zabrze W. Borinski. 


Simon Pfeffer, 
Breslau, Tauentzienplatz 14. 


Großer 
Ueberſchuß. 


Aus erſter Hand ein ſehr 
gut gebautes Haus preis⸗ 
mäßig zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 30,000 Mk. Offerten! 
sub V. 325 an Rudolf Moſſe, 
3658 


Breslau. 


Eine Deſtillation mit Grundſtück, 
gutem Detail Geſchäft, iſt 
preiswerth zu verkaufen. 

Offerten unter D. D. 150 Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [7472] 


Eine Gaſtwirthſchafts⸗ 


Einrichtung (3620 
mit Billard, noch in gutem Zuſtande, 
wird zu kaufen geſucht. Offerten 
unter H. E. poſtlagernd Schweidnitz. 


Hochfeinste zarte Isländer 
Jäger -Heringe, 
feinste zarte f 
Matjes-Heringe, 
frischen holländischen 
Mai-Kase, 


frischen zarten 


Tafelspargel, 


grosse lebende 


Krebse 


empfehlen [7510] 


Schindler & Gude, 


9, Schweidnitzerstrasse 9. 


Junge 98 Stopfgänſe 


friſch. Lachs, Zand, Barſe, Aal 75, 
Hecht 45, Schleie 45 Pfg. nur 
Sonnenſtraße 17. Burchard. 


Friſche Stettiner Hechte 
empfiehlt billig Honig, Alte 
Graupenſtraße 17. [8980] 


Pa. Himbeersaft, | 


circa 10 Oxhoft, p. 100 Ltr. 50 M', 
noch abzugeben. Off. unter H. J. 13 
[8996] 


Feinſte Weide⸗Tafelbutter 
um Nied.), tägl. friſch in Poſt⸗ 
übeln Netto 8 Pfd., franco gegen 
Nachn. à 7,40 M. verſ. Pic 

G. Palfner, Tilſit. 


Feiner engl. Matjes ⸗Herin 
t vers. franco geg. Nachn. Poſtfa 
ca. 25 Stück M. 3½ bis M. 4. 

[6980] Max Riehter, Stettin. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Stilungen für Verkäuferinnen u. 
Verkäufer verſchiedener Branchen 


find durch mich zu vergeben. [8985] 
Emil Danke, Hummerei 24. 


Stellenſuchende jeden 


Berufs placirt ſchnell Reuter’s 
Bureau in Dresden, Reitbahnſtr. 25. 


er 1. Auguſt oder 1. September 
ſuche ich eine im feinen Putzfach 
tüchtige, mit allen Arbeiten ver⸗ 
traute Direetrice bei hohem Gehalt 
und freier Station; die Stellung iſt 
eine dauernde und angenehme. 
Offerten mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit, Abſchrift von Zeugniſſen 
und Beifügung der Photographie ſind 
zu richten sub ©. A. 3000 poſtlagernd 
Frankenſtein in Schl. [7478] 


Wir ſuchen bei hohem Salair eine 
tüchtige Directrice, welche mit 
Putzmachen vollſtändig vertraut iſt. 
Beer & Co., Liegnitz, 
7537] Wollwaarenfabrik. 


Eine, tüchtige ; 
Verkäuferin, 


mit der Strumpf⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Branche vertraut, ſuchen [3657] 


Elkusch & Bick, 


Liegnitz. 

Für ein flotteres Deſtillations⸗De⸗ 

tail⸗Geſchäft in einer größeren 
Provinzialſtadt wird ein tüchtiges 
gewandtes Mädchen als Verkäuferin 
per bald oder 1. Juli geſucht. 

Gefl. Offerten beliebe man sub 
S. B. 153 zur Weiterbeförderung an 
die Expedition der Breslauer Zeitung 
zu richten. 7469] 


Gepr. Kinderpfl., Kinderfr., Wirthſch. 
m.vorz.Zeugn.empf. Bur. Muſeumpl. 7. 


Aelt.Köch, empf. Breit, Nicolgiſtr. 60, 


frei. 


die gleichzeitig die Stütze der 
Hausfrau mit übernehmen muß, kann 
ſich per 1. Juli melden. Off. A. Z. 
Poſtamt Bahnhof Gleiwitz. [7473] 


Geſchäftsführer, BE, 
Herr oder Dame, mit Caution in 
Höhe von 5000 Mark, ſuche für mein 
Geſchäft. Offert. unter J. Drzewiecki, 
Schuhmachermeiſter, Sosnowiee, 
Ruſſ. Polen. [8991] 


Ein tücht. Buchhalter, 


8 i. Papiergeſchäft thät., ſucht 
tellung gleichv. welch. Branche am 
hieſ. Platze. Näh. Ausk. ſow. Einſicht 
in d. Zeugniſſe im Central⸗Bureau des 
Handlungsd.⸗Inſt. Schuhbr. 50, part. 


f einem hieſigen Farben⸗ und 
Chemicalien⸗Geſchäft en gros 
wird per 1. Juli eine Reiſeſtelle 
Darauf Reflectirende wollen 
ihre Offerten mit Angabe ihres 


bisherigen Wirkungskreiſes nieder⸗ 
legen sub H. H. haupt⸗ 
poſtlagernd. [8970] 


Neilender. 


Ein intelligenter, energiſcher, junger 
Mann, 26 Jahr, Manufacturiſt, 
wünſcht für ein größeres Manufactur⸗ 
Waarenhaus, auch auswärts, 


nur bei Erſtattung 


der Speſen und einer zu ſtipuliren⸗ 
den Proviſion auf die Tour zu gehen. 
Gefl. Offerten sub H. 22965 an 
Haaſeuſtein 8 Vogler, Breslau, 
erbeten. 3665] 
Für mein Band⸗, Weiß u. Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 
1. Auguſt oder 1. Septbr. er. einen 
tüchtigen Verkäufer, der das Deco⸗ 
riren der Schaufenſter verſteht. Nur 
ſolche Bewerber finden Berückſich⸗ 
tigung. — Retourmarken verbeten. 
Joſeph Bender, Hirſchberg, Schleſ. 


er 1. Auguſt ſuche für mein 
Herren: u. Damen⸗Confect.⸗ 
eſchäft einen tüchtigen Verkäufer 
und Decorateur, ſelbiger muß auch 
mit ſchriftl. Arbeiten vertraut ſein, 
bei freier Station und Wohnung. 
Bautzen. H. Horn. 


Für meinen Sohn, der die Deſtil⸗ 
lation gut erlernt, praktiſch wie 
theoretiſch als Commis ſervirt hat 
und ſeit dem 1. April c. bei mir 
aushilfsweiſe beſchäftigt iſt, ſuche ich 
eine Stellung als Deſtillateur, 
eventuell auch als Verkäufer in 
einem größeren Deſtillations⸗Geſchäft 
per 1. oder 15. Juli c. 19000 

Rybnik. 

E. Ryharsch, Reſtaurateur. 


Suche für mein Tuch⸗ 
und Maß⸗Geſchäft per 
1. Auguſt einen intell., 
chriſtlich. jungen Mann. 


W eee 

u. Photographie. 

Hans Jaworski, 
Beuthen OS. 


ür eine Galauterie-, Glas⸗ und 
Porzellau⸗Handlung wird per 
1. oder 15. Juli er. ein mit der 
Branche durchaus vertrauter junger 
Mann geſucht. 
Offerten an die Exped. d. Bresl. 
Ztg. unter A. B. 151. - 


Ein im Speditionsgeſchäft er⸗ 
fahrener, unverh. junger Mann, 
welcher geeignet iſt, zeitw. den Chef 
zu vertreten, findet ſofort Stellung. 

Off. m. Gehaltsanſpr. bei freier 


Wohnung und Zeugnißabſchr. an 
R. G. 100 Rudolf Moſſe, Thorn. 


Von einem ſtrebſamen j. 
Mann (Iſr.) wird ein Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft (oder 
auch anderer Branche) zu über⸗ 
nehmen geſucht. Auch wäre 
ſelber nicht abgeneigt, in ein 
gut eingeführtes Geſchäft hinein⸗ 
zuheirathen. 9001) 
Gefl. Offert. unt. M. G. i4 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für den Detail⸗Verkauf meines 


Deſtillatious⸗Geſchäftes 
fuche per 1. Juli c. ‚einen 
tüchtigen, umſichtigen 
jungen Mann mit scher 


Handſchrift, welchem nur gute Zeug⸗ 
niſſe zur Seite ftehen. 3666] 
Heim.nm Prager in Glatz. 


Ein in allen Fächern der 
Möbelbranche 


erfahrener 
Werkmeiſter, 


zur Zeit als ſolcher in einer größeren 
Luxusmöbelfabrik thätig, ſucht Ver⸗ 
hältniſſe halber anderweitig Stel⸗ 
lung, am liebſten in Breslau. 
Gefl. Offerten unter E. 215 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [3661] 


Ein perf. Zuſchneider, 26 JI. alt, 
6 J. i. f. Reiſe⸗ u. Maaßgeſchäft 
auch als Reiſender thät., ſucht anderw. 
Lebensſtell. Beſte Zeugn. z. D. Off. 
u. A. C. 11 Exped. der Bresl. Ztg. 


gg ea 
vr F un 


Ein erfahrener, cauttonsfähiger, 

mecklenburger Landwirth, 
aus guter Familie, 39 Jahre alt, 
24 Jahre bei der Landwirthſchaft, mit 
beſten Empfehlungen, in ungekün⸗ 
digter Stellung, ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen z. 1. Juli od. 
ſpäter Stellung als Adminiſtrator 
od. Oberinſpector. Gefl. Offerten 
unter A. P. poſtlagernd Droſſen 
Kreis Weſtſternberg erbeten. [8964] 


2 I 
Zuſchneider⸗Geſuch. & 
Ein tüchtiger zuverläſſiger Bu 

ſchneider, welcher ſchon längere Zeit 
in feinen Maaßgeſchäften thätig war 
und nebenbei kleine Touren erledigt 
hat, wird per 1. Auguſt 1888 geſucht. 
Offerten mit Gehalts-Anſprüchen, 
Zeugniſſen und Photographie nimmt 
Herr Max Guttmann, Breslau, 
Junkernſtraße 34, entgegen. 


Detail⸗Zeichner, 
gelernter Tiſchler, 


für reiche Bauausſtattungen ſofort 
del ede Selbſtgeſchriebene Angaben 
es Alters und der Beſchäftigung der 
letzten Jahre zu richten an Rudolf 
Moſſe, Breslau, sub R. 321 
bis incl. 22. Juni. [3660] 


Maſchinenſchloſſer, 


der bei Dampfpflügen, Dampf⸗ 
dreſchmaſchinen, ampftiſchle⸗ 
reien, Magneſia und Chamott⸗ 
iegeleien als Monteur u. Werk⸗ 


ihrer, in Dampfbrettſchneide⸗ 


reien als Maſchinenmeiſter thätig | g 


war, ſucht dauernde Stellung. Gute 
Zeugniſſe und Empfehlungen vorhan⸗ 
den. Offerten erbeten an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Poſen, sub 717% 


Für mein 


Manunfacturwaarengeſchäft 
ſuche ich per 1. Juli event. 1. Aug. er. 


einen Lehrling 


ae ), mit den nöthigen Schul: 
enntniſſen verſehen und der auch 
etwas polniſch ſprechen kann. 

S. Kristeller, 
36671 Gr.⸗Glogau. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Für mein Manufactur⸗ und 
Damen Confections = Gefchäft 
fuche ich per bald oder 1. October cr. 
einen Lehrling mit guter Schul⸗ 
bildung. 17513] 

M. Behmael, Bunzlau. 
Suche zum Antritt per 1. Juli 

einen Lehrling für mein 
Deſtillations⸗Geſchäft. [7470] 

Gefl. Offerten zur Weiterbe⸗ 
förderung bitte unter A. Z. 154 an 
die Expedition der Breslauer Zeitung 
zu richten. 


ür mein Galanterie-, Kurz⸗ und 

Spielwaaren-Geſchäft ſuche ich 

zum baldigen Antritt einen Lehr⸗ 
ling bei freier Station. [7499] 
II. Steinitz, Liegnitz. 


CC 


Ein Lehrling, im Beſitz des Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilligen⸗Zeugniſſes, 
melde ſich bei Heinrich Flatau 
& Co., Carlsſtraße 38. [8999] 
— . —«¶ M — — — 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein freundl. möbl. u. 1unmöbl. Zim. 
ſeparat zu verm. Büttnerſtr. 33. 


Brüderſtraße 3d 


find 2 Wohn. je 3 Zimmer, gr. Cab. 
u. Küche m. Gartenben., preisw. z. v. 


Ring 52 


find größ., elegant ausgeſtattete, 
ſowie Mittelwohnungen zu verm. 
ber mann, 
Junkernſtraße 27. 


Höfchenſtr. 62 ganze dritte 
12. mit Badeeinr., 5 gr. Zim., 
2 Cab. ſehr gr. Entr. m. Wandſchr., 
alles hell, durchw. renov., Garten, 
Trockenpl., zu v. Näh. hochpart. 


1. Stock, 5 Stuben und Küche. 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 71 z. verm. 


Schweidnitzerſtraße 50 
iſt die 2. Etage, im Ganzen oder 
getheilt, zu vermiethen. 
Näheres Tauentzienplatz 2 
Comptoir zu erfragen. 081 


Tauentzienſtr. 71 


Ecke Taſcheuſtr., iſt die Hälfte 


der 1. Et., elegant ausgeſtattet, 


zu vermiethen. 


Schmiedebrücke 50, 


zweites Viertel vom Ringe, iſt die dritte 
Etage, vollſtändig renovirt, per bald 
zu vermiethen. Näh. im Comptoir. 


Ohlauerſtr. 46, 


nahe der Promenade, iſt die erſte 
Etage, 5 Zimmer, Cabinet, großes 
Entree ꝛc., per erſten October d. J. 
zu vermiethen. [8974] 


3 große zweifenftr. Zimmer, Küche, 
Entree und Zubehör, nach der Pro⸗ 
menade, für 190 Thlr. 20 vermiethen 
Heilige Geiſtſtraßſe 20. 8981] 


[8986] 


Ein Laden 


iſt Ring 52 im 1 48088 


Neubau zu vermiethen. [8988] 
Silber mann, 
Junkernuſtraße 27. 


5 * Seiler, Tiſchler, Stellmacher zc. 
Oswitzerſtr. 2 Arbeitsraum nebſt 
Wohnung à 24 u. 60 Thlr. zu verm. 

Näh. Ohlauerſtr. 45, 1. Et. i. Compt. 


1 groß. Schaufenſter ev. Hausladen 
z. verm. Friedrich⸗Wilhelmſtr. 71. 


Oſtern 1889 weben Herrenſtraße 7 


die von der Georg von Giescheſſchen Gewerkſchaft bis dahin 
innegehabten Comptoire und Räume frei und ſind im Ganzen, getheilt 
oder auch zu Wohnungen von da ab zu vermiethen. Nähere Auskunft 
ertheilt der Hausverwalter Emil Kabath, Carlsſtraße 28. [3654] 
— — — H — ͤ —œʒaͤ᷑ä—. — —— 22 — 


Telegraphische Witterungsberichte vom 20. Juni. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8838 8 8 
8322 2 
Ort. ‘= FE 505 2 Wind. ] Wetter. Bemerkungen. 

3338 88 

E 1 
Mullaghmore..| 767 13 ONO 4 heiter. 
Aberdeen..... 770 9 |NNO 2 |bedeckt. 
Christiansund .| 768 13 NO 1 Dunst. 
Kopenhagen. 764 13 NNO 2 [bedeckt. 
Stockholm. 768 16 NNO 4 wolkenlos. 
Haparanda....| 766 16 ‚8 2 wolkenlos, 
Petersburg. 765 | 12 NNO 2 rg 
Moskau 758 18 W 1 heiter. 
Cork, Queenst.] 765 14 NNO 1 heiter. 
Brest. 764 11 |NO 1 bedeckt. 
Helder 760 1381 wolkig. 
Sylt 762 12 1080 3  |bedeckt., 
Hamburg ..... 762 14 NO 1 h. bedeckt. 
Swinemünde. 761 12 NNO 3 bedeckt. ! 
Neufahr wasser] 761 | 14 N 2 h. bedeckt. 
Memel 763 21103 | wolkenlos, 
Paris 761 7 11 NNO 2 jbedeckt. | 
Münster 761 10 NO 1 bedeckt. 
Karlsruhe 760 12 N0 2 wolkig. 
Wiesbaden. 761 14 WNW 1 heiter. 
München 761 130 4 wolkenlos. 
Chemnitz ....- 762 13 still wolkenlos. 
Berlin 762 14 NW 1 bedeckt. 
Wire... 760 14 NW 2 wolkenlos. 
Breslau 1761 12 !INO 4 bedeckt. 
Isle d' Aix 760 13 NO 4 bedeckt. 
Nizza 759 170 2 bedeckt. 
Triest. 762 20 0 1 wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, 4 = schwach, 
4 — müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Vebersicht der Witterung. 

Die Luftdruckvertheilung hat sich im Wesentlichen nicht geändert, 
Bei schwacher Luftbewegung ist das Wetter Über Central-Europa kühl, 
im Norden trübe, im Süden vorwiegend heiter. Im östlichen Deutsch- 
land fanden vielfach Gewitter statt, im Nordwesten mit starken Regen- 
fällen, stellenweise mit Hagel. In West-Deutschland liegt die Tempe- 
ratur 2 bis 7 Grad unter der normalen. An der ostpreussischen Küste 
dagegen 2 bis 6 Grad über derselben. 


ae — —— —— — — 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil und i V. 
für das Feuilleton: J. Seckles; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


